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Ein Rigoroſum für Diplomaten. 

Kant, Fichte, Goethe, Stein, Arndt, Humboldt und hun⸗ 
ert andere Männer ihres Kalibers haben nicht einmal das 
biturium gemacht. So peinlich es heute iſt, in guten Fa⸗ 
ilien dergleichen zu bekennen, aber die waren wirklich 
mmatur“ und würden anno 1914 von den meiſten ſtuden 
)en Verbindungen nicht aufgenommen werden. Man 
mt doch nicht ungeprüfte Proleten! In jenen alten 
en dachte man freilſch anders. Sobald die Lehrer die 
mjicht hatten, ein junges Menſch ſei reif für die Univerſität, 


ein Diplomat könne die Befähigung für 
Beruf durch eine Prüfung nachweiſen, ſo 
alles laut gelacht und geantwortet: „Du 
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mehr. Es gibt eine erſte und zweite diplomatiſche Prüfung 
nach der erſten juriſtiſchen, man wird in europäiſcher Ge⸗ 
ſchichte ſeit 1648 und in verſchiedenen anderen Disziplinen 
examiniert. a 
Das erſcheint aber den erleuchteten Bürgern des 20 Jahr⸗ 
hunderts noch immer nicht als genug, und insbeſondere die 
Volksvertreter, und unter ihnen mit ſtärkſtem Nachdruck die⸗ 
jenigen, die nacheinander Mulus, Referendar und Aſſeſſor ge⸗ 
weſen ſind, ſinnen über neue Prüfungen für die Anwärter auf 
deu diplomatiſchen Dienſt. „Maſſeuſe, ſtaatlich geprüft“, fo 
lieſt man es in den Tages anzeigen. Und unſere Diplomaten 
fetten nicht in allem, was a Amtes iſt, geprüft ſein? Das 
ei ſerne von uns! Und fo hat dent der Reichstag beſchloſſen, 
daß auch noch ein anderes bolczze he es Kronen einge⸗ 
legt werden ſoll. Nun kann es nicht fehlen! Wenn Freiherr 
v. Schoen dieſes Examen gemacht hätte, dann beſäßen wir 
heute ſicher ganz Marokko, und wenn Herr v. Jagow eine 
Ja darin erhalten hätte, jo brauchten wir uns um Bagdad⸗ 
bahn und ähnliches nicht fo zu baͤlgen. Scherz bei Seite: 
durch die Einfügung des neuen Examens wird weiter nichts 
erreicht, als daß der Übertritt von Offizieren (hinc illae 
lacrimae ?) in den diplomatiſchen Dienſt ein wenig erſchwert 
wird, weil dieſe dann einer längeren Vorbereitung bedürſen; 
im übrigen brauchen wir keine gelehrten, ſondern tüchtige 
Diplomaten. ir 
Die geheime Hoffnung, daß durch das neu eingeführte 
Rigoroſum der Beruf des Diplomaten allmählich von den 
„Junkern“ — und wenn fie es, wie Schoen und Genoſſen, 
ſozuſagen erſt von vorgeſtern find — gereinigt und nur noch 


. . * * 
Die Puppenſpielerin. 
Roman von Matthias Blank. 

(37. Fortſetzung.) 9 Wachtraic verbalen) 
Haſtig wandte ſich Halbach an Ellen: 
„So iſt das nicht wahr?? | 
„Kein Wort ift wahr. Wir waren einmal verlobt, aber 
dieſe Verlobung iſt rückgängig gemacht.“ x 
Nun gab dazu auch Walter Steinmann ſeine Zu- 
ſtimmung. Et 
„Leider iſt es ſo! Ich wollte Ihnen das deshalb mit⸗ 
teilen, weil die Vermutung dadurch begreiflich wird, daß noch 
ähnliche Gerüchte im Umlauf ſein können. Wir vermuten ja, 
don wo dieſe Erzählungen ausgehen.“ i 
„Vielleicht von Roſe Ambrunn?“ 5 
„Das iſt wohl anzunehmen. Sie haßt mich und Fräulein 
Berkow, die ſie noch um ihr Erbe betrügen will“, erklärte 
Walter Steinmann. „Jedenfalls ſind dieſe Geſchichten dar⸗ 
nach zu beurteilen.“ 155 
Dann verabſchiedete er 
hr noch die sa zu: 
„Darf ich alſo gar nichts mehr hoffen?“ 
Ellen Berkow ſchüttelie den pft f 
„Das iſt vorbei!“ „ 


ſich von Ellen; dabei flüſterte er 


Als er dann gegangen war führte Ellen Berkow Wlan: 
ſred Halbach nach dem rückwärtigen Garten. 
ei fragte dabei: löse 
o war das, was ich 
; 0 n as, was ich 
weſen?“ 
„Ja.“ „ 
| „Und ich getraute mich nur um der Gerüchte willen nicht 
mehr hierher. Aber jetzt, da ich weiß, daß Sie frei find, 


f immer gefürchtet hatte und was 
hier ferne gehalten, nur ein Mißverſtändnis ge⸗ 
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Ellen Verkow aber fühlte, wie ein glühendes Rot ihre, 


daß Sie durch keine Bande gefeſſeit find, darf ich es ja| 


ſagen, wie ſehr ich unter dem Gedanken gelitten hatte, Sie 
ſollten einem anderen angehören.“ 70 
Er beuate ſich ganz nahe an ſie heran. 


können. 


Morgen ⸗Ausgabe. 


den bürgerlichen Büfflern überlaſſen wird, dürfte trügen. Der 
Erſatz wird deshalb noch kein anderer werden. Nur iſt zu 
befürchten, daß man noch mehr, als ſchon bisher, Kenntniſſe 
und Talent verwechſeln wird. Kunſthiſtoriſche Kenntniſſe find 
dem Kritiker not, aber nicht dem Künſtler; deſſen Bilder werden 
um keinen Deut beſſer, wenn er Vorträge über die Maler ſämt⸗ 
licher Jahrhunderte zu halten vermag. Wie es auch dem alten 
Blücher bei Ligny kaum geholfen hätte, wenn er eine beſſere 
deutſche Orthographie gehabt hätte. Unſere Regierung gibt 
dem Drängen des Reichstages nach. An ſich mag das ja 
nichts ſchaden, und auch Kenntniſſe ſind immer empfehlens⸗ 
wert; aber was wir eben fürchten, iſt das, daß in Zukunft 
junge Anwärter, die eine glänzende Prüfung hinter ſich haben, 
zu gut beurteilt werden könnten. Bismarck war ein „wilder 
wüſter Geſell“ und hat doch Erkleckliches geleiſtet, unter 
anderem das nicht unbeträchtliche Deutſche Reich geſchaffen. 
Ob die Muſterknaben, die der Reichstag jetzt allein noch in 
der diplomatiſchen Laufbahn ſehen will, ähnliche Tüchtigkeit 
entwickeln werden, will uns zweifelhaft erſcheinen. 


Wie die deutſche Ausfuhr 
die ruſſiſche Induſtrie „erdrückt“. 


Man ſchreibt uns: Der frühere ruſſiſche Handelsminiſter 
Timiriaſew hatte kürzlich eine Unterredung mit dem Ver⸗ 
treter eines ungariſchen Blattes, bei der er die Außerung getan 
haben ſoll: i ; 

„Wir können nicht dulden, daß unſere Induſtrie durch die 
deutſche völlig erdrückt wird.“ 

Wie es nun mit dieſem Erdrücken ausſieht, das erkennt 
man aus den Zahlen der amtlichen ruſſiſchen Aus⸗ 
fuhrſtatiſtik, denn die Ausfuhr an Induſtrieerzeugniſſen 
bildet zweifellos einen Gradmeſſer für die Entwickelung der 
Induſtrie ſelbſt. 2 a 

Seit dem Jahre 1907, alfo ſeit dem Beſtehen des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrages, welſt die s uhnran fertigen 
Fabrikaten aus Rußland ſehr beachtenswerte 
Steigerungen auf. So ſtieg der Export von Schmiedeeiſen⸗ 
waren in den letzten 6 Jahren von 1,4 auf 4,3 Millionen Rubel, 
das bedeutet eine Zunahme von 192 Prozent. Die Ausfuhr von 
gefärbten und bedruckten Baumwollgeweben ſtieg in der gleichen 
Zeit von 9 auf 24 Millionen, ſie nahm alſo um 158 Prozent zu. 
Um 114 Prozent ſtieg die Ausfuhr von Maſchinen und ebenſo die 
von gebleichten und ungebleichten Baumwollgeweben. Nicht ganz 
ſo ſtark, aber immerhin noch ſehr bedeutend wuchs die Ausfuhr 
von Glaswaren an, nämlich von 0,8 auf 1.4 Millionen. An Schuh⸗ 
waren führte Rußland 71 Prozent mehr aus wie im Beginn der 
Vergleichsjahre. Die Porzellanwaren und die Tiſchlerwaren ſtie⸗ 
gen in demſelben Prozentſatz, nämlich um 61 Prozent. 

Ferner wurden im vergangenen Jahre in Rußland 402 neue 
Aktienunternehmungen mit einem Grundkapital von 531 Millio⸗ 
nen Rubel begründet. Nach dem halbamtlichen Börſenorgan war 
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die Lage der Leineninduſtrie im verfloſſenen Jahre ſehr günſtig 
und die Zahl der Webſtühle nahm gegen das Vorjahr um 533 zu. 
Die Zahl der ruſſiſchen Zementfabriken hat fi) Ende 1914 geger 
1912 verdoppelt. 

In außergewöhnlicher Weiſe ſtieg die Produktion von Roh⸗ 
eiſen von 171 Millionen Pud im Jahre 1908 auf 295 Millionen 
im Jahre 1913, alſo um 72 Prozent. Die Herſtellung von Halb» 
fabrifaten der Eifen- und Stahlinduſtrie wuchs in derſelben Zeit 
von 175 auf 317 Millionen Pud, gleich 82 Prozent. Dieſelben 
Zahlen der Produktionsſteigerung finden wir auch bei den Fertig 
fabrikaten der Eiſeninduſtrie. ; 

Dieſe Zahlen genügen, um das Märchen zu widerlegen, 
Deutſchland erdrücke die ruſſiſche Induſtrie. pi. 


2 8 * 44 2 2 
Die „disziplin“ im engliſchen Heere. 

(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 

Das Trauerſpiel — vom militäriſchen Standpunkte aus -- 
in der engliſchen Armee iſt vorüber, das Unglaubliche iſt Tat⸗ 
ſache geworden: den unbotmäßigen Offizieren, die ſich geweigert 
hatten, die Befehle ihrer Vorgeſetzten auszuführen, iſt nichts 
geſchehen, ſie tun nach wie vor ihren Dienſt und es iſt offen⸗ 
bar auch ganz ausgeſchloſſen, daß das Einſchreiten gegen fie 
nur aufgeſchoben und nicht aufgehoben ſei. 

Die Veranlaſſung zu dieſem Aufſehen erregenden Falle 
war bekanntlich, daß das Kriegsminiſterium Maßnahmen 
angeordnet hatte, um, wenn nötig, gegen die Ulſterleute, 
die ſich mit allen Kräften der Einführung von Homerule — 
der Selbſtverwaltung — in Irland widerſetzen, mit Waffen⸗ 
gewalt entgegenzutreten. 

Ulſterleute ſind die Bewohner des nördlichiten 
Diſtrikts von Irland — Ulſter —, die im Gegenſatz zu der 
übrigen Bevölkerung evangeliſch ſind und durch die Ein⸗ 
führung von Homerule ihren Glauben gefährdet ſehen und 
befürchten, von der überwiegenden Mehrheit der Katholiken 
majoriſiert zu werden. . 

Als die Befehle für die Vorbereitung einer militäri 


ſchen Aktior bei beuß Oberſtkommundierenden in Irland, 


dem General Paget, eingetroffen waren, mußte dieſer dem 
Kriegsminiſterium nach London zurückmelden, daß einige ihm 
unterſtehende Offiziere ihn verſtändigt hätten, daß ſie unter 
gewiſſen Vorausſetzungen nicht in der Lage ſein würden, die 
Weiſungen auszuführen, die er künftighin für notwendig er⸗ 
achten ſollte, ihnen mitzuteilen.“ In eine allgemein verſtänd⸗ 
liche Sprache übertragen heißt das: ſie würden ſich 
weigern, gegen die Ulſterleute Waffengewalt 
anzuwenden. 

In erſter Linie taten ſich hierbei die Offiziere der Ka⸗ 
valleriebrigade in Curragh hervor, die ſamt und ſonders mit 
ihrem Abſchied teils gedroht, teils ihn ſchon eingereicht hatten. 
Aber auch in anderen Truppenteilen gärte es unter den 
Offizieren ſtark, ſo ſollen z. B. 75 vom Hundert der im 
Lager von Alderſhot befi@dlichen Offiziere gleichfalls ihre 


Wangen färbte; die Kehle war ihr dabei wie zugeſchnürt. 
Aber ein unendliches Glücksgefühl war es doch. 

Und ſeine Worte wurden immer bittender: 

„Ich mußte daran glauben, Sie würden Walter Stein⸗ 
mann heiraten, als deſſen Verlobte Sie galten. Und jenes 
Gerücht einer bevorſtehenden Heirat trat ſo ſicher auf.“ 

„Walter Steinmann und ich hatten uns geirrt. Zum 
Glück erkannten wir das, ehe es zu ſpät war. Das iſt 
vorbei.“ 

„Und wenn ich jetzt die Frage ſtellte? Wenn ich Ihnen 
nun erzählte, daß ich Sie doch ſchon vom erſten Begegnen an 
geliebt habe, daß ich gegen Walter Steinmann nur Eiferſucht 
empfunden, der mir als der vom Schickſal Begünſtigtere er⸗ 
ſchien? Wenn ich Ihnen das ſagte, und daß ich Sie liebe, 
und daß Sie mich glücklich machen könnten? Was würden 
Sie antworten?“ 

Da erſchien es Ellen Berkow, als wäre die Außenwelt 
mit einem Male verſchwunden, ſie fühlte nur, daß ſie mit 
ihm allein in dem alten Garten war, daß ein Winter zu Ende 
war und ein Frühling neue Knoſpen trieb. 

Frühlingsahnen empfand ſie. 

Ganz leiſe klang ihre fragende Stimme: 

„Weiß ich denn, ob Sie es auch ſagen werden?“ 

„Ellen! Ja! Ich frage Dich nur um das eine: Kannſt 
Du mich lieb haben? Kannſt Du mir ein kleines Stückchen 
Gegenliebe ſchenken?“ ö 

„So iſt es nicht Fräulein Ambrunn, die Sie ſelbſt in 
dem Wintergarten bei Siegwarts verfolgten?“ 

„Nein! Nie dachte ich daran. Das ſcheint auch eine der 
Verleumdungen zu ſein, die umherſchwirren. Nein! Dich habe 
ich lieb! Und Du?“ 

Ich freue mich darüber! Und — und ich hatte mich doch 
ſchon läugſt nach Deinem Kommen geſehnt.“ 

„Ellen!“ 5 

WManfred!“ RN 
Da hielt er fie feſt mit jeinen Armen umſchlungen. 
„Nun Bit Du mein! Und nichts ſoll Dich mir nehmen 


— 


größere Summe aufgewieſen, als von ihr gefordert wor⸗ 
‚den war. ö 


Das war ein Frühlingstag für Ellen Berkow, an dem 
ſie in dieſer Stunde nur fühlte, daß nun das Glück ge⸗ 
kommen war. 

Über ein Irren hatte ſie es erkannt. 

And dicht ſchmiegte fie ſich an feine Bruſt, als fühlte fie 

ſich dort geborgen in ſicherſtem Schutz. 

= Das Blühen im Frühling war das Glück der jungen 
iebe. 

Leiſe ſprach er noch auf ſie ein: 

„Du weißt es wohl, daß ich den Namen eines Grafen 
Söry trage. Aber deshalb bin ich doch nicht auf Roſen ge⸗ 
bettet. Ich werde für uns beide viel arbeiten müſſen. Haſt 
Du keine Angſt, mit mir einer ſolchen Zukunft entgegenſehen 
zu müſſen?“ 5 

„Angſt? Nein! Aber Dir helfen möchte ich, mit Dit 
alles tragen, was das Leben bringt, Freude oder Leid.“ 


XIV. Ein zweiter Verſuch. 

In dem Zimmer, das ſie bei Frau von Dahlen inne 
hatte, ſtand Roſe Ambrunn vor dem Spiegel. Aber ihre 
Augen ſchienen ihr Bild gar nicht zu ſehen, ſo ſehr war ſie 
in ihre Gedanken verſunken. f 

Immer noch beherrſchte ſie das Spiel. Sie hatte an 
den Agenten Kaltern die zehntauſend Mark bezahlen können, 
die er für das Schweigen gefordert hatte. Aber es war von 


ihr auch ein hoher Preis gegeben worden; denn Bert Sieg⸗ 
wart war bei der Forderung geblieben, ſie müßte ſeiner Ein⸗ 
ladung zu einem Souper folgen. Nur unter dieſer Bedingung 
hatte er ihr den Scheck übergeben. 


Aber bei der Erinnerung an jenes Souper, an jenen 


intimen Raum mit den diskreten Lichtern, mit der Niſche, in 
der ſie ſeine Liebkoſungen um des Geldes willen erdulden 
mußte, da ſchoben ſich ihre Brauen zuſammen, und ihre Händr 
ballten ſich. a 


Deshalb würde ſie Bert Siegwart nur noch haſſen 


können. 


Aber ſie hatte geſchwiegen, als jener Scheck eine noch 
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gegen die Ulſterleute nicht vorzu⸗ 


Abſicht kundgegeben haben, 
ſtrengſten Be⸗ 


ehen, ſelbſt wenn das Kriegs miniſterium die 
hle hierzu erteilen ſollte. 
N war es nicht anders zu erwarten, daß a uch 
Unteroffiziere und Soldaten verlangten, gefragt zu 
werden, ob fie den Befehlen ihrer Vorgeſetzten gehorchen 


wollten oder nicht. F 
In dieſer Verlegenheit, die im Londoner Kriegs⸗ 
ung hervorrief, berief man den 


miniſterium die größte eu 
General Paget und den etreffenden Brigadekommandeur 


mit ſeinen beiden Regimentskommandeuren nach London und 
— verhandelte mit ihnen. Dieſe Verhandlungen ſind zu all⸗ 
gemeiner Zufriedenheit ausgefallen, es wurde „teitgeitellt“, daß 
der „Zwiſchenfall“ darauf zurückzuführen ſei, daß eine vom 
General Paget an die Offiziere geſtellte Frage „miß⸗ 
verſtanden“ worden ſei, und die Kommandeure kehrten 
unbehelligt, von Offizieren und Soldaten ihrer Regimenter in 
ihrer Garniſon mit Begeiſterung empfangen, auf ihre Poſten 
zurück, und zwar wie beſonders rühmend hervorgehoben wurde, 
„bedingungslos!“ 

Nun ſtellt es ſich aber nach den amtlichen Erklärungen 
des Kriegsamts und der iriſchen Offiziere heraus, daß dieſe 
Bedingungsloſigkeit lediglich auf ſeiten der 
Regierung zu finden geweſen iſt. Sie ha nämlich 
bedingungslos nachgegeben, und der Brigade⸗ 
kommandeur in Curragh hat es ſogar Schwarz auf Weiß 
vom Kıiegsminifter erhalten, daß die von ihm kommandierten 
Kavallerieregimenter nicht gegen die Ulſterleute verwendet 
werden ſollen. i 

Jeder Rekrut der deutſchen Armee würde wohl vor 
dieſen Ereigniſſen faſſungslos daſtehen, aber ſich in dem Ge⸗ 
danken tröſten, daß es doch wohl auch im engliſchen Militär⸗ 
ſtrafgeſetzbuche Beſtimmungen gegen Meute re i gibt. Selbſtver⸗ 
ſtändlich ſind dieſe vorhanden, aber die engliſche Regierung wagt 
es nicht, ſie in dieſem Falle in Anwendung zu bringen. 
Davon, daß wie es in jeder anderen Armee ſelbſtverſtändlich 
wäre, die ſchuldigen Offiziere vor ein Kriegsgericht geſtellt 
werden, ift keine Rede, nicht einmal disziplinariſch wird gegen 


i ie Regierung außerdem jo ſchwach, 


be vorgegangen. Dabei iſt die 
en unbotmäßigen Offizieren noch goldene Brücken zu bauen 
Truppen hätten nicht in 


und überall verkünden zu laſſen, die n 

einem Kampfe gegen die Ulſterleute, ſondern lediglich zum 
Schutze von Gebäuden, Pulverma gazinen und zur Unterſtützung 
der Polizei in der Aufrechterhaltung der Ordnung Verwendung 
finden ſollen. Soll etwa dieſe offenbare Ausflucht die 
Meuterer unter den Offizieren entlasten, die die beſchworene 
N, des unbedingten Gehorſams jo ſchmählich verletzt 
aben ?! n 

5 Auch der König ſoll eine friedlich⸗ſchiedliche Einigung 
mit den Offizieren gewünſcht hauen. Nun, uns kanns recht 
der engliſchen Armee einen 


ſein wenn man ſo der Meuterei in 


Freipaß gewährt. g . 
Unter dem Druck der öffentlichen Meinung fielen aber 
die Spitzen der tesverwaltung dieſem Militärſtandal zum 
Opfer. Der Rücktritt des engliſchen Kriegsminiſters Seely 
ſowie der Generale French und Ewart, die ſämtlich für 
das ſchwächliche, inzwiſchen beſeitigte Regierungsabkommen mit 
den iriſchen Offizieren die ſormale Veramwortung tragen, hat 
feine volle Bedeutung erſt dadurch erhalten, daß der Premier- 
miniſter Asquith der Nachfolger des Oberſten Seely wird. 
Man darf geſpannt ſein, was er 
Disziplinloſigkeiten vorzubeugen. Die jetzigen Vorgänge können 
die ganze liberale Vorherrſchaft in England gejährden und 
die Konſervativen wieder ans Ruder bringen. 
Das engliſche Heer hat wohl noch nirgends beſonderes 
Vertrauen in feine Leiſtungsfähigkeit hervorrufen tunen, ſchon 
weil es ein Söldnerheer iſt, das ſeine Leute ohne lange 
Prüfung hernimmt, woher es ſie nur immer bekommt. Au 
der Offizier hat ſelbſt im eigenen Lande lange nicht das An⸗ 
ſehen genoſſen, deſſen ſich a De Kameraden in 
anderen Ländern des Feſtlanden erfreuen. Bis jeßzt konnte 
man das wohl auf die eigentümlichen engliſchen Heeresver⸗ 
hältniſſe ſchieben. Jetzt weiß man es beſſer. 
Das war erreicht, daß Kaltern ſchwieg. 
Aber auf wie lange? Das war Roſe Ambrunns 
Sorge. Wohl beſaß ſie über Frau von Dahlen immer 
noch die gleiche Macht; ſie wußte, wie deren Teſtament 
lautete. 
Was ſie beunruhigte, war etwas anderes. 
(Forlſctung folgt; 


Kleines Feuilleton. 


N Machdruck unterlagt.) 
Vom „1. April“ und ſeiner Geſchichte. 


Roſegger erzählt in ſeinen anmutigen Sittenbildern aus dem 
Volksleben der Steiermark: „Wer ſich über ein Aprilſchicken bes 
leidigt fühlt, dem jagt man, daß Chriſtus der Herr ſelber in den 
April geſchickt worden wäre von Annas zu Kaiphas, von Pon⸗ 
tius zu Pilatus (die Bauern machen nämlich aus dem römiſchen 
Landpfleger Pontius Pilatus immer zwei Perſonen)“. Dieſe Er⸗ 
klärung, die auch ſonſt in deutſchen Landen viel verbreitet iſt, 
gibt eine Handhabe für die Deutung des merkwürdigen Brauches 
vom In den April ſchicken. 

Der 1. April gilt nämlich ſeit uralter Zeit bald als Geburts- 
und bald als Todestag des verräteriſchen Erzſchelms Ju 
das, und ein Etwas don der Schaltsnatur dieſes argen Sün 
ders ſcheint auf dieſen Tag übergegangen u in, denn man ſpielt 
an ihm ſeinen Mitmenſchen gern einen Schabernack und ſucht die 
andern zum Narren zu halten. Freilich iſt dieſe Beziehung auf 
Judas und auf den Herrn nur die %: tliche 3 einer 
Arſprünglich heidniſchen Sitte. Die Gelehrten find deshalb, um 
das Rätſel des 1. April zu ergründen, noch viel tiefer in 
die Vergangenheit hinabgeſtiegen, haben im alten Nom und im 
alten Indien die erſten Spuren Dan vieldeutigen Spaßes Sr 
geſucht. Die anderen dachten au das altlateiniihe Narrenfeſt 
der Quirinalien; andere haben ein anderes altrömiſches 
Feſt, die Apaturien, zur Wiege unſerer Aprilſcherze gemacht, 
wobei ſie darauf hinwieſen, daß im April zu Ehren der Liebes 


göttin, die den Beinamen „Apaturia“, die Täuſcherin, führte, 


tun wird, um ſolchen A 


ch land geſt 


+ Pofener Cageblatt. - 


Zur Tagesgetſchichte. 

Der Kalſer und bie Teilung Oſterreichs. 
Der „Rußkoje Slowo“ hat die Ente aufflattern laſſen, 
daß der Deuiſche Kaiſer in einer Unterredung mit dem 
ruſſiſchen Kriegsminiſter Suchomlinoff über 
Oſterreich ſich abfällig geäußert und die Teilung Oſter⸗ 
reichs als Grundlage eines deutſch⸗ ruſſiſch⸗ franzöſiſchen 


Bündniſſes bezeichnet habe. Dieſe Aus ſtreuung, deren 
durchſichtiger Zweck darin beſtand, unmittelbar nach 
der Wiener Monarchenbegegnung in Oſterreich⸗Ung 


Argwohn gegen Deutſchland zu erregen, iſt dekanntli 
vom ruſſiſchen Kriegsminiſter dementiert worden. 
Wenn die „Köl. Volksztg.“ von dieſer Zurückweiſung be⸗ 
auptet, es werde auch durch ſie „volle Klarheit“ nicht ge⸗ 
ſchaffen, ſo darf ſelbſt ein zugunſten Rußlands nicht im min⸗ 
deſten voreingenommener Beurteiler fragen, was denn noch im 
vorliegen Falle hätte erklärt werden ſollen? Die Angaben 
des „Rußkoje Slowo“ haben ihren vermeintlichen Wert durch 
die Hindeutung auf den ruſſiſchen Kriegsminiſter als 
Gewährsmann erhalten; da dieſer Gewährsmann erklärt, 
daß er mit dem Kaifer über politiſche Dinge über ⸗ 
aupt nicht geſprochen habe, iſt die Ente des „Ruß⸗ 
toje Slowo“ als ſolche doch wohl mit „volle Klarheit“ ge⸗ 
kennzeichnet. 
Zur Tagung des nationalliberalen Zentral 
vorſtandes. \ 
Die Altnationalliberale Korreſpondenz weiſt gleichfalls 
den von jungliberaler Seite erhobenen Vorwurf als unrichtig 
urück, daß in der Auflöſungsfrage der nationalliberalen 
Sonderorganiſationen bei der Tagung des nationalliberalen 
Zentralvorſtandes bei den Altnationalliberalen keine „prinzi 
pielle Geneigtheit zur Luflöſung“ zu erkennen war. Die „Alte 
nationalliberale Korr.“ glaubt, daß die öffentliche Wieder 
holung der . jungliberalen Erklärung anzudeuten 
ſcheine, daß die Jungliberalen entichlofien find, an ihrer Wei⸗ 
gerung, ſich aufzulöſen, feſtzuhalten. Daran fügt die „Altnatl. 
Korr.“ die Bemerkung: 

„Damit wäre dem wohlgemeinten Bentralvorftanbäbeiätuffe 
der Voden entzogen und es entfällt für uns jeder Anlaß, heute 
8 hierauf einzugehen. Es mag genügen, auf die großen 
Schwierigkeiten hinzuweisen, die einer Durchfüh⸗ 
rung des Zenkralvopſtandsbeſchluſſes entgegen⸗ 
tehen, und die Frage aufzuwerfen, ob die Zeit ſchon gekommen 
iſt, um die notwendige und gerade auch von uns immer gewünſchte 
251 und taktifdhe Einigkeit der Partei auch organiſatoriſch 
voll in die Erſcheinung treten zu laſſen. Dieſem Bedenken hat der 
Abg. Hirſch als Sprecher der Altnationalliberalen lovalerweiſe 
auch Ausdruck gegeben, als er im Zentralvorſtande fei den alt⸗ 
nationalliberalen Reichsverband die Bereitwilligkeit jeititellte, in 
dem geplanten Verſtändigungsausſchuß mitzuwirken. a 
Dann polemiſiert die „ulmau. Korr.“ gegen das „Berl. 
Tagebl.“: 
„Das 


„Berliner Tageblatt“, das ſich angewöhnt hat, mit dem 
Worie „a il ; 


iveral“ alle die politiſchen Kinder zu ſchrecken, 
die zw ſeinen Leſern gehören, gibt ſeinem Bericht über die Zentral⸗ 
vorſtandsſizung den Untertitel „Sieg des Altliberalismus auf der 
ganzen Linie“. Beſonders hat es ihm der einſtimmig angenom⸗ 
mene Antrag angetan, der die Annahme jozialbemoira- 
tiſcher Stichwahlbedingungen 8 verurteilt und 
verbietet, Die Annahme dieſes Antrages edeutet nach der Mei⸗ 
nung dieſes ſelbſtloſeſten ahlmachers der Sozia demokratie 
„einen Sieg der Juhrmann⸗Gruppe auf der ganzen Linie Wir 
find zu beſcheiden, dieſes Lob für den Altnationalliberalen Reichs⸗ 
verband doll in Anſpruch zu nehmen. Wir leugnen aber keinen 
Augenblick die Befriedigung, die wir über dieſe einmütige 
nnahme des Antrages empfinden. 
—9 7 Schuß ſagt die „Altnatl. Korreſp.!“ 
„Wir blicken je er Gejamtverlauf der Zentralvorſtands⸗ 
1 mit großer F 8 öge es für 
je Partei und ihre Zukunft eine gute Vorbedeutung ſein, da 
die Tagung ihr Ende mit der einmütigen Annahme eines An- 
trages 00 Pike fand, dafür zu wirken, daß der hundertjährige 
Geburtstag Bismarcks zu einer nationalen Feier in Alldeutſch⸗ 
altet werde. ae bismärkiſcher Geiſt alle 
Tan in der nationalliberalen Partei herrſchend 
bleiben.“ 


Ob wohl ein ſelbſt ſogenannten „taktiſchen“ Bewer 
gründen ent prungenes Großblockoündnis der national 
liberalen Partei mit der Sozialdemokratie wie in Baden in 
bismärckiſchem Geiſte iſt?? 


Myſterien mit allerlei Täuſchungen wurden. | 
hier bereits die große Verloderin der Menſchheit, die Liebe, die 
jo manchen an der Naſe herumführt, eine Rolle, jo tut fie das 
nicht minder in dem indiſchen | ul Feſt, das man als 
Parallele zu unſerem Brauch des 1. April berangegogen hat. Seit 
undenklichen Zeiten iſt es am lebten Tage des Hul⸗Feſtes, das 
in den März odr April fällt, in Indien eine allgemeine Beluftie 
gung, daß man allerlei Aufträge ausrichten läßt, die mit einer 
Täuſchung enden oder den Abgeſandten zum Hul⸗Narren machen. 
ZToliheit dadurch entſteht, deſto ärger 
S Das Hul iſt eine Fr n ähn⸗ 
ich dem altgermaniſchen e und der Liebesgöttin gewid⸗ 
met, deren Geſtirn, die Plejaden, unter dem Zeichen der Oise 
dargeſtellt wird. Hier alſo tauchen auch bereits die April⸗ 
iſche auf, die .n den romaniſchen Ländern die Stelle unſerer 


i 
dei ſcherze vertreten. 

Man hat auch hiſtoriſche Anknüpfungen für das In den April 
ſchicken A und z. 2. an den Reichstag in Augsburg 1530 
erinnert, bei dem auf den 1. April eine mit einer großen Ent- 
läuſchung endende Münzberatung fiel und fo Viele zum Nare 
ven gemacht wurden. Dem fteht aber entgegen, daß bie erite 
deutliche Erwähnung des Brauches in Deutſchland 
erſt im Jahre 1631 nec ges e iſt. Alter iſt die Sitte jeden- 
falls in Frankreich; hier läßt fie ſich bereits im 16. ahrhundert 
nachweiſen, und zwar gibt man das Datum ihrer Geburt mit 
dem Jahr 1564 an. mals erließ Karl IX. ein Geſetz, dem⸗ 
zufolge der eee Jahres vom 1. April auf den 1. Januax 
verlegt wurde. „Daraufhin“, jo erzählt eine ſpätere Chronik, 
„erſezten die Franzoſen, die damals noch 


begangen wurden. R Spielt 


Je mehr Verwirrung und 
be Gelächter und Spott. 


1 t ; luſtiger waren als 

eute, die Geſchenke und Glückwünſche, die man früher am 1. April 

ausgeteilt hatte, durch allerlei Späße und tolle Scherze, die man 

Fiſche nannte mit dem Namen eines der zwölf Zeichen des Tier 

kreiſes, von dem ſich die Sonne um dieſe Zeit entfernt” Die Er 

"fe der „Aprilfiſche“ haben jedoch die Italiener den 
ranzojen ſtreitig gemacht. 

Nach den Angaben einer Neapeler Chronik vom Jahre 1650 
ſoll der wahre e des Aprilſiſches in einer Begebenheit 
am fei des Vize u PER Neapel, des Grafen Monterey, zu 
ſuchen ſein. Danach aß der Graf einen J 
Rs gern, der aber. nur bis Mitte 
Als er trotzdem zu einem Diner am 1 April ein ſolches Fiſch⸗ 
gericht befahl, half ſich der findige Koch, indem er einen täuſchend 
ahnlich bemalten und geformten Fiſch aus feinem Zuckerteig auf 
den Tiſch brachte. Der Vizekönig rief darauf erfreut aus: „Sit 


5 


ch namens Marcomo 
kärz gefangen wurde. 


— 1 


| 
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Dieulſches Zteich. 

ee Die Kaiſerin iſt am heutigen Mittwoch vormittag 
von Braunſchweig im Hoifonderzug nach Kaſſel abgereiſt. 
Der Herzog gab der Kaiserin das Geleit zum Bahnbore. In 
Begleitung der Kaiſerin befand ſich Hofſtaatsdame Gräfin 
Keller und Kammerherr Freiherr von Spitzemberg. 

% Die gaberner und Kr. isdirek or Mahl. Der Bürger 
meiſter der Stadt Zabern beantragt bei dem Gemeindera 
erneut die Verleihung des Ehtenbürgerrechts a 
den verſetzten Kreisdirektor Mahl. Ein früherer Antrag 
iſt bekanntlich infolge Einſpruchs des mit der Ehrung be⸗ 
dachten Kieisdirektors nicht zur Erledigung gekommen. 0 

e Zentrum und parlamnentariiches Syſtem. In emem 
„Tag“ ⸗Aufſatz hatte der Abg. Erzberger ſich ziemlich rück, 
haltlos für den „reinen“ Parlamentarismus ausgeſproche 
und der beſtimmten Hoffnung Ausdruck gegeben, daß de 
Parlamentarismus auch bei uns „auf dem Marſche jei“ 
Dieſe demofratiihe Schwärmerei Erzbergers erfährt aber au 
unter ſeinen eigenen Parteigenoſſen di T. ſcharſe Ablehnung 
So ſchreibt die zentrumsparteiliche „Aheiniſche Volkszeitung“ 

„Wir halten an der Anſicht ſeſt, daß das konſtitutionel 
Syſtem, wie wir es gegenwärtig haben, vor dem parlamentariſch 
den Banane verdient. Jetzt haben wir einen ftetigen Faktor 
Monarchen, der die Regierung nach jeinen freien Ermeſſen 
Mannern ſeiner Anſchauungen beſetzen kenn. Dadurch wird die Pol 
vor ſchweren Schwankungen bewahrt und ein beſſerer Schutz 
Minderheit gewährlelſtet. Speziell die Katholiken hätte 
Deutſchland von einem parlamentariſchen Syſtem nicht das geri 
zu erwarten. Es ſteht 6 e daß unter dem p 
lamentarifhen Syſtem zuerſt die politiſche 
tretung des kathollſchen Volksteiles ausgeſchal 
würde. Das ſollte niemand überſehen ... Nicht umſonſt ve 
langen Liberalismus und Sozialdemokratie das varlamentariſche Re 
Wie dieſe beiden, wenn ſie die Mehrheit Hätten, unter d 


Die Frau kann zu den Volks vertretungen weder wählen no 
gewählt werden. Der erbärmlich ſte Dorftrottel, 
noch nicht einmal ſeinen Namen ſchreiben kann, der ehr 
loſeſte Schuft, den kein anſtändiger Hund mehr 
wedelt, ſie alle, der Schnapslump, der Rauf bold, 
Mädchen händler, trumpfen der edelſten, der genialite 
Frau gegenüber als Herrenmenſchen auf an dem Tage. an dem da 
deutſche Volk in der Wahl ſeiner Vertrauensleute zu den große 
parlamentariſchen Körperſchaften fo etwas wie ein volitiſches Hoheit 
recht. in Deutſchland fein einziges Hoheitsrecht. ausübt. 5 

Der Genoſſe hat damit, ohne es anſcheinend gemerkt z1 
haben, ein Urteil über das Reichstagswahlrecht ausgeſprochen 
wie es ſchärfer noch von keinem „Reaktionär“ ausgeſproche 
wurde. Da er ſich damit aber auch zugleich gegen einen de 
größten und geheiligteſten Götzen des Demos verſündigt hat 
wird ihm wohl das rote Scherbengericht demnächſt „auf 
Dach ſteigen“. 
* Berband deuſcher Landkrankenkaſſen. Obwohl di 
durch die Reichsverſicherungsordnung ins Leben gerufene 
Landkrankenkaſſen erſt ſeit Beginn dieſes Jahres beſtehen, ha 
ſich doch in ihren Kreiſen ſchon ein ſtarkes Beſtreben gezeig 
ſich zur Wahrnehmung ihrer beſonderen Intereſſen zuſammen 
zuſchließen. Nachdem ſich bereits zuvor verſchiedene Pro 
vinzialverbände gebildet hatten, iſt jetzt ein „Allgemeine 
Verband deutſcher Landkrankenkaſſen“ ge 
gründet worden. In den Vorſtand wurden folgende Herre 
gewählt: Rittergutsbeſitzer von Oppen (Dannenwalde, Oſt 
prignitz) als Vorſitzender, Rittergutsbeſitzer Gamp (Oblat 
bei Züllichau) als ſtellbertretender Vorſitzender, Stadtra 
Freiberg (Deligich) als Beiſitzer und für den weiteren Vor 
ſtand Frhr. v. Hollen (Schönweide bei Plön), Landſchafts 
rat Voigt (Sittigseichen, Kreis Bromberg), 
von Haeſeler (Vilz bei Teſſin), Hauptmann a. D. Röbbelen 
(Wittenberg), Kreisbaumeiſter Paetzold (Schild⸗ 
berg) und Rittergutsbeſitzer Dr. Krüger (Allerheiligen, Kr. 
Oels). ER, 

es auch kein Nara > fei mir dach auch der Aprilfiſch will- 
ommen!“ So entſtand der Name, der dann auf die Schere am 
1. April übertragen wurde. Unendlich 4 en die April⸗ 
ſpäße, und ſie haben 57 in derſelben, gleichſam klaſſiſchen Form 
bis auf au Tage erhalten. ickt der mähriſche Bauer nach 
Verſtandesſamen und Krebſenblut, jo läßt der Schleſier den 
Windſack holen“, worauf der Ungeführte einen mitSteinen efüllten 
Strohſack zu ſchleppen bekommt. Der Bayer läßt nach Dukaten⸗ 
amen oder Buckelblau fragen, und die Kinder werden um Mücken ⸗ 
ett. Entenmilch oder das heilkräftige Kräutchen Owiedumm in 
ie Apotheke geſchickt. Gar luſtig erzählt uns Roſegger von ſei⸗ 
nen Ber go n am 1. April aus feiner Kindheit: „In meinem 
Vaterhauſe arbeitete einmal ein Schuſter, der mich auf mein Bit⸗ 
ten, er möchte mir was fingen, an dieſem Tage anging: „Wübel, 
da mußt j jo gut ſein und mir beim Kaufmann zwei Ellen 
Baß holen. Sag nur, er gehört für mich und zahlen wollt ich 
ihn ſchon einmal.“ Ich ging. — 8 1 zwei Ellen Baß für den 
Schuſter und wurde 11 90 ausgelacht. Um einen Sternanzün⸗ 
der wurde W geſchickt. Das erſtemal am lichten Tag, 
da hieß es: „Wenn's finſtex wird, brauchen wir ihn wie komm' 
bis wir angezündet haben.“ Und ſpät abends kam ich wieder und 
wurde ausgelacht.“ * 


„Rirrhweihraufer“ dürfen nicht nach Amerika. 
Die „Inquiſitoren der Träneninſel“, wie man in Neupork al 
gemein die Einwanderungsinſpektoren auf Ellis Island zu be 
zeichnen beliebt, verrichten wieder einmal ganze Arbeit. Si 
haben es verſtanden, ihre Unbeliebtheit, Haß, Wut und Empörun 
gegen ſich in einem Maße zu ſteigern, wie es kaum noch zu über 
bieten iſt. Wenn man gerecht ſein will, kann man in der Tat nich 
leugnen, daß die Art und Weiſe, wie die Einwanderungsbehörde 
die Ausführungsbeſtimmungen der Einwanderungsakte zu ha 
haben pflegen, wirklich ſtark „inquiſitoriſchen“ Charakter trägt 
zu ſchärfſtem Proteſt berausſordert. f 

Unter den en fadenſcheinigſten Vorwänden verie 
ern ie; ganz wie es ihnen gerade paßt, Hunderten, die gekomme 
ind, ſich im 1 Lande der Freiheit eine neue 

gründen, die Lan d ſchicken ſie wieder heim. Es fehlt de 
Darren JUN ORIrEn darin ſtimmen alle amerikaniſchen Zei 
tungen überein — jegliches Maß von Verantwortlichkeitsgefühl und 
Takt, den . 555 ihre Stellung beſonders e 8 hieß 
gonze Bände ſchreiben, wollte man ſich einmal klarmachen. wi 
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gehen. 
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* Hührenden Beſoldungen und Hinterbliebenenrenten einzuſtellen. 


5 ſchloſſene Zuſatz werde das 
IN gerungen bringe der Entwurf eine, 


iu dauer 
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| dener Tier 
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8 Der * eigentum überwieſen wurden. (Ein Fehler, den man leider da⸗ 


= Zunahme von 9440 898 


„+ Vofener Sageblaft. + Er 


ich nicht die von Friedrich d. Gr. gegründeten Landſchaften 
Do, m ki kritiſchen Periode jo glänzend bewährt hätten. In 
liberal⸗demokratiſchen Kritik über die Bevorzugung des Groß⸗ 


Eine 6. Konferenz für Trinkerfürſorge word von der Zen⸗ 
trale für Trinkerfürſerge (Deutſcher Verein gegen den Mißbrauch 
Piece Getränke). Berlin W 15, für Donnerstag und Freitag in der nung von 300 Ulbaueſen aus der Landſchaft Mati ein, um 
Oſterwoche im Landeshaus der Provinz Brandenburg im Be un ver. Färſten zu huldigen. Die Abordnung würde dom Färſten und] bezeichnender Weiſe immer nur pon „Junkern als Gutsherren 
igen derſelden an der Fürſin emolangen. Die Albaneſen ſprachen über die 9 es wird ganz außer Acht gelafien, daß zu dem Groß⸗ 
ſchließen. Der Konferenz werden am 14. und 15. April Wiſſenſchaft[Liedenswürdigleit des Fürſtenpaares in begei⸗ grundbeſih auch ftäbtiihe Magiſtrate. Kusverſ⸗ 
liche Borlefungen zum Studium des Alkoholismus ebendort voran | Herten Worten aus. — Zwiſchen der albanifgen Regie: ken Kirchen und Schulen gehörten. Dieſer Mangel an 
rung und dem bolländiihen Major Thomjon, der rteiiſcher Beurteilung ſeitens des Liberglismus wird von dem 


5 8 3 A u 5 2 
en Rücktritt mecklenburgiſcher Miniſter. Am heutigen 1. April] ſeinerzeit vom Fürſten zum außerordentlichen Generalbevollmächtigten] Heften Kenner jener Epoche, Georg Friedrich Knapp, dem Ver⸗ 
ö les über die Bauernbefreiung, folgendermaßen ge⸗ 


cheiden Staatsminiſter Graf von Baſſewitz⸗Leveßow, Staatsrat für Südalbanien (Coritza und Argyprocaſtro) ernannt worden] faffer des Wer N ö 5 
55 Preſſentin — Miniſterialdirektor von ilch aus ihren| war und auch nach Ephus abgegangen war, ſind in der N idner: „Der erſte Mangel iſt wohl der: die Forſchung ill 
Ümtern, Die „Mecklenb. Nachrichten“ heben in warmen Worten letzten Zeit in der Behandlung der epirotiſchen 1 Mei ⸗ zu ſehr befanden im Liberalismus Zu liberal zu ſein — poli⸗ 
die gepben Verdſenſte hervor, die die ſcheidenden Wanner iich um nun gs er chte d en hieſet n aufgein Es De iberal iſt natürlich hier gemeint — iſt auf dem Gebiete der 
das Herrſcherhaus, das Land und das Volk erworben haben. 4 befteht I 1 daß 155 Re 2 ei dene 
i 8 lt ögel. Der Neue Dres- werden un omjon. deſſen wertvolles Organiſatio b 
en 1 ee 855 an den Neichs⸗ in Balona Hervorragendes geleiſtet hat Albanien erhalten bleibt. — 
eherne in der er um den 1 1 ae. N es Farad ni hen: 3 ua 110 7 55 die Enſegun 
die Ein⸗ v d. r Kolibris, Reiher, Paradie terreich⸗Ungarns un € 
beef, Alban 3 Je ef Kral ähnl Sbirates für die Miniiterien der Poſt und Telegraphte, der öffent⸗ 


vögel, Albatros, Eisvögel, Krontauben, Sittiche und anderer ähnl. 0 
Gögel in und aus deutſchen Gebieten 2 8 5 Der * 5 75 lichen Arbeiten ſowie der Finanzen zu erbitten. 
7 2 


ben ſich etwa 200 r und über R 
e Le ereine ange Oſſen. 

g g Kämpfen in Mexiko. General Carranza hat am 

1 2 55 die Meldung don d Il Tor 


5 
Varlamentariſche Nachrichten. Diensta 


em d a 
reons ſei unrichtig, doch jei der Fall der Stadt jeden Augen ⸗ 
th. Unterſtützung von Synagogengemeindeu. Zur öweiten Ve⸗ 


N blick zu erwarten. 
atung des Kultusetats beantragen die Abgg. Caſſel (Fortſchr. i 95 


õñjðppßpreßſiimmen über Cagesiragen. 


Jen Bettag zu erſuchen, in er em 
einen Bet ür Beiträge an ni ge, i A Nee 5 ; i 
ahige S9 10g e n He Tee für Die von Selen ihren über, die Wirkungen der VBauernbefreiung (Aufhebung ( 

abbinern und jonftigen Leitern jüdiſchen Gottesdienites zu ge- der Hörigkeit) jchreibt die „Konſervative Korreſp. 

; (Nr. 26): 
ch. Die Disziplinarkonmiſſion des Reichstages. Die 23. Kom. 

Ajfion des Reichstages hat Bericht er Kattet Reer den Entwurf f ſchauungen aus England herübergekommen waren, die 
über die Wiederaufnahme des Disziplinarberta j 
rens. Die Kommiſſion hat an der Regierung vorlage N 
neger e eee im 5 Er fr hundert Jah cht. D eſit | Fortſchritt an, wenn der Großgrundbeſitz zunahm, wie 
ioneller Natur find. In N . h 4 

kommiſſion einige Beſtimmungen der Vorlage abgelehnt worden, b. I me en Fi er Leben 3 1925 

r. Böhme eine Rede alſo: „Es waren gerade Vorkämp⸗ 


ind aber in der zweiten Leſung nach der Vorlage wieder herger 
a Zuſäßze: Die aer „er des Liberalismus, liberale Großgrundbeſitzer, die damals, 
0 wie mir geſagt worden iſt, an der Aufſaugung der Bauerngüter 


tellt worden. Neu ſind 1 0 
ende ee kann ohne here Di Vz 1 
erkenn r na beteiligt geweſen ſind.“ Allerdings hat Herr Dr. Böhme dieſe 
ede einige Monate vor der Gründung des liberalen Bauern⸗ 


Ver iſprechung 1 
Bee bee ee aufheben, orten ene 
n ner undes und feiner Beſtallung zum Syndikus dieſes Bundes ge- 
halten. Aber vielleicht wiederholt Herr Dr. Böhme einmal ſeine 


genügende Beweiſe porlitgen. 
damalige Rede vor Herrn Wachhorſt de Wente. 


ten dieſes Gefetzes durch rechtskräftige Ent. 
feen Leschlaſe 4 eiiie Bart zu 
f. 0 Innere Koloniſation in den Städten im Intereſſe der 
Seßhaftmachung ſtädtiſcher Arbeiter, aus denen ſich der 


€ 
ten des Verutteilten nicht erfolgen, ſondern nur du⸗ 
n Verurteilten. Ferner hat die Kommiſſion den 810 
ſozialiſtenfeindliche Mittelſtand rekrutieren könnte, befürmortei 
die „Konſ. Korreſp.“, indem fie u. a. ſchreibt: 


SBalkan. 
© Aus Albanien. Am Dienstag traf in Durazzo eine Abord⸗ 


nſtcktet. An die Vorträge werden ſich Beſprechu⸗ 


o e 
Auf 
B 5 


Willen der Gut 
Unſtreitig i 


des Reichsbeamtengeſetzes folgenden Zuſatz zugefügt. Sind in die 
Personalakten Vorkommniſſe ein etragen, die den Beamten nach. 
teilig ſind, jo kann eine Entſcheidung hierauf nur denken ne 
ben, nachdem dem Weamten Oelegenheit zur Muberung gegenen II- 
Eine etwaige Gegenerklärung ik en Perſonglakten, zufügen. 
Hunde daß d leben 55 Be 1 1101 en 7 eien 5 ch 
gegeben, daß die verbündeten Regierungen n 4 
der Einbeziehung von Fragen auf den Gebiete des Perner das & | b i 5 
zuzuſtimmen, die nicht in uumittelbafem Zuſammenbange den EN 
Wiederaufnahme eines Disziplinarverfahrens ſtänden. Der 1. 
ace des neten 111 erjeni 
lich gefährden. Nach der Auf aflung ole Unsgeflaltung des 1256 W Jap = 8 
dt nur dur e der * einer im Jahre 1859 au 8 Nach ſezen. Man gebe dem Arbeiter Gelegenheit, ſich ein Stück Land 
rg ed iberhaupt, jondern — — Regulierung die bäuerlichen ſpannfähigen u erwerben, Ha fein eigenes kleines Haus zu bauen, und man 
Qdurch, daß der Beamte nach trfolgreiher Wiederauf le 1014 587 0 dagegen gewonnen 218 624 3 hat mit einem Schlage einen zufriedenen Menſchen. Deshalb 
e nen en dran Rechte iuldeſeng de anch 759 493 Morgen mehr verloren als gewonnen Ser Ver! 1 müßte der Staat durch Gewährung von ausreichenden Hypo 
er Beamtenſtellung verbundenen “le, — diefe rtlbeträgt 29 p. 9. der urſprünglichen Fläche. Doch theten- Darlehen dem ſtrebſamen Arbeiter u 
— 


ubtfein, hebt ihn aus der M 


amtenrechts nicht 
Ie eines Disz 


© Chrenrechte, wieder eingeſetzt werden f 1 i i ; : wie er es ja bei den Staatsaxbeitern bereits tut. Auch größere 
— \iebebtfitarton auch für den Ja ber eg u 5 N in ae Te lungen die ſpann⸗ . haben dieſe Wege ſchon beein & ent 
ichklichen Verurteilung deute werben, ele, A des als are o daß ſich nach Abzug d orgen mehr erhalten alſo nur daran, daß der Gedanke ſoſtematiſch weiter ausgebaut 
„Vorteilen würde es bedentli g „ sa —.— . noch ei ug des durch die A r wird. Der dritte Weg liegt in der Schafen eines geſunden 
Seien durch Beſchlüſfe zu gefäß Kar die Mer 25 bäuerlichen Stellen v ie Ge amt ge wicht ür bie Handwerkerſtandes, der ſeinen Mann ausreichend nährt. Dann 
neh nen könne. Troß dieſer Er bers Kom aiffion seffende würde EN Zuwachs ſtammt . 542 Morgen ergeben [wird mancher Arbeiter feinen Sohn, ftatt ihn gleich nach der Kon⸗ 
Erganzung des Beamtengeſetzes ven der a he a re dahin gem Re erdings aus den Örundftüden, firmation in die Fabrit zu ſchicken, ein Handwerk lernen laſſen .. 
nommen. anzen Dorfſchaft ge eünſchafklich benupten und der Ein geſunder, lebenskräftiger Mittelstand ift zu allen Zeiten das 
un und nun den ei A In gehörenden Weiden entſtan- Rückgrat eines Staates geweſen. In einer Zeit, wo Deutſchland 
nzeinen bäuerlichen Beſitzern als Privat⸗ zu zwei Na i. bat 9 8 alen 
mals machte und ohne dem die Gemei innerer Kolonijation auch in den Städten, d. h. das 5 
Mn meinden heute ganz anders da⸗ n. ind Eri ; Bed „wie die innere 
VV!!! ꝗ ]]], Br ee © Br wie 
Auf dieſen Die liberal⸗demokratiſche Beurteilung der angeblich einfeitie In einem Artikel über die Häufung der Auſſichtsrats⸗ 
gen Beporzugung der Gutsherren ln jener Zeit äßt lebe ſtellen ſchreibt die „Süddeutſche Konſ. Korreſp.“: 


inan i 
e 1 ve n ‚Die Konzeutralion der Kapitalien und — der Auſſichts 


verſchaffen. gaben und neue La ſt e ratsſtellen iſt 5 1 42 p ern ch e 8 4 50 

En e mehr wird die Politik vom Reichtum Einzelner abhängig, De 
gland. Multimilkionkr da em pf, der Reicstagspräfident, gablt mis 
N einigen Geno fen von Bank und Börse das Defizit 


von 180000 ark eines freiſinnigen B 
Teich tran n e elt von eee kee Ci 

ufſichtsratsmit ibt von N 2 1 
kommen von e 249000 Mart 000 Mark für die 


* Vom englischen Budget. Die Einng britanniens 
für das mit dem 31. März W cane — Bla Deiragen 
198 242 897 Pfd. Sterling das bedeutet gegen bo Vorjahr eine 


aeg or 2 
ingte die Aufhebung der b 
die Neubeſch ung v 
Großgrundbeſi ers würde d 


viele Hoffnungen, Entwürfe, Erwartungen ihr roher Spruch mit! teriſtik, wie ei Yemen müflen, daß nicht 
nen Schlage im Keime erſticktel Könnte man Iren Euch dienſt der alten ie K rater die Vornehmen Wo 
dungen wenigſtens noch einen Sim Te I könnte man ich] In Jahre 1886 er 1. j i beſtimmen, ſondern das Geld. Die 
immerhin mit dieſer bedauerlichen Tatſache abfinden Aber in r ſogenannten „Dame in Weiß“, deutlich, wohin pie ad 
gut 90 von Hundert ihrer Eraßchentſche ungen wird auch der große goldene dalle. Als € ingelnen abbängig vr Reis 
; e kaum einen Sinn erkennen können. Jeder die „ in E 7 chaftlichen Kraft un iich 
Tag liefert neue erſchreckende Beiſpiele für die Unhaltbarkeit der Herk i i Kü ſtu der Intelligenz nich 
etzigen Zuſtände, jeder neu ankonmende Dampfer bringt unglück⸗ de i 381 ei 
VV n i Ba ale Ten ————— 
auf Ellis Island zu ſpüren bekoumen. h m liehen. i i oma 7 
f Wie ch su [shmoht & ou in dab iden ener wie il Rus dem Gerichts laale. 


. 
h 


q 


\ 


per „Bremen“ zwei Deutſche in Neuyork ein, 


Freunden begeben und eine Stellung ſuchen wollten. Natürlich der Emailmalerei und als Radierer Gut = perurteiln 
mußten ſie wie alle übrigen Jwſchendeckpaſſagiere erſt einmal die omers find bir ln ve 0 ä „ Saijerölautern, 31, Mär. 3770 e e feine 
unglaublich rigoroſen Fragen 20 inwanderungsinſpektoren über- uskins, € ˖ n Ast Dir d war! f den Tod des Regierungsrat! 
ſtehen, bevor man fie bes Glückes teilhaftig laſſen wollte, amerika ch e Mag 0 dug J nde fibers Seufferth verſchuldet hatte 

d des Gefängnis und Tragung der Koſten. 


niſchen Boden betreten zu dürfen. Nach ihrem Vorleben befragt, 
gaben die beiden in ihrer uit gen ballegten zu, ſich einmal Anse 
vor amanaig N einen Behr aneD ne ‚einer 7 70 re a ftift A 
Tanzvergnügen beteiligt zu haben, wofür fie ein paar Tage hätten i Drgei i Ausſt 8 ines Ei 3; 
„brummen“ müſſen. Wies war Anlaß genug, für die Elawande: J der 5 2 . 1 3 Fi ACH 
tungsinipeftoren, die beiden Feutſchen als Schwerverbrecher zu al Academy“ zu ſehen, in dem J lelegraphiſche Anweiſung der Staats. 
5 5 die ie il . in Jean ge Dr n Herren porträlähnlich dargeſtellt hat. ie : 

ie Landung wurde ihnen derweigert, und fie find gezwungen ae fung, n ° 

bieder Die Feimreſſe anzutreten, weil „Rirhweihraufer” für dar Dicker des aheinitäsnunfehtken Feen, bat 
deo e, Amexika ja doch eine ſchwere Gefahr und ſtändige Be. Sammlung für die Krebs und Qupusjorjhung in 
rohung bilden könnten! ter 100000 M. überwieſen und auch für En wellere Untere 5 at nich 


Kunſt und Wiſſenſchaft. eee e , Ve ee Len 


ch llt 
— üb b BRETT al SA 
Verbeuiſcher von Ahlen 1 Biotnfon, Strinberg umd Gamfun,| eee veb vebaftioneilen Teils 
— Hubert von Herkomer 1. Wie kurz mitgeteilt, ift der be⸗JEbriſtian Morgenſter n, einem Hersihlan eben in CTT 


cühmte Maler, Profeſſor Hubert von Herkomer in Bubleiah 28 Cn Pact nöſterresch gehe Deufeum für dere ubiläum 


: i i ienst i ur N . 
Salterton in England nach kurzer Krankheit geſtorben. l Ir Hai Befichen im nweienbeit ber und on ur 26 
e Hubert von Herkomer war am 26. Mai 1849 zu] Staatdwürbenträger, ben der a tntionen des In⸗ 
VVV 
Dater, ein ſehr geſchickter Ho niber, na en Vereinigten und Ausla 5 1 70 5 or bi 
8 Yan ſich der junge Herkomer — des Kunſtgewerbemuſeums in Berlin. Geheim rg Kunſt⸗ — 


Staaten auswanderte. 1857 a i en 
5 4 5 A, irektor des entralgewerbevereins und d des t ein zartes reine: cht, rosi; 
England und trat als Dreizehnjähriger in der Falke, der Dire üſſeldorf Frauberger und der Ar in Dres et 2 * 


Gnolanb und ‚at, ala Dre 1 10 Schieder in Pl Kunſigewerbe und Altertüme Steckenpferd Ss 
gemeldet wird, (die beste Lilienmilchseiie), von cen 


Drei Jahre darauf ließ er ſich dann in dem k ſlücher lau Profeſſor Deainer, je aus München 
Dorf 5 „ h — Seine Mitteilungen. Wie aus Mür 8 Freiherr 
oe hte nieder un ale zwei 5 di Mindener Hofbühnen Clemens 8 & Stück 50 Pig, Ferner macht der Cream bas Co., ‚Radebeul, 


ä Vor der Strafkammer ſand 
u Er aufmann Georg Ehrhardt 


Dudley-Galerie von London ausgeſtellt wurden. S iſt der rr der = alintendanten em 0 
ut , wurk N tein zum Gener rote und spröde Ha ada g 
bob ben Erfolge datieren aus den 1 Sa . ET 4 4 50 5 ut weiß und sammetweich, 1 1 n 


ondon Bilder von erſtaunlicher Natürli 


dem grundbeſißes bei dem Regulierungswerk vor hundert Jahren wird 


— Voſener Tageblaft. >-—- 


— 

7a 
IT 

S 
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Al 


ganz besonders preiswert: 


Teppiche, Divandecken, Flurgarderoben 
Frisiertoiletten, Rauchtische Einzelmöbel 


Ein Posten zurückgesetzte Gardinen 


Plüsch- und Leinen - Dekorationen 
zu erstaunlich billigen Preisen! 


 0.Dümke, ,, Ritterstr. 36 


55 Noch nie in Posen geboten’ 
Dr.med. Georg Rodenacker Cafe Bristol. 


8 Wie gestern bereits gemeldet, ab 3. April nur kurzes Gast. ER 
Große Berliner Straße 46. spiel der genialen, jugendlichen Violinvirtuosin 


La Sarasata == 
Ich wohne vom 2 April d. Js. nicht ch "chart 3 ee 85 Biere eDande 
mehr Sriedenftr. 1°, ſondern lies acc. Dazu die berühmte Kapelle von Carl von Blanc 


I, Kenn Gustav Pohle. 
Sloganer Stich: 100 Egal. Kerpen. e 


Pofen, Friedrichſtr. 25. Neuer Inh.: &. Dymet Teleph. 3887 Le Walter. Viktoriastr. 21 und Halbdoriſtr. 38. 
Dr. Weiche, ne mbfiehlt Café Central Hei, 


feine bürgerliche Küche und kaltes be 8e e platz 2 
Gukgepflegte Biere und Wei Inh. Rudolf Vieweg 


— nv nenn nun nn mn nn) U 3 
Bekanntmachung. Nähe der Poſt, des Ants. a0 an Feuerſozietät, und Täglich Rünstlerkonzert 


Mittwoch, 1. April, 
1 D 


Te Ermäßigte Preiſe. 
r den 2. April. 8—11; 


l. r 
Rida. 


; Kleine Gaſiſpielpreiſe. 
Freitag, den 3. April. 8— 1082: 
3.8. Male. Polenblutk. Opernpr. 


Das neue 


Tr: 
oA ellager-Prograum 
Lothar Hartenberg, 
a Fritzi Brocker, 
Hanna Leongard, 


der Provinzial⸗Oauptverwaltung. 5 5 tklassige 
Auf Grund der Polizei Verordnung des Herrn Königl. = eh ser Se | ee e bl 
Polizei⸗ Präſidenten vom 2. März d. Is. weiſen wir darauf 8 Das herrliche März- 80 isten- Ensem 2 
hin, daß die behördlicherſeits zur Raltenvertilgung emp- Ich bin bei dem Amtsgerichte in Wirsitz als Varieté- Programm! unter der Direktion 
fohlenen zur Auslegung angeordneten 4 Hellerscheidt. 
R fi 10 i Rechtsanwalt 1 12 neue Nummern 
2 zugelassen. 2 5 u R 
= f 2 NMapellen. 
2) 1 im Präpara e 9 Rechtsanwalt Gerhards. Man verlange überall 


Vorzugskarten. 
‚rALAIS:DANSE 
lich Tanzaurı. 


1 Uhr az“ 


die ſtändiger aintfisher Kontrolle des Bakt. Inſtituts der 
Landw.⸗Kammer (Halle a. S.) unterſtellt ſind, durch nach⸗ 


ſtehende Bezugsquellen zu erhalten ſind: der Berein Zoologischer Garten. V. Mel 


Wreſchen: ladet zur Löſung von Jahreskarten ein. 


Verſuchsſtalion und Lehranſtalt für Molkerei⸗ ; — 
Biene ve r Preis der Hauptkarte . . . 12.— Mk. 


beherrschen die Mode. 


EIIra- Angebot 


zu Reklamepreisen, 
Wundervolle 


der Zuſatzkarten ... 1.— Mk. u. 50 Pf. 12 e 
in Wr „ f Kr Weltstadtbetrieb. 
Feen ee „ der Karte für Einzelperſonen 7.50 Mk. eee Kostüme 
Stadt Poſen: Die Karten haben vom Löſungstage bis zum —.—.. die vornehmsten Modelle 
Central Drogerie, Joſ. Czepczuniski, Alter Markt 8,31. März 1915 Gültigkeit. Schultornister, Rollegmappen ee e 
5 Bas“ Nr. 3324. 5 3 Die 3 5 de 5, 8 5 im ae Reisszeuge : . 28 Backii dcin 
rogerie Paul Wolff (Poſen), Wilhelmplatz 3, Tele⸗[ bureau, rienſtraße wochentags von 9— ö acklisch-Kostüme 
= ab 5 8 55 8 1 und 3—8 Uhr. Schreibhefte fir 5 Schulen | sehr keidsame Busen. 
ivonius- rogerie A (Poſen), Bitter⸗ 5 mi 5 Bon 0 
ftraße 22, Zelephon Nr 1 2550 Der ee Richard Schubert, x Re 
Drogerie Theodor ik De St. Martinſtraße Pen Buchbinderei, ori- ac en 
Nr. 62, Telephon Nr. 1969. ® Nach mehrjähriger Assistententätigkeit babe ich a 3t Martinstrasse 80, in Spt modernen Farben 
Drogerie Hans Grüder (Poſen), Hardenbergſtraße 7, mich Mrämerstrasse 19,20 (neben der oe ae a T 1 18.50,17.80;21.50,28.— 
a praktischer Arzt " DieMotten kommen . „==: 
Flora-Drogerie, max 3 (Bofen), a BEN nnd nicht in Ihre Meider, Wehe u. 5 seid. 


ſtraße 39, Telephon Nr. 3292 a uf, wenn Sie Paul Wolf's 
Weifend-Drogerie, Alberk Schuſeil, e 5 Dr. med. Salomon. Mottenpulver beizeiten an⸗ 
08. 


in riesiger Auswahl 
enorm billig. 


L. Jaeobowilz 


Berliner Strasse 8. 


EN al 
Ecke Hohenzollernſtraße, Telephon Nr. 22 Telephon 3132. Sprechstunden: 3 vormittags, ga ub 28 Pi 115 


Eventl. beſondere Vorfragen ſind zu richten an „Nalin ⸗ . e PAUL WOLFF- 
Cenlrale“. Berlin W 35. Schöneberger Ufer 32. EZ Drogenbandlung. Wilhelmplatz 3. 


M, 
ſtadt ſeinerzeit gern Han 


Aàaoch eher möglich, einmal mit in 


Donnerstag, 2. April 1914. 
| Sachſentag Dresden 1014. 


In Dresden rüſtet man eifrig zu einem großen Feſt, dem 
dom 4. bis 6. Juli ſtattfindenden Sachſentag, der einmal alle 
fern von ihrer Heimat lebenden Sachſen dort vereinen will. 

D Protektorat hat Kronprinz Georg übernommen; Ehren- 
dorſitzende find Staatsminiſter Graf Vitzthum von Eckſtädt und 
Oberbürgermeiſter Beutler-Dresden, während an der Spitze des 
Geſamtausſchuſſes Generalleutnant z. D. von Seydlitz ſteht. Die 
Träger des Feſtes ſind im beſonderen die in Dresden beſtehenden 
ſächſ. Landsmannſchaften, denen ſich diejenigen in Leipzig, Chem⸗ 
nitz ul. angeſchloſſen haben. : 

An Veranſtaltungen find u. 4. vorgeſehen: Begrü⸗ 
zungsabend am 4. Juli har der Vogelwieſe; am 5. Juli ebenda 
großes Volksfeſt mit Vorführung alter ſächſ, volkstümlicher 
Sitten, Trachten, ferner Feſtſpiele uſw., ebenſo ein großer Hul⸗ 
digungsfeitzug vor dem geſamten Königshauſe. am 6. Juli 
Ausflüge nach der Sächſ. Schweiz, Moritzburg und Meißen. Für 
die in Poſen und Umgegend lebenden Sachſen hat die Organiſa⸗ 
tion zu einer gemeinſcha lichen Heimfahrt zum Sachſentag Kauf⸗ 
mann William Fröbe! Poſen, Märkiſche Straße 8 (Verein 
er Sachſen und Thüringer) übernommen. Der Feſtbeitrag wird 
1 M. betragen. 

& 
& 


golal 


u. Yrovınzialzeitung. 
Poſen, 1. April. 


Geſchichts⸗ Kalender. Machdr. unterf.) 


Donnerstag, 2. April. 742. Karl der Große, fränkiſch⸗ 
Kutſcher Kaiſer, *. 1719 L. Gleim, Dichter,“ Ermsleben. 1725. 
Hoſanova v. Steingalt, inlieniſcher Abenteurer und Verfaſſer von 
Memoiren, * Venedig. 1791. Graf Mirabeau, franz. Redner, 
Paris. 1798. Hoffman von Fallersleben, Dichter * Jallers⸗ 
eben. 1804. Franz Lahner, Komponist, * Rain, D 

Chr. a Odenſe, Fünen. 1817. 
„Heinr. Jung⸗Stillng, myſtiſcher Schriftſteller, 1 KLarls⸗ 
1840. Emile Boa, omandichter, * Paris. 


Fre de Bo) 178 22005 emo 
847, Freiherr v. d. Rece v. d. Horit, preußiſcher Staatsmann, *. 
Na Thekla v. Gumpen, Jugendſchriftſtellerin, T Dresden. 1899. 
arl Scheibler, Chemotehniker, Erfinder des rauchloſen Pulvers, 
Berlin. 1910, Frled.. von Bodelſchwingh, Theolog, Gründer 
Riehrerer Wohltätigkeitsenſtalten, 7 Bethel Du Dlelefcld. 


= "ag heutige Bismarck⸗Kommers. 
. ie ſich aus den bis jetzt vorliegenden Anmeldungen er⸗ 
bt, werden auch diesmal die Epen aller hieſigen Behörden 
= großer Zahl, ja faſt vollzählig auf dem heutigen Bismard- 
Lommers vertreten ſein. Auch ſonſt iſt eine große allgemeine 
Beteiligung zu erwarten. Wir machen nochmals darauf auf⸗ 
| merkſam, daß der Bismarck⸗Kommers diesmal nicht in der Akademie, 
ſondern im wiederhergeſtellten Lambertſchen Saale ſtattfindet und 
pünktlich um 8 ¼ Uhr beginnt. Alle nationalgeſinnten Deut: 
ſchen werden durch zahlreiche Betelligung, die Vereine auch 
durch das Mitbringen ihrer Banner dazu beitragen, auch den 
diesmaligen Bismarck⸗Kommers wieder zu einer impoſanten 
Kundgebung des Deutſchtums zu geſtalten. 


— Zur Oſterverſetzung. 


wer die Lualrbet griechiſcher Dichterweisheit, daß „die Götter 
Weisheit Tugend den Schweiß gelebt, haben“, konnte unſere der 
Baal it befliſſene „höhere Jugend. in dem heut zu Ende ge⸗ 
1 5 9 letzten Quartal des Schuljahres in ergiebigem Maße 
A 1 Wie viel Arbeit hat in den jetzt dahingeſchwun⸗ 
W Wochen geleiſtet werden müſſen, von den Lehrern, 
8 1 r anvertraute Jugend in der Mehrzahl zur Verſetzung 
BE 7 von den Schülern aber, um das in der Ferne 
A 5 des Schweißes der Edlen wert, die Verſetzung, zu 
et e Jugend wird dieſe Arbeit wahrlich heut nicht 
1 Be icht etwa, als ob von uns älteren ehemaligen 
ii, wie wir 5 als Primaner einer Univerfitäts- 

Er unten, weniger eifriges Bemühen oder 
| En 9 denn mie und gerüigkeiten ieder worden 
DEAN m ‚Segentenl, damals waren die wiſſenſchaft⸗ 
ichen Anforderungen höher. Aber es war doch damals immer 
die höhere Klaſſe durchzuſchlüpfen. 


Von der Beſtimmung: „Sollte ein Schüler tr 5 e 


Beſuches einer Klaſſe das Ziel nicht errei 
der Anſtalt verwieſen werden”, 2 J e Wiſſens 
3 gemacht. Ja, mir iſt ſogar noch ein Fall recht 
f aft in der Erinnerung, daß ein in den Flegeljahren befind- 
licher Untertertianer damals das kanoniſche Alter beinahe über- 
0 1 70 daß ſich ihm erſt nach dreimaligem Anlauf die Pforten 
8 ertertia öffneten, und heut iſt er eine der größten Zierden 
en Fakultät einer weſtdeutſchen Univerſität. Wie 
recht ieht, konnte man damals auf der Schule zunächſt noch ein 
einfältiger Burſche ſein und doch ſpäter ein tüchtiger Mann 
Su Tenfehaft werden. 5 
befliſſenede auf dieſem Punk! hat ſich für unſere der Wiſſenſchaft 
nehm 1 Jugend eine namentlich von, den Eltern wenig ange. 
fh. pfundene Veränderung zum Schlechteren vollzogen. Heute 
5 eine überaus ſtrenge Sichtung der „Spreu von dem Weizen“ 


T 4 7 i . 
ik genommen. Und wer nicht als Weizen erfunden wird, bleibt 


C N 
a eine Verſetzung propter barbam kommt nicht mehr vor. 


nd g 1 5 
ie ſum Ne Fällen bringt daun das Weihnachtszeugnis die un- 
emerkung, daß wenn das Ziel zu Oſtern wieder nicht 


errei N R 
| eine de iſt die Entlaffung aus ber Anſtalt erfolgt. Natürlich iſt 


1 erartige Note nicht gerade geeignet, die Stimmung in der 


8 erhöhen, und nun 3 je nach Temperament des 
cen gen errn“ mit oder ohne " kachdruck“ mit dem armen Bur- 
das . daß ihm ſämtliche Lebensfreude vergällt wird. Aber 
Hintergrunſ des von der Schule Verwieſenwerdens winkt im 
der Vater e. Mit einem auf sichtigen Dankgebet nimmt dann 
Snräßt en die Mutter heut das Zeugnis aus der Hand des 
Dar Frendent as die Verſetzung note enthält. Begreiflich erſcheint 
niſſen des 5 der Familie. Denn zwiſchen den Erforber- 
heut ein ars OR Lebens und den Verſetzungsziffern Klafft 
forderungen 1 Zwiespalt. Auf der einen Seite werden die An⸗ 
amtenſchaft ie. die Kenntmiſſe und Berechtigungen in der Be⸗ 
der anderen Sei in den Pripatberufen immer größer, und auf 
ſich dieſe „ 17 wird es der Jugend immer ſchwerer gemacht, 

Qualitäten“ zu en ingen. Beſonders hier in Poſen, 


wo die unteren und mittleren Klaſſen der höheren Schulen ſchon 


eit Jahren an chroniſcher Uberfülltheit leiden, und es den 


Eltern nicht nur Mühe niacht, ihre Kinder in die Anſtalten 


binein⸗, ſondern fie aud) bindurchzubringen. Daß dieſem 


berbayern. | I 


Doſener Tageblatt. 


fir die Gewährung von Beihilfen in der Regel nicht in Betracht 


in weiteſten Kreiſen empfundenen Notſtande durch die Erbauung 
einer neuen Anſtalt nunmehr recht bald ein Ende gemacht werde, 
iſt ein berechtigter Wunſch aller Elternkreiſe. hb. 


Handelskammer für den Regierungsbezirk Poſen. 
Der ſtändige Ausſchuß der Handelskammer hielt am 
26. März eine Sitzung ab. Aus den vom Syndikus gemachten 
geſchäftlichen Mitteilungen iſt folgendes zu erwähnen: 
Die Handelskammer hat die Eiſenbahndirektion Poſen ex⸗ 
ucht, dafür einzutreten, daß Stroh aus den Ausnahmetarif II in 
en billigeren Ausnahmetarif III verſetzt wird. 
An den katholiſchen Feiertagen wird in Skalmierzyce 
nicht gearbeitet. Infolgedeſſen müſſen die Spediteure an den auf 
den katholiſchen Feiertagen folgenden Tagen die für zwei Tage 
jeſtellten Waggons entladen. Gelingt ihnen dies nicht, ſo müſſen 
ie Standgeld bezahlen und es geht ihnen die Tranſitfracht von 
6 M. für den Waggon Kleie verloren. Die Handelskammer bat 
deshalb die Eiſenbahndirektion is t, daß für die Waggons 
Kleie, die an dem auf einen katholiſchen Feiertag N Tag 
nicht entladen werden, die Tranſitfracht beſtehen bleibt und nur 
das durch die Verzögerung entſtandene Standgeld erhoben wird. 
Der Verband der Aalen Handelsvertretungen in Srau- 
denz hatte den Reichskanzler erſucht, dem von dem Reichstag 
beſchloſſenen Erſuchen nach einem Geſetz zur n des Ver⸗ 
kehrs für Futtermittel, Düngemittel und Sämereien keine Folge 
zu geben. Die Handelskammer hat auch noch die Handelskammer 
zu Graudenz als die geſchäftsführende Handelskammer exſucht, 
nach Umfrage bei den übrigen Mitgliedern des Verbandes den 
Handelstag zu erſuchen, ebenfalls ſich gegen den Erlaß eines 
ſolchen Geſetzes auszuſprechen. 5 ; ve 
Nach Feſtſtellung mehrerer Gutachten an Gerichte in Zivil⸗ 
prozeßſachen wurden mehrere Probenehmer gewählt. Sodann 
Brach ſich der Ausſchuß für die gen des Eichzwanges für 
Branntweinfäſſer aus und dee erner, ſich wegen der Nah⸗ 
rungsmittelkontrolle an den? ieren zu wenden. 
Auch wurde beſchloſſen dafür einzutreten, daß die in den Schulen 
ebrauchten Schreib und Beichenartitel mehr, als dies jetzt der 
Fall iſt, von den Geſchäften am Orte bezogen werden möchten. 


Spenden für den Oſtmarkenflug. 
Für die Durchführung des Oſtmarkenfluges find bisher in 
der Provinz Poſen von privater Seite geſpendet bzw. gezeichnet 


worden: 

1000 M.: Rittergutsbeſitzer v. Delhaes, Alt⸗Borowko bei 
Czempin; je 300 M.: Majoratsbeſißer v. Hantelmann, Ba⸗ 
borowto, Fabrikdirektor Dr. E. Pie te ko w 3 ki, Poſen; 57 
250 M.: Spezialarzt Dr. Dahmer, Poſen, Kunſtmaler N. 
Mette, Berlin⸗Grunewald; je 100 M. Nittergutsbeſitzer B 
b. Berun th, Borowo, Rittergutsbeſitzer E. Bollmann, Dem- 
bin, Kgl. Oberamtmann A. Heyelmann, Bärsdorf b. Boja⸗ 
nowo, Kreisausſchuß des Kreiſes Hohenſalza, Juſtizrat 
Krochmann, Bentſchen, Oberbürgermeiſter Geh. Regierungs- 
rat Dr. Wilms, Poſen; je 50 M.: Bierbrauerei Akt.: 
& ef. vormals Gebr. Hugger Poſen, Kreisausſchuß des Kreiſes 
Grätz, Oberſt Meiſter, Chef des Generalſtabes des V. Armee- 
korps, Polen, Kommerzienrat Michalowsky, Direktor der 
Oſtbank, Poſen, Generalmajor Neven Du Mont, Komman- 
deur der 10. Kavalleriebrigade, Poſen, Dr. Sell, prakt. Arst, 
Sabenjalan: je 30 M.: Rittergutsbeſitzer Shmwarbiopfi, g. 
towo bei Vopiewo, Spezialarzt Dr. Witte, Poſen: 25 M.: Kgl. 
Landrat v. Born ⸗Fallois, Samter; je 20 M.: Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Bethmann Hollweg, Runowo Regierungsprä⸗ 
ſident v. Guenther, Bromberg, Reichsgraf v. Hochberg 
Krutſch auf Schloß Goray bei Czaxnikau, Dr. Tanzki, Wirkl. 
Geh. Kriegsrat, Intendant des V. Armeekorps, Poſen, General 
Krauſe, Inſpekteur der . Bromberg, Generallt. 
v. Pannewitz, Kommandeur der 4. Diviſion, Bromberg, Kgl. 
Landrat Par they, Schwerin a. W. Güterdirekter Suced, 
Pudliſchki; je 10 M. berzolldirektionspräſident Carthaus, 
Poſen, Kgl. Landrat v. Guenther, Rawit % Kaſten, Ge 
neralmajor, Thorn, Generalleutnant Koſch, ommandeur der 
10. Diviſion, Poſen, Bürgermeiſter Künze r, Mitglied des Ab⸗ 

eordnetenhauſes, Polen SanbgerihtSpräiinent Schubert, 
Meſeritz; je 5 M.: Frhr. de Oberitleutnant und de 
mandeur des Gren.⸗Regts. zu Pferde, Bromberg, e 
nant v. Koch, Kommandeur der; eſtung Poſen; je. 3 M.: Ober⸗ 
bürgermeiſter Mitzlaff, Bromberg; Eiſenbahndirektionspräſi⸗ 
dent Pedell, Bromberg. 

Vom Provinzial⸗Sängerfeſt in Schneidemühl. 

Mit den Vorarbeiten zum Provinzial⸗Sängerfeſt, das in der Zeit 
vom 20. bis 22. Juni in Schneidemähl ſtattfindet iſt man dort eifrig 
beſchäftigt. Faſt täglich halten die einzelnen Kommiſſionen Sitzungen 
ab, und die Mitglieder bringen dem Feſte, an dem über tau len 
Sänger teilnehmen dürften, das lebhafteſte Intereſſe entgegen. 
Am Sonnabend tagte im „Patzenhofer“ der DEN und Preſſe⸗ 
ausſchuß. der beſchloß, eine rege Propaganda⸗Tätigkeit zu ents 
falten und durch elegentliche Berichte in er Provinz⸗ 
preſſe die Aufmerkſamkeit der auswärtigen Sangesbrüder und 
Sangesfreunde auf das Feſt zu lenken. Die Feſtſch ift ſoll in 
vornehmer Weiſe ausgeſtattet werden und außer dem Fe programm 
den Namen der mitwirkenden Vereine auch einen längeren Artikel mit 
Abbildungen über Schneidemühl und ſeine Umgebung enthalten. Der 
Artikel wird auch zu einer großen Beteiligung an dem Ausflug nach 
Königsblick anregen, durch den das Sängerfeſt am Montag dem 
22. Juni ſeinen Abſchluß findet. Das Jeſtprogramm iſt übrigens jo 
reichhaltig und abwechs lungsreich aufgeſtellt. daß — ſchönes 
Wetter vorausgeſetzt — ein Maſſenbeſuch zu erwarten iſt. Den 
Hauptanziehungspankt wird das Konzert in der neuen Fliegerhalle an 
der Berliner Chauſſee am 20. Juni nachmittags Bilden, dem ſich 
abends ein Kommers im Friedrichsgarten anſchließt. Der 2. Feſt⸗ 
tag, der Sonntag. wird durch ein Frühkonzert auf dem Neuen 
Markt eingeleitet, das von 7% bis 10 Uhr von zwei Regiments⸗ 
kapellen ausgeführt wird. In derſelben Zeit tagt der Provinzial⸗ 
Sängertag, nachmittags 4 Uhr findet der Feſtzug ſtatt. der 
im Schützenpark endet, w' von do bis 9 Uhr abends die einzelnen 
Vereine ſich hören laſſen werden. Im Rathauſe tagte am Sonnabend 
auch der Feſizugs⸗ und Ordnungsausſchuß, um über die ihm oblie⸗ 
gende Tätigkeit zu beraten. 

Erlaß über neue Beihilfen für Förſter. 

Der Landwirtſchaftsminiſter hat ſoeben eine Verfügung er- 
laſſen, in der er die Gewährung neuer Beihilfen für Revierförſter 
und Förſter regelt, wofür im Staatsbaushaltsetat 1914 zum erſten 
Male eine größere Summe in Ausſicht geſtellt iſt. Die Beihilfen 
ſollen denjenigen Beamten gewährt werden, für die die Regulie⸗ 
rung des Stellenlandes mit vorübergehenden wirtſchaftlichen 
Schwierigkeiten verbunden iſt. 

Als Schwierigkeiten ſolcher Art ſind u. a. hervorgetreten: 
der Zwang zur Selbſtbewirtſchaftung bisher verpachteten Lan. 
des und die Verwertung des vorhandenen lebenden und toten 
Inventars, ſoweit es die egulierung entbehrlich wird. 
Ferner die Notwendigkeit ber Auseinanderſezung mit Darlehns- 

ebern, deren Sicherheit durch die Auflöſung und Einſchränkung 
es landwirtſchaftlichen Betriebes gemindert wird, ſowie die 
anderweitige Verſorgunz ſolcher Angehörigen, die in dem land. 
wirtſchaftlichen Betriebe der Stelle Beſchäftigung und Unterhalt 
efunden hatten und 122 verlieren I en. Es ergibt ſich 
chon ien daß die Beihilfen — abgeſehen don ſeltenen Aus⸗ 
nahmefällen — nur ſolchen Beamten gewährt werden können, die 
die Regulierung ihrer Stelle ſelbſt beantragen und nach der 
Regulierung auf der Stelle verbleiben, während Beamte, deren 


Stellen bei Gelegenheit ihres An⸗ und Abzugs reguliert werden, 


Erite Beilage zu Nr. 155. 


kommen werden. Die e der Beihilfen erfolgt aus ⸗ 
15 lich durch den Miniſter ſelbſt. Die eingehend zu begründen. 
den Vorſchläge der Regierungen au Bewilligung bon Beihilfen 
115 gegenwärtige oder frühere 15 aber von im Ache 1913 regu⸗ 
ierten Stellen, denen gegebenenfalls eine nachträgliche Zuwendung 
1 werden darf, erwartet der Miniſter bis um 1. Mai 


J., und Vorſchläge für andere Beamte, jobald die Voraus“ 


ſetzungen für die Gewährung einer Beihilſe gegeben ſind. 

Ferner iſt über die Fortgewährung des Dienſtein. 
kommens an erkrankte Forſtäſſeſſoren und 
Forſthilfsaufſeher dom Miniſter beſtimmt worden, daß 
ihnen das Dienſteinkommen nötigenfalls bis zur Dauer von 26 
Wochen fortzugewähren iſt. 


ar Perſonalnachrichten bei der Eiſenbahndirektion Bromberg. 
Zugang: der komm. Eiſenbahn⸗Unteraſſiſtent Freudeberg von 
Kronweiler (K. D. Saarbrücken) nach Gneſen verſetzr. Ernann! 
zum Schaffner die e im Probedienſt Kanitz in Schneide 
mühl, He e und Teske in Hohenjalza, die Aſpiränten im Zug⸗ 
und Ladedienſt Haus in Hohenſalza, Grunewaldt in Natel, 
Verſetzt: Bahnmeiſterdiätar Ru ſt von Nakel nach Schneidemühl 
der techn. Eiſenbahnpraktikant Händel von Poſen nach Hohen⸗ 
ſalza, Bahnmeiſter Greinert von Thorn nach Orbe die 
Babnmeiſterdigtare Stüwer von Hofleben nach Bromberg, 
Inft von Scholten nach Hopfengarten, der Bahnmeiſteraſpirant 
Seyfarth von Bromberg nach Erin, der techn. Bureguaſpirant 
Schindler von Bromberg nach Wongrowitz, die Werkführer 
Hauch von Schneidemühl nach Bromberg, Po it von Bromber 
nach Schneidemühl, der Zugführer Hauth von Hohenſalza nach 
Fahr ein f der Lademeiſter Kuhn von hromberg nach 
Nalel, die Unteraſſiſtenten Bohlmann von Drieſen⸗Vordamm 
nach Montwy, Debſchinske von Wongrowitz nach Lubaſch, 
Oeſterle von Schneidemühl nach e (Warthe), Bacher 
von Schneidemühl nach Bartſchin, der komm. Untergſſiſtent Wöta⸗ 
now ski von Gneſen nach Bromberg, der Stellwerkſchloſſer 
(Weichenſteller] Steinbring von Wongrowitz nach Sogen⸗ 
Goran, die Eiſenbahngehilfen Henke von Montwy nach Drieſen 
Vordamm, Neddies von Wronke nach Nakel, die Oberſchaffner 
Bolz von Poſen nach Schneidemühl, Meyer von Thorn Hbf. 
D der Schaffner Struch von Thorn Hbf. nach 

neſen. 

4 Meiſterprüfungen. Im Bezirk der Handwerkskammer Poſen 
haben die Meiſterprüfung beitanden: der Tiſchler Thomas Kujawa. 
Poſen, der Tiſchiereiwerkführer Rob. Träger, Schwerin a. W. der 
Sattler Otto Schulz. Pleſchen, die Stellmacher Auguſt Mäller, 
Waterberg, Johann Antezak, Fürſtenſtift. Andreas Gozdowski, Grabow, 
Peter Nowicki Kajew. Vinzent Chudezynski, Punitz. Johann Wis⸗ 
niewski, Samter, Wladislaus Koslakowicz. Obiezierze, Stanislaus 


„ Wofſtaſzek. Wetterau Melchior Skibinski, Luiſenhain. Richard Arndt, 


Pudewitz. Albert Marſchalek, Orzechowo. Wilhelm Lehmann. Kurzig⸗ 
Klempner Otto Reichardt. Meſeritz. die Bäcker Hieronymus Ruda, 
Oſtrowo Johann Naſiadek, Raſchkow. Andreas Boruſiak, Oſtrowo. 
Joſeph Polſzakiewicz. Pleſchen, Ceslaus Weſoly, Wilhelmsbrück, 
Wazlaw Gorecki, Schildberg, Paul Hamſch, Wollſtein, die Schmiede 
Franz Krzekotowski, Koſten Karl Bargenda Grandorf, Joſef Nawrocki. 
Roſſoſchütz. Richard Kuchler, Czermin. Anton Kaczmarek. Buchwald,. 
Ludwig Gaworski. Steinfeld. Thomas May, ions. Johan 
Gruchowiak. Wyremdin, Johann Golinski. Karna, die Fleiſcher 
Bernhard Scholz. Sulmirſchütz, Ignaz Knop, Altkloſter, die Barbiere 
Valentin Michalak, Winiary, Kaſimir Dobrzanski. Poſen, Alexius 
Faun Miloslaw. Robert Pretel. Birnbaum. Emil Saegert 
ogafen. die Uhrmacher Fritz Kind. Poſen, Cäſar Chwilkowski, Grätz 
+ Miffionsgeben aus der Provinz Poſen. Für die Berliner 
Miſſionsgeſellſchaft find im Jahre 1913 an Gaben aus der eee 
Poſen (ausſchl. der Miſſionsſpende zum Regierungsjubiläum 


Kaiſers) 44 374,27 Mark gegeben worden. Auf den Kopf der evange⸗ ie 
liſchen Bevölkerung der Provinz kommt von dleſer Miſſionsgabe 


7,2 Pfennig. 


dt. Die Vereinfachung der Trichinenſchau ft gegenwärtig be 


den Bundesregierungen Gegenſtand der Erwägung. 

Es war vorgeſchlagen das Mikroſtop durch das Trichin aß sch 
zu erfetzen. Die bisherigen Erfahrungen haben aber ergeben, daß ſich 
dieſe Unterſuchung nur für große Schlachthöfe eignen, im 
übrigen aber keine weſentlichen Vorteile bieten würde. Es iſt aber 
nach neueren Methoden möglich, die Zahl der Fleiſchproben 
bei Schweinen von 24 auf 14 herabzuſetzen und dadurch eine Ver ⸗ 
minderung der Gebühren ins Auge zu faſſen. Sobald unter 
den Bundesregierungen ein Einderſtändnis erreicht iſt, geht dem 
Bundesrat eine Vorlage hierüber zu. 

G Medizinal⸗Weine werden ſehr vielfach mit hochtönenden 
Worten angeprieſen. Das amtliche Werk „Das Geſundheitsweſen des 


d | Preußiſchen Staates im Jahre 1912“ ſagt darüber: 


Der Schwindel mit Medizinal⸗, Blut⸗ Kraft⸗ 
» 
uſw. Weinen ſtand auch ange Jahre noch in voller Blüte 
doch ſteht zu hoffen, daß dem Belcu ze nunmehr durch den Erlaß des 
Miniſters des Innern und für Handel und Gewerbe vom 24. Sep⸗ 
tember 1912 wird geſteuert werden können.“ 
+ Stadttheater. Aus der Theaterfanzlei wird uns geſchrie 
ben: Auf das erſte Gaſtſpiel des Heldentenors vom Opernhaus in 
Frankfurt a. M., Robert Hut, ſei nochmals N erbat Dae 
der Künſtler noch anderweitig wegen Gaſtſpielen in Verhandlung 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Scheunen 


leder Art, aus jedem Material. 


Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 
„ 1000 Referenzen. 


Instruktive Broschüre mit 200 Abbildungen, so- 
wie Preisveranschlagung u. Fachmannbesuch für 


Bauberatung kostenfrei. 


Müller Act-Ges. 


Charlottenburg 21. Fritschestraße 27'28. 


Zweigbüros: Cäln a. K., Kalle 8. 8., Königsberg l. Pr. 
Sägewerke, Zimmerei- und Maurer- Betriebe. 


n 


— Voſener Sageblatt. —- 


Zivilkleidern „verforgteu”, haben ihre weitere Gaſtrolle als Ein ⸗Z und e bare 18 2 A efä 0 = 15 
Gem 1 * 
i ben, 


Tr 
das zweite Gaſtſpiel ftattfinden wird. Die nächſte Aufführung] den Bäckergeſellen Hadyk, am Sonntag ſein Schickſal ereilt. Ex 
don Wolenbint Findet am Freitag, dem 8, Aus „und die don] konnte „ während es nem Genoſſen Kaſcha noch 
„Bajazzo“ und „Gavalleria ruſticana“ am Sonnabend, 4. April, gelang, zu entfliehen. 
ſtatl Die Verdiſche Oper „Othello“ wird am Sonntag, 5. April, * Schulitz, 31. März. Erſchoſſen aufgefunden wurde im Walde 
um erſten Male im nenen Stadttheater gegeben. Auf Anregung der Kaufmann S. aus — — Seine Leiche wurde von Kin⸗ 
der Geſellſchaft zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten werben dern bemerkt: Schußwaffe, Uhr und Kette waren nicht mehr vor⸗ 
Sh ven 0 ten lite en des L en 5 „Die handen. 
iffbrüchigen“ ermäßigte Preiſe erhoben, um es allen Theater- . 

freunden 4 temisliden. das Werk —. zu lernen. N 1 4 März. Ag? N ae W "reis 

Aufbewahrung von Fahrrädern auf Bahnhöfen. In * Eis * Indaber des Banth ni 3 — 1 4 — 
Petitionen an das Abgeordnetenhaus wird erjucht, für Vororte det am 6. U ii das 70. Lebensjahr n 
Monatsabonnements zur Aufbewahrung von Tahrrädern einzuführen. ® Seeg e e BER 
Ter Eiſenbahnminiſter erkennt eine gewiſſe Berechtigung dieſer . LI Culmſee, 31. März. Das Pferd des Beſiders Schwenk aus a 
Wünſche an und hat deshalb angeordnet, daß auf den Stationen. Saber aß wurde ſcheu und raſte aus der Culmer⸗ in die Schuh Paris, 1. April. Das Amtsblatt veröffentlicht heute einen Er 
wo ſich ein ſolches Bedürfnis herausſtellt das Abonnement ein⸗ ma 1 laß für die für den 6. April anberaumten allgemeinen Sammer: 
9 De. Es kostet 80 Pfg. für die Woche und 1,20 Mt. fürj alte Madchen 9 An 6 wahlen und für de, zweiten Wahlgang. Mehrere regierungs feindliche 

at. A PR A 
N meifen bei dieſer Gelegenheit nochmals daraufhin, daß die Kammer 
Die Molkerei Schweizerhof beſichtigte vorige Woche die Blätter 

1 kaffe der Sees e! nſchule unrer Führung ihres 4 wahlen ftattfinder werden. devor noch das Parlament das Budget. 
8 Die Kinder erhielten von dem Geſchäftsführer der Anſtalt für das lau ende Jahre erledigt hat. ein in der Geſchichte der dritten 
— Republik und vielleicht der ganzen parlamentarifchen Geſchichte 


t, 7. beten, ihn don dem zweiten fü vorgeſehenen . 
Wash 8 ei) 3 562 iſt es ft 5 17 ob] brecher nach Schweiß derlegt, und dort hat den einen don ihnen, G er 

? ff ru iesheim in ten dier 
en und die don ihm verübten 


Der engliſche Kohlenarbeiterſtreik. 

London. 1. April. Der Streik in den Kohlengruben von York 
ſhire geht weiter und umfaßt jetzt gegen 65. bis 75 000 Arbeiter. 
Aber es iſt aber Ausſicht vorhanden, daß Vertreter der Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer am Freitag in London zu einer Beratung zu⸗ 
ſammentteten werden. 


Bevorſtehende Wahlen in Frankreich. 


e ſachgemäße und eingehende Erklärung über die Behandlung der 


8 — Ca ben Dekunbiuiig bee Deich Die Güniher-Audat. Den Unterricht erteilten Tierarzt Fritſch und einzig daſtehendes Borkommmnis. Cinen ſchwereren Fehler hätten 
Hauptſache fit. Da das Wiſſenswerte über die Milch und deren Ver: „ eg A eat He 1 und ihre Regierung überhaupt nicht begehen 
80. tonnen. 


wertung Unterrichtsſtoff unſerer Mädchenſchuten it. kann eine ſolche f 
Beſichnigung — empfohlen Wers, Ein beſonderer Genuß wurde] wird der Goethebund Königsberg an dem Haufe Löbenichtſche Lang. 


den Mädchen dadurch bereitet, daß jedem eine ;Flaiche eben fertig ges [Malie Nr. 12 in dem Heinrich von Kleiſt in den Ja ren 180) bis 1807 
ſtellter fterilifierter Milch als Koſtprobe verabreicht wurde. In üb r- gewohnt und einige feiner hervorragendſten Werke geſchaffen hat. 
aus liebenswürdiger Weiſe wurde auch die ya der an die] Ende Mai anbringen. Die Ausführung dat der Bildhauer der 
Molkerei ſich anſchlteßenden Stallungen geſtattet die befonders unſern] Tönigsberger Kunſtakademie Profeſſor Stanislaus Cauer übernommen. 
Großſtadtkindern viel Neues. Belehrendes und Intereſſantes bot. Es] Sein Entwurf. der teils in Stein tells in Erz ansgerübrt worden 
wurde dabei die Tatſache ſeſtgeſtellt, daß eine Anzahl Mädchen zum toll deutet einen griechiſchen Tempelbau an: in deſſen Mitte die eine 
eriienmale ein Kuhkälbchen ſahen und ſtaunend feine munteren] Schlange erwürgende tragiſche Muſe ſteht. Eine Inſchrift darunter 
Sprünge bewunderten. lautet: „Hier wohnte und ſchuf Unvergängliches Heinrich von Kleiſt 


# Die Feuerwehr wurde geſtern mittag 12 Uhr nach Süd: ar 
eig 15 30 3 Dea war im 2 die e 1 . . 222 
eines Berichlages, ſowie Packmaierial in Brand geraten. Na ch N ch ch 
einſtündiger Tätigkeit konnte die Feuerwehr wieder abrücken. Nach⸗ Vo ni e } ac rı ten. 

— 1 5 ER wurde die 1 — . 24 * ; In Poſen. 1. April. 
ner Wohnſtube war die rdine in Brand geraten. Da keine f f 
Gefahr vorlag. konnte die Feuerwehr bald wieder abrüden. man W e 5 . le 
B. ı Komorsk fand am Sonntag eine polni erverſamm⸗ 
81. Alan . er FFP lung ſtatt. die von etwa 3000 Polen beſucht war und in der 
5 eee B 1. au 3 
. äbterverijammlung fand an demſelben Tage in Warlubien ftatt. die 
Beſitzwechſel in der Oſtmark. 8 jedoch. wie der „Dziennik Kuj.“ . nur ſchwach beſucht wat. — 
* Grüß. 31. März. Der Rentier Dolackt hat fein in der] Für den nüchſten Sonntag bzw. die Oſterfeiertage find weitere zwölf 
romblewoer Straße belegenes Haus für 18000 Mart an den Land⸗polniſche Berſammlungen nach den berichiedenften Orten 
wirt Sliwinski aus Teresfelde verkauft. Letzterer hat seine in] des Kreiſes Schwetz einberufen worden. 
Teresfelde belegene Wirtſchaft für 75000 Mark an den Landwirt —— — x 
Maniecki aus Kaminiec verkauft. & m en. wre — vo er gg 2 auf 
2 ze; 5 iben der Frau Redakteur Dombek am 29. März d. Js. in 
ih 8 Areiäkieram 7 . fe ns R die Beuthen (Oberſchleſien) ins Leben gerufen. Der Verband Wi die 
Brauerei Reife in Gneſen für 45 500 M einzelnen Vereine mit entſprechenden Berſammlurgsrednerinnen und 

Kk. Briefen i. Weſtpr., 31. März. Der Befiger Wladislaus eventl. mit Lichtbilderapparaten verſorgen. in dem Vereine Auf⸗ 
Paſzotta in Seeheim hat ſein 40 Morgen großes Grundſtück für „c r. 
. a e eine gemeinichaitli r anlegen unterhalten, die 
48 750 Mark an den Landwirt Wilhelm Witt ſie ker verkauft. von den einzelnen e Gem nen und gehe 

IH Schwarzenau, 31. März. Der erſte Wanderhaus tun A zentra iſteren und von eit su eit gemeinſame Zu ammentün te ame: 8 
kurſus iſt hier vom Vaterländiſchen Frauenverein eg — 28 r Unterſtützung. Wahrung der bisherigen Sitten und Ge⸗ 0 
an dem 12 junge Madchen teilnehmen. Den Kurſus leitet die] brüuche. ſowie Erhaltung der nationalen Tracht veran⸗ 184 (i tra⸗ 
Lehrerin Frl. Jahnke aus Weeſchen. — Die hier ſtanonzerte Land- | Halten. Ars Vorſiende des Berbandes wurde Frl. Janina Omankomsk. Ati 0 ſollen vorgetragen 
. iſt zum 1. April nach der Landtran enpflegeſtatton] als Schriftführerin Frau Redaueur Domdek und als Kaſſenführerin bat ſich dem Geschäftsbericht zu⸗ 
Sobotta im Kreiſe Pleſchen derſetzt worden. — In den Vorſtand] Frau Rechtsanwalt Comielewski-Beutben gewählt. ehoben, jo daß die Geſellſchaft 
der Schiedlowiger Spar- und Darlehnstajle iſt der Grunddeſißzet Bub 88 angt iſt. Mit einer eintreten⸗ 

Aus dem Gerichtsſaal. 


Grams aus Wultau gewählt worden. N 
Gbr. Krotoſchin, 29. März. Unter dem Vorſitz des Landrats 8 g 

N ns ke, Poſen, 8. März. Erſte Strafkammer. Nicht weniger — ee 

als 16 Vorſtrafen hat die Bedienungsfrau Antonie Silecki aus es 


Hahn tagte am 26. d. Mts. der Kreistag des Kreiſes Kroto⸗ 

ſchin, an dem auch Prinz Heinrich XXVIII. Reuß j. L., Graf orſtrafen e N 

von Dürrenberg auf Raſchiow, teilnehm. Zunächſt gedachte er] Poſen, die ſich wieder einmal wegen en ee verantworten 

des nach langjähriger Tätigkeit aus dem Kreistage ausſcheiden⸗ Vis aufzuweiſen. In der ſchmählichſten Weiſe hatte ſie die 
Sitwe Eichenbach beſtohlen, bei der fie zuletzt bedienſtet war, und 

eignete ſich nach und nach alles, was fie beiſeite bringen konnte, 


den Rittergutsbeſizers Mate rene, wünſchte ihm einen geſeg⸗ 

neten Lebensabend und gab bekannt, daß der Scheidende dem & ö i 5 f ring 

Kreiſe zwei Kaiſerbilder zur Ausſchmückung des Sißungsſaales [an, Wäſche, Kleider, Speck, zwei Portemonnaies mit Inhalt unoſf N 

als Geſchent überwieſen habe. Alsdann begrüßte der Vorntzende andere Wertſachen im Werte von über 100 M. Bei einzelnen dende für das laufende Geſchäftsjahr abzuſeh Die Ge⸗ 

die neu eingetretenen Kreistagsmitglieder, und zwar Ritterguts⸗ Sachen beſtritt ſie den Nich gab aber das meiſte zu. Der ellſchaft hat in den lezten Jahren ihren Altionären vielfach 

beſizer Helmut Materne, Rittergutsbeſitzer Dr. S. von] Staatsanwalt hielt mit Rückſicht N große Gefahr, die ſolche kur uſchungen bereitet. Sir die Jabre 1906/07 und 1907/08 
unehrlichen Bedienungsfrauen für die Dienſtherrſchaften biiden, wurde dhe iwidende noch mit je 10 Prozent bemeifen. Seitdem 

eine ſtrenge Strafe am Platze und beantragte 9 Monate Gefäng⸗ ift fie auf 6% und 4 Prozent gefallen, um dann wieder auf 5 

nis. Der Gerichtshof ging noch über dieſen Antrag hinaus und und Prozent zu ſteigen. Für 1912/18 ift wieder ein Rückgang 

eriannte wegen Düdiellbiebitapls auf ein Jede Gefüuanid, — auf 5 rozent zu fonjtatieren und jebt wird für 191%14 die Divi- 

nnen erpielt der 52 Jahre alte Kugbirt) bendenſoſtgkeit angekündigt, ein Zuſtand, der bei der Geſelſchaft 

84 ; ne a aus Schroß⸗Abbau, früher in Studzyniec eine Woche zneb te in den Iahren 1 A bis 1885/86 eingetreten war und 

5 z z N : ine Sani olge hatte. 
ke, Poſen, 28. Mürz. Crhöffennericht. Die wegen Kuppelerſeine Sanierung dur a \ | 

mit 2 Rai Re Gefängnis W unter fittenpoligeiliiher = Diamantenregie, Die W 85 e 
Kontrolle 1 5 5 Frau Antonie 1 Wohn Po'en ne a 1 — 8 ai a en 

über S —Renitz bis 5 ; e eine nung in : 

ty ren Deere tit ee Te durch admin der St. Martinſtraße — Bäckerſtraße 7 eine Zweizimmer⸗ Fo Diamantengeſellſchafz Sr. Lo b, zum 8 

2165 M n 


Lärm in der franzöſiſchen Kammer. 


Paris, 1. April. Als die Kammer heute bei Beratung des 
Ergänzungsſteuergeſetzes die erſten Artikel des Entwurfes ange⸗ 
nommen hatte ei der Abgeordnete Denais von der Rech⸗ 
ten die eſchlußfahig eit des Hauſes, norauf die Linke und die 
dußerſte Linke großen Lärm veranſtalteten. Der Präſident 


lußfährg ſei. In der Mitte und auf der Rechten wider⸗ 
rach man lebhaft dieſer Feſtſtellung und richtete beleidigende 
ußerungen gegen die Linke, die von deſer erwidert wurden. 
Richter Lynch. 

Muskogee (Oklahoma), 1. April. Ene Negerin, die am 
Sonntag einen Weißen durch einen Meſſerſtich ins Herz ge⸗ 
tötet hatte. wurde heute an einer Telegraßhenſtange aufgehängt. 
Eine Menge von maskierten Leuten überwiltigte den Gefängnismärter 
des Grafſchaftsgefängniſſes, legte der Negerin eine Schlinge um den 
Hals und ſchleppte fie hinaus, um fie zu huchen. 


Kandel, Gewerbe und Verkehr. 


- Maſchinenfabrit C. Blumwe u. Sohn Aft.-Gef. in Brom. 
chaft war bisher im allgemeinen in der Lage, 


hatte in den Jahren 1913 und 1914, obwoh 

ng, für die fe monatlich nur 35 M. Miete zahlte, gemietet] Vorſizenden. Die auf die Ausſchreſbung der Deutſchen Dia. 
naß fle 2 De zum Beh des a een erlebt gegen | mantengeſellſchaft 5 eingegan 5 An 8. Wer Anffichter 4 K. 
eine Tagesmiete von 5 M. abgetreten. egen einfacher Kuppelei] net und erwieſen ſich als recht ejriedigend. \ 8 be he 
wurde fie zu 5 Tagen Gefännnis verurteilt. 0 74 über die Zuſchlagerteilung. Der Beſchluß lie m N 


olonialamt zur Ent e die nach den Ausſchreibungs⸗ 
Telegramme. 5 


gen erfolgen muß. 
f . bebi h Die Kaiſerin in Kaſſel. 
Ab 5 ; 0 . 4 . ; 
ende a 45 Ada in mit dem en J Kaſſel, 1. April. Die Kaiſerin iſt heute nachmittag 2 Uhr 
b t3- bier eingetroffen und am Bahnhof vom Prinzen Joachim 
voranſchlag des Kreiſes wurde in Einnahme und Ausgabe empfangen worden. Der Prinz hatte auf der Fahrt zum Bahnhof 
auf 356 800 M. 9 etzt, derjenige für den 8 a einen leichten Unfall. Das Pferd des Wagens, in dem der 
n au i N 1 5 ü 
Markt. Nach Entlaftung der ; a 8 Prinz fuhr, glitt auf dem Bahnhofsvorplag aus und ſtürzte, ſprang 
Rechnungen für 1 e e — aber gleich wieder auf. Durch den Stoß infolge des Sturzes des 
nen porgenemmen . Pferdes flog der den Prinzen begleitende Adjutant auf das 
Fan Krotoſchin. 31. März, Die leitende Schweſter unſeres Kinder Straßenpflaſter, der Prinz, der nach den Zügeln griff, ſtürzte 
geims Luiſe Wichmann, feiert morgen. Mittwoch, ihr 25lähriges nach vorn vom Wagen, indem er mit den Füßen am Vorderſitz 


Dienſtjubiläum. Seit Erb d erhel 0 R K 
in l ster Weiſe in dl e. Kinderheims ift Schweſter Lulſe hängen blieb und ſo zwiſchen Pferd und Wagen ſchwebte. 


2 Kriewen. 31. März. Am Paſſanten eilten herbei und befreiten den Prinzen aus der ge⸗ 
ber 14ährige Lauſburſche Wilelascgaf aus Velen 3 5 — 5 8110 fährlichen Lage. Der Prinz und der Adintant haben keine 
e el weil er am 20. d. Mis. Verletzungen erlitten. 
ſollte, entwendet und damit das Weite at ta res Das Grundftüd für das Militärkabinett. 

?? Bojanowo, 3. März. Die evangeliſche Gemeindever-| Derlin, 1. April. Nachdem tie geiepgebenden Körperſchaften den 
tretung beſchloß die Verlängerung des Kirchkaſſenetats auf ein] dritten Nachtrag zum Reichshaushaltsetat 1913 angenommen haben 
ie e ae , des Geundfrhdes. Bitteriaftraie 84 
ernannten Kirchen te ſten Grana d ele ee umter Ginftelung in den Etat des Reichs ſchatanmtes beſchloſſen hat, 
beſizer, Major d. Langendorf auf Hen und Kaufmann] bat die Regierung das ihr durch den Schiedsspruch eingeräumte 
Lehmann in eine freie Stelle als Kirchenäl di gewählt. Zur] Wahlrecht ausgeübt und den Kläger um Auflaſſung des gefamten 

Grundſtücks gegen Erfüllung der Leiſtungen nach dem Schiedsſprucherſucht. 


Gemeindevertretern wurden gewählt Ortsvorſteher G. Weigt⸗ 

Langguhle und Stadtſekretär Schmidt ⸗Bofanowo. — Der 

Oberpoſtdirektor Dreßler aus Poſen revidierte die hieſigen poſta⸗ Kohlenoxydgas in einem Schlafraum. 

liſchen Einrichtungen. A i Berlin, 1. April. In einem großen Schlafraum in der Schützen. 
T. Gneſen, 31. März. Die Gneſener Staatsanwaltſchaft ließ] trage wurden beute früh 12 weibliche An e der 

den Eigentümer Maciejewski in Ulrichstal, Kreis Mogilno, ver- Aſchinger⸗Geſellſchaft dewußtlos aufreiunden. Die 

haften. Kürzlich brannte das Haus, in dem M. zur Miete] Mädchen hatten Kohleuoxydgas, das einem ſchadvaften Ofen 

wohnte, nieder. Bei den Aufräumungsarbeiten fand man jeine] ausgeſtrömt war, eingeatmet. Bier der Erkrankten mußten in einem 

Irau verkohlt unter den Trümmern vor. Heute weilte zur] Krankenhauſe unterge bracht werden. 

Unterſuchung ein Kriminalbeamter aus Poſen am Drie. @i 

. + Erone a. Br., 31. März. Die beiden ausgebrochenen Zucht⸗ beg n ungetreuer Geſchäfts ſührer. \ 

häusler, die Bäckergeſellen 1 und Kaſchg, die nach ihrer Wiesbaden, 1. April. Die biefige ie er verurteilte 

Flucht aus der Strafanftalt in Crone a. Br ſich nach Bromberg nach „ Verhandlung den Geſchäftsführer Dr. Nilolaus 

wandten und ſich hier, wie mitgeteilt. am Sonnabend mit alten Geißen 


bedingungen innerhalb fünf 


Breslau, 1. April. [Verich: von L. Wanaſſe Breslau 13, 
Kaiſer Wildelm⸗ Straße 21.“ Bei ſchwacher Zufuhr war die Stimmung 
ſeſt, Notiz für Roggen 10 Pf. höher. 

. te, behauptet, 17.7017, 

Weizen, gute Sorten der letzten Ernte, t R 7.90 
bis 1810 f. — jeſt. 14 4014.60 14.80 Mark, Brangerfie, 
ruhig. 10 00 15,2015, M., Futtergerſte, matt, 12.,70—13,20 


Schluß des ren iktonellen Teilek. 


i Lauban (Staatlich unterſtützte, ſtädtiſche 
See 5 Sie e Baukeramik und Indu⸗ 
5 ele Waren in Iduban, Preuß. ⸗Schleſien) veröffent⸗ 
lich ſoeben den Bericht über iht 19. 18 ale ez a inter 


staatlichen und en Werelng f 
der 


Zwecke 2 rfügung ſtanden. 
en t worden. ie in ben 

Jahren 1909, 1919 und 1911 wurde auch im ovember 1912 ein 

vie u iger im 

18 5 rreiſen unternommen worden, auf denen 23 Beſichtigungen 


a \ 


Es find im ganz 


des 
Sommerbalbjabres in ausreichendem su 10 0 bl weil außer ; 


| Versuchen Sie bitte N 
unsere vorzüglichen 
0 Mischungen p. Pfd. Mk. 


erger aus Griesbeim wegen Unkerſchlagung wb. r. Meyer & Co. — Posen. Wilhelmplatz 2 


befragte das Bureau und erklärte ſodinn, daß das Haus be⸗ 


1 


bis 13.50 M., Hafer ruhig. 14.0 —14 20 — 14.40, Mais rudig 16,00 
bis 17,00 M. Erbſen ru 15 Viktoriaerbſen gl A. Herter 
ererbſen 


25,00 M., Kocherbſen ruhig 21.00 21,50 — 22.00 M., 
fefter, 16.00 —17.00— 17.50. Mark. Speiſebshnen feſt, 25.00 —.26,00 
bis 27.00 Mark Pferdebohnen feſt. 18.00 - 19.00 — 2000 Mark. 


Lupinen ſeſt gelbe. 1400—15.00—16 00 Mark. blaue, 12,00 —13.00 
bis 14,00. Wicken ohne Geſchäft 16 50 —17,00— 18.00, Peluſchken 
ſeſt. 19.00 20.00-21.00 Mark S 285 22.00-23.00 
bis 24.00 M. Winterraps, ruhig, 25.00 —25.50—26.00 Mark. Raps» 
kuchen ſeſt 13,00 — 14.0015 00 Mark. Hanfſaat ruhig. 17.00 bis 
19,00 Mark. Leinkuchen rnhig 15,00 bis 16,00 Mark. 
Sonnenblumenkuchen ruhig, 18.504. 50 Mark. Palmkernkuchen 
feit. 15,00 - 16.00-17.00. Kleeſamen feit, Rotklee jeit, 74.00—86,00 
dis 98,00 Mark. Weißklee feſt. _65,00--85,00-—105,00 Mark. 
Schwebiſchklee feit, 55,00 —65.00—75.,00 Mark. Sannenflee feſt, 
4000 50.00 60,00 Marl. 1 feit, 20.00—25.00 30,00 M. 
Inkornatklee nom., —.— M., Gelbklee ruhig. 20.00 
bis 30,00 85,00 Mark, 5 5 neue, — bis — Mark. Alles 


für 50 K 
Mehl ruhig. für 100 Kilogr. inkl. Sack. Brutto, Weizen fein 
tuhig 26.00 26.50 Mark Roggen fein ruhig. 22.50 —28.00 Mark. 
Hausbacken rnhig. 22.00-22,50 Mark. Ro gen kernel as 
10,50-11,00 Mark. Weizenkleie ruhig. 10, 0.50 Mark, 
für 50 Kilogramm 3.7500 Mark. Noggenſtroy lang, für 600 
32,00 — 35.00 Mark. 
Kartoffelſtärke beachtet 18.75 — 19,25 M. Kartoffelmehl beachtet, 
19,25 — 19,70 M., Maisſchlempe. —— Mark. 


—— 
“ 


—+ Pofener Tageblatt. +— 


Berlin, 1. April. [Probuktenbericht.] (Fernſprech⸗Pri⸗ 
vatbericht des Poſener Tageblattes.] Das Ausland 
hatte ſeine Forderungen wiederum ermäßigt und niedrigere No⸗ 
tierungen geſandt. Auch war die Unternehmungsluſt ſehr gering, 
und die Spekulation nahm Realiſationen vor. Die Folge war, 
daß die Tendenz für Brotgetreide und Hafer eine ſtarke Ab⸗ 
ſchwächung erfuhr. Mais und Rüböl lagen geſchäftslos. — 
Wetter: ſchön. 


Berlin, 1. April. [Jondsbericht.] [(Feruſprech⸗ Privat- 
bericht des Poſener Tageblattes.) Nachdem der Ul- 
timo vorüber ift, hofft man, daß die Geldflüſſigkeit größeres An⸗ 
lagebedürfnis zur Folge haben werde, und dadurch eine Belebung 
bed Verkehrs eintreten dürfte. Als höher find in erſter Linie 
Zproz. Reichsanleihe zu nennen, auf die auch die Meldung don 


der weiteren Aufwärtsbewegung, der engliſchen Konſols günſtig 


einwirkte. Am Montanmarkt regte neben der Feſtigkeit auch der 
ark, Umſtand an, daß die beimiſche Kohleninduſtrie von dem Streik 
der engliſchen Kohlenarbeiter profitieren wird. Auch Schiff⸗ 
fahrtsaktien tendierten unter Führung von Hanſa jeft, die unter 
Berückſichtigung des Dididendenabſchlages 8 Prozent gewannen. 
Ametikaniſche Bahnen hoben ſich im Anſchluß an Neupvork: da⸗ 
gegen ſiellten ſich Elektroaktien niedriger. Täglich Geld 6 bis 


5 Prozent; Seehandlung unverändert; Privatdiskont 24 bis 3 Weit 


dei ſtädtiſ Markt 
Feſtſetzung Ju 52 25 deputation. 


Weizen. . 17,90—18.10 
Roggen . 1460-1480 
Braugerſte . . . . 15,20-18,50 
Futtergerſte . . . 13,20 13,50 


Feſtſetzungen der von de' Handelskammer eingeſetzten Ro nmiſſtou. 
mi ordinaze | 


gramm: 
dafer » 
Viktorigerbſen. . 24.50 25,00 
Erbſen ....». .21 5022.10 


N a de Pe 


Berliner Nachbörſe: Deutſche Bank 263,50, Gelſenkirchen 196,00, 
Kanada Pacific 211.25. Hanſa Dampfſchiffahrt 265,50 erkl. 
eee eee Bergwerk 133,25, Phönix 240,50. — Tendenz: 
tr 


tigungen: Chem. Milch Obl. 101, A. E. G. (ult.) 


0 0 m eine itel re 
a 600 25.50 26 le "Gau a (ult.) 268 / excl, 
Kleeſaat, rote. . 98.00 86,00 7400 
die wer 00 65,00 Hambu * April. W er Loko 10,07% Marl] Ca 
toffeln. Mai 9,75 br⸗März 1915 10,15 Mk., ab Schiff lieſerungs⸗ 
Speiſekartoffeln, beſe. m 5⁰ wlan 1.75—2.00 Mart frei in das vo ufer 115 zu legende Fahrzeug oder nach 
den Kal oder vom — ——* auf die 


mſatz. 


8 —— 


1 
Juul dun Aufl — 


Be Mei 5 


Das „acid zum Zwecke der 
Zwangs verſteigerung des in arb 
delegenen, im Grundbuche von 
Garby Band III Blatt Nr. 77 
auf den Namen des Wirts Ankon 
Stratynsli in Solec und feiner 
Ehefrau Marianna Siratynsta 
geb. Greffling in Solec als Mit⸗ 
eigentümerin kraft Gütergemein⸗ 
ſchaft eingetragenen Grundſtücks 
wird einſtweilen eingeſtellt, da die 
Gläubigerin die einſtweilige Ein⸗ 
ſtellung 955 Zwangsverſteigerung 


— Aktiva, 


1 
2 


5 Nostroguthaben bei Banken und 1 Bankfirmen 
6 an Ban Lombards gegen börsengängige 


ertpapiere 
7 Vorschüsse auf Waren und Warenver- 


b) eigene Akzepte „.. .. . 


9 des . frei au 


Nicht 2 Aktienkapital 
fremde Geldsorten und Kupons 
Gutdaben bei Noten- u. Abrechnunge-Bankeh 
4, Wechsel u. unverzinsliche Schatzanweisun ng: 
a) Wechsel (mit Ausschluss von b, e und d) 
und unverzinsliche Schatzanweisungen 
des Reichs und der Bundesstaaten 
c) eigene Ziehungen 
d) Solawechsel der Kunden an die Order 
der Bang 


Bilanz = Deutschen Bank, Berlin 


‚am s1. 3 1913. 


nutzte 


222 „„ firmen r t Naer yul ce} 
d) Einlagen auf provisionsfreier Rechnung 
1. innerhalb 7 Tagen fälligM.626563918,34 


639 402 212110 } 
61 754 630'78 


33 226 206130 | 


20 ½, 


a) Nostroverpflichtun 
d) seitens der Kundschaft bei Dritten be- 


e) Guthaben deutscher Banken und Bank- 


2. darüber hinaus bis zu 
3 Monaten fällig. 
3. nach 3 Monaten fallig 
e) sonstige Kreditoren 
J. innerhalb) Tagen fällig M. 318 246 966,52 


Schale e — 71% Pfennige pro Zentner daher. uni 


Tendenz: 
London, 1 Aptil. (Zuckerbericht.) 8s vrozentiger Rübenroh⸗ 
Ken 9.1 Wert, ruhig. 96 proz. Javazucker prompt 9,7½ nominell. 


endenz: rubig. — Wetter: D 


Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 
Tem⸗ 
Da nud | 25 
und in mm; Wind | Wetter Ser 
Stunde Seehöhe Grad 


März⸗April 


31. nachm. 2 763.3 bedeckt +10,0 
31. abends 9 760,6 5 + 5,7 
1. morgens 7 Uhr 768,6 x 485 


= ee: der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 1. Apsis, 


ar Märg Wärme⸗Maximum: 18. i 
Aprit —— u. 029 er 


Velen für Donnerstag, den 2. April, 


Berlin, 1. April. Telephoniſche Meldung). 
—— kühler, vielfach heiter; dazwiſchen leichte „ 
win 


motg 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Err 
Tageskalender für Donnerstag, den 2. April. 


Stadttheater. Abends 8 Uhr: dude 
Sonftige VBeranftaltungen : 
ur Briſtol. Großes Konzert. 
3 Petriplatz 2. Künſtlerkonzert. 
Am Vergnügungspalaſt. Abends 8 Uhr: Großes Varieté⸗ 
rogramm. Abends 11% Uhr: Palais de danse. 
Felge: 1 — 


. 


Passiva. 


200 000 000 — 


—— 1. Aktienkapital „555 „5„ꝶ%—t „„ „„ 
90 348 30223 4 Reserven Pe „%%% „„ „ „ „ „„ 112 500 000 — 
37 100 602,57 3. Kreditoren 


en. 2 * 


Kredite 


2 


. 181 717653.70 
—.—.—.— 


I 
899 096 74002 


bewilligt 
"Der en den 6. 9225 . e Bilanztage gedeckt 5 sie 700000 | 8 Me hen n Hall 3 97694 128,61 5 
N t we onaten fälli , ; 
na Mötz 1914. b) 8 Die es Buche oder Lagerscheine 2 82304 3. nach 3 Monaten f fällig .136570913,65 | 549512 902805 1580 045 790044 773 
. urch andere Sicherheiten 648 745/69 23 18 
Königl. Amtsgericht.“ 8 Eigene Wertpapiere 5 7 . 2 284 078 8107 2“ 
N — 1] a) Anleihen und verzinsliche Schatzan- 8 noch r nicht eingelöste Schecks. . 16624283180] 300703094 67 5 
ur weisungen des Reichs u, d. Bundesstaaten ee e „ 5 | 
Zwangsverſteigerung, b) eee eee Aval- und Bürgschaitsverpflichtungen . | 
Um Donnerstag, d. 2. d. M.. c) sonstige börsengängige Wertpapiere jr Eigene Ziehungen 
vorm. 11 dzw. 11½ Ahr] dh sonstige Wertpapiere 161 201 622/58 davon für Rechnung | 
werde ich in Poſen (Berſamm⸗ . Konsortialbeteiligungen . 53 462 47222 Dritter . . . M. 242 192.50 
lung der Bieter: Alter Markt . Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken * Weiter begebene Solawechsel der Kun- | 
5 Breslauer ver f eg. Ecke) 2 und Bankfirmen 5 E 82 469 42635 den an die Order der Bank A | 
Pian 8 4. Debitoren in laufender Rechnung IS. Sonstige Passiva | 
tape, . Sein ne- ach gedeckte Dividende unerhoben | 
Br (4988 durch eee win a 857 Dr. are Paar Siemens-Fonds für die | 
8 andere R t N > 2 — * * [2 * * 
Stall. ow „ Sicherheiten, 163 705 350,11 512440 828'7 F Fr 
Gerichtövolfzieher in Poſen. © 7 Ins entrale und der 
b) ug re ee 126 019 341/87 638 460 19662 | 2 Filialen untereinander 16 680 915,35 
2 2 TP 745 400 0 
Zwangsverſteigernna. n l heubaaftsdebltüren . . 148 800 71051 = 
Donnerstag, den 2. April. 3 Bankgebäude I ee 
vorm. 11 uhr werde ich im 8 onstige Immobillen 
Verſteigerungslokal. Kanalſtr. 11/12 Sonstige AkUvl! «n +. 
öff nich Kiſten ger 
entlich meiſtbietend verſteig 
Bork 8 Debet. Gewinn. ER Verlust-Konto. Kredit. 
S ——————— . si aan Tea Ta ˙•p—ͤA1³ÄÄ—Ä— —ů ů ů ů ¶— ³˙³V 2 
Gerichts vollzieher in Poſen. | 
ee er An 8 Weihnachts-Gratifikationen an die 21 051 aaa | Per ag aus 1912 5 | 3.019 74950 
Zwangsverſteigerung. Beamienfürso ee . eee n 
Donnerstag, den 2. April. rtrelarfchwngen für die Beamten | 8 zahlung ge ekündigie Eifekten 461 645,62 
vorm. 11 uhr werde ich im Klub, e 4 E50 „ „ Effekten Er ; 1132 047 43 
Jean Hoffmann als erst  Versicherungsbeiträge) ) 258 158195 ER „ „ Konsortiai-Geschäfte . . . 3575 79440 
Lokal“. erer 21 „ Steuern und Abgaben 3.617 696157 Be, „ „ -Provisions-Kolo. =. - 2108084 
Kopi Pi Gewinnbeteiligung an Vorstand, "stellver- i | r 17 aus Dauernden Beteiligungen b bei | 
1 Zeichentis 5 8 Regal, tretende Direktoren, Abteilungs- Dire | fremden Unternehmungen und 
1 Büfeit, 1 Garni und 11 Piſia direkionen (67 Persone! 3.906 276058 | aaa e ee 68 307 13653 
Hl: meiſtbletend gegen ſo⸗ „ Rückstellung für Talonsteuer 260 000% 312049141 u 
ige Sablung verſtelgern. 5 ane en aut Bankgebzu de. Je | 
Wenzel 8 „ Mobilien . . 1 4376 664179 | 
5 rbleibender Über- 
Gerichtsvollzieher in & nm „ Saldo, zur Verteilung ve 8 
Nollendorfſtraße onofen, Schuss „„ 35 745 406193 I 
11.326 886 03 | 71 326 88603 
. —— — 
RT nn TEN een r 8 2 
8 Junge Dame e eee , den den e {00 dec Ae 
lellengeſuche. naugebste, un 5 m bebordl Die Rektorſtelle Se be Demmaltung ir nel a 
Bus nn 1 Bureau weite Hort ge an der hieſigen ſechsklaſſigen evan⸗ 8 3 Loe 10 det 
rn | Schrebmaicine bedienen kann, geliſchen Volksſchule iſt 1 Bemeinde-Einnehmers Haden wog ee 
ſucht Dort AR —— 1 5 endahm r Neubauſtee e Butt⸗ 
Ingepri it Sofort Stütze gef geſucht. 11 e en neu zu beſetzen. 140 ( Aendanten) ben Kreis 
u erziehen, ot evg ar Haushalt von 92 ee e en ht 8 3533 1 zu beſetzen. Gehalt 1800 Mark, 66 
2 jr guten Anfangsun ber. (ältere Dame mit be SN e de ch nn %% , etwas Nebeneinnahmen. 
5 9 ue e au Bi iert 1 5 8 S fe Zahnklinik tele Dee gm Ben Eugen er⸗ Komp & Riehier 7 
niſſe, ſucht Stellung rten unter Nr. 1 fahrene Bewer welche auch zur 
auch, ＋ 5 A rh Offerten Ex Sr d. Bl. erbeten. 232 J. 8. Koch, ven. e 1 Bearbeitung aller | Poſen > 15 eue Görtenſt. 3 
Crpediuon d. Bl. 15 N ] Wegen Verbeiratung meiner Wegen 4 iratung meiner Schulstrasse Nr. 13, J. Eig. für Leitung der Fort befähigt And, wollen Neiden, 1% gg 
109 10 die 6 0 in 2 ie van sucht per bald bildungsſchule mine Lebenslauf u. beglaudt Jung es 1 
rn ie im nisabiciften steile sinfenben. 
Für Meine Faber welche die 1 Nel 1. K Alten gulcgen wie im @ejeg voin a uch angeben, od und in welcher bei eres en 
Mittelſchule bis 1. abſolvierk Hat, zn und 2 * ee U 25, b. 1909 vorgeſehen. Hohe Kaution beſtellt werden kann. zur Aushilfe im Haushalt und für 
ſuche Stellung als Anftändiges * werden bis zum dns 
erſonen. Stu n ge rhen 20. ont gear (Spree), Kind (nur am Tage) findet 
f Kinde Area Gute Behandlung = junges — 7 men. 35. entgegenge⸗ den 31. März 1914. f ſofort Stellung. 
f * Haufe. Off. u. 4926 ee Lohn. Vermittelung durch | für leichte Arbeit le bei ho . pe, ben 30. Mürz 1914. Der Gemeindevorstand. Frau Landesrat Haufie, 
ad. ieteirau erwünſcht. Frau Deo- eg“ j Nollendorfſtraße 39 
PR REN vold Wreſchinski. Schuͤtzenſtr. 30. Augufte Sz 8. er Wiag itrat. SEONHNDAHOBAHAEM! Meldungen 2—4 Uhr. 
x 9 
* 


A WPofener Tageblatt. 2a: 


SESSEESTET ER 09333333 
Statt Karten, 


Die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen 902 
8 zeigen hocherfreut an 


Mm Pudewitz, den 1. April 1914 (4939 
Kl. Distriktskommissar Martineck und Frau Hedwig % 
W. geb. Bergemann. 7 
BDBI2IIIIIIISIIIIHESSLSEEECLELESEEE 
jodbromhaltiges Sol- und 5 
Stärkstes n 8 eilkrä iftiest 
nsä ee 
wirkend bei F Bi 1 eee, Rheumatismus, 
Gicht, Hautkrankheiten, Skrofulose, Lues, Neuralgie, 
Rhachitis usw. Dauer der Saison von Mitte Mai bis Mitte 
September. Die Anlagen sind erheblich erweitert. 
Innerhalb des Badeparks ist eine Anzahl Wohnräume neu 
eingerichtet worden, modern mit schönem Ausblick. 


— Preise mässig; Kurtaxe wird nicht erhoben—— 
Die städtische Solbad - Verwaltung. M 1993 


„ Schluß unserer 95. Pfg. Tage: Donnerstag, Freitag, Sonnabend 
Neue Eingänge sehr preiswerier 


Frühjahrs-Bedarfs-Artikel 


i FU} 


Aenne 


Nicht die Preise sind maß- 


gebend, 


sondern nur was 


Qualitativ dafür geboten wird! 


IL ede 


95. Pfg. 
Tage! 


Grohe; Rittergut 


in der Provinz Poſen fofort zu kaufen 


2—3 Mill. Mark. 


geſucht. Anzahlung 
M. 20011 Exp. d. Bl. 


Ausführl. Off. unt 


Neu eingetroffen: Reinseidene Damen- 
Strümpfe mit breit. Flor-Rand und 
Flor-Sohle, exlra 8 


Neu eingetroffen: 
Damen - Lederhandschuhe, — und 10 


Knopf lang, in Glace- u 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des Geſetzes über den Karfreitag vom 
2. September 1899 (Geſetzſammlung Seite 161) in Verbindung 
mit § 176 der Straßenpolizeiverordnung für die Stadt Poſen 
vom 2. September 1913 (Amtsblatt Seite 417) ſind innerhalb 
der Stadt Poſen am Karfreitag wegen der Nähe von dem 
Gottesdienſt gewidmeten Gebäuden öffentlich bemerkbare oder 
geräuſchvolle Arbeiten innerhalb folgender Stadtbezirke 
verboten: 
Bezirk 1: Im Umkreiſe der evangeliſchen Kreuzkirche an 
der Grabenſtraße. 

Grenzen: Die Miquelſtraße zwiſchen der 
Poſadowskyſtraße und der Badegaſſe. Die Bade⸗ 
gaſſe. Grabenſtraße Nr. 1—3 und Nr. 27—30. 
Poſadowskyſtraße Nr 1, 2, 36 und 37—39. 

Im Umkreiſe der Petrikirche und der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Kirche. 

Grenzen: Der Petriplatz. Die Wiener Straße. 
Die Petriſtraße. Gartenſtraße 1—6 und Nr. 19 
und 20. Halbdorfſſtraße Nr. 1—18 und 28—42. 

Im Umkreiſe der evangeliſchen Kirche und der 
evangeliſchen Kapelle im Graf Garczuynski'ſchen 
Hoſpital im früheren Vorort Wilda. 

Grenzen: Margaretenſtraße Nr. 1—11 und 
37—43. Bitterſtraße Nr. 32 — 66, Kronprinzen⸗ 
ſtraße Nr. 44—102. Wilamowisftraße Nr. 1—15 
und 16—30. Unterwilda Nr. 32—36 
und 47—49. Kreuzſtraße 1—18. Porkſtraße 
Nr. 1—4 und 22—24. TEN, 
Im Umkreiſe der evangelifchen Kirche in dem 
früheren Vorort St. Lazarus. 

Grenzen: Neue Gartenſtraße Nr. 25—50. 
Hardenbergſtraße Nr. 1—17 und 2—18. Auguſta⸗ 
ſtraße Nr. 11—25 und 10—26. Friedenſtraße 
Nr. 1—31 und 2—26. Derfflingerſtraße Nr. 1—9 
und 2—10. Ziethenſtraße 1—11 und 2—12. 
Clauſewitzſtraße. 

Im Umkreiſe der evangeliſchen Lukaskirche. 

Grenzen: 
und 14—34. Nollendorfſtraße Nr. 1—21 und 
2—22. Hedwigſtraße Nr. 9—21 und 8— 20. 
Karlſtraße Nr. 41—61 und 5262. 

Im Umkreiſe der evangeliſchen St. Paulikirche 
und der Kapelle des Johannenhauſes. 

Grenzen: Oberwall Nr. 1-6 und 7—14. 
Der Herſewall Paulikirchſtraße 1—7 und 10—13. 
Viktoriaſtraße Nr. 1—7 und 21-28. Königsplatz 
3—5a. Königſtraße Nr. 1 und 2 und 3—9. 
Wittingſtraße Nr. 1 und 2 ſowie 12 und 13. 
Naumannſtraße Nr. 1—5 und 6—11. 

Im Umkreiſe der Kapelle der Diakoniſſen⸗ 
Krankenanſtalt. 

Grenzen: Verlängerte Hardenbergſtraße zwichen 
St. Lukas⸗ und St. Paulikirchhof; projektierte 
Gürtelſtraße zwiſchen verlängerter Hardenberg⸗ 
ſtraße und Marcelino’er Weg, Marcelino'er Lan 
zwiſchen projektierter Gürtelſtraße und der am 
Diakoniſſenhaus bis zur Auguſfte⸗Viktoria⸗Straße 
führenden aſphaltierten Straße. 

Bezirk VIII: Im Umkreiſe der evangelijchen Garniſonkirche 
am Kanonenplatz. 

Grenzen: Die Grundftüde des Königlichen 
Proviantamts, der Königlichen Fortifikation und 
des Königlichen Generalkommandos. Die Straße 
am Kanonenplatz. Kanonenplatz Nr. 3, St. Adalbert⸗ 
ſtraße Nr. 12a und b, 14/15, 16 und 17. Das 
Glacis am früheren Fort Haake und der alte 
Pfarrkirchhof. Nordring und Müllerwall. 

Die angegebenen Grenzen bezeichnen die Stadtbezirke, 
innerhalb deren öffentlich bemerkbare oder geräuſchvolle Arbeiten 
am Karfreitag verboten ſind. Soweit ganze Straßen oder 
Plätze ohne Bezeichnung einzelner Grundſtücke aufgeführt 
ſind, trifft das Verbot ſämtliche Grundſtücke auf allen Seiten 
der Straße oder des Platzes. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſes Verbot ſind nach 
8 179 der oben angeführten Straßenpolizeiverordnung und 
nach § 3661 des Reichsſtrafgeſetzbuches ſtrafbar. 

Poſen, den 27. März 1913. 


Der Königliche Polizei⸗Präſident. 


Bezirk II: 


Bezirk III: 


Bezirk IV: 


Bezirk V: 


Bezirk VI: 


Bezirk VI: 


von dem Kneſebeck. an die Exped. d. B 
* D u a De a ZT ET N de * . Hi rn . Dis A EN 3 


Kaiſer⸗Friedrich⸗Straße Nr. 9—33 


enn tn erer 
2 2 > 


Weiße Tee-Schürzen, 
I Prinzeß/orm, getupft : 
Null mit Einsäßen und 


ede 95 3 


ringsr. mit 55• 


Heinrich 


Wasch- Unterröcke, aus gestr. Pa. 
Woschstofſen mit Volant für 


Fanlasie - Damen- Hemden, Prinzeb- 
form m. br. Stickerei garn. für 


Damen- Blusen a. Balist m. Stickerei 


für 95, 
955 
953 


u. Spiseneinsähe 2. garniert 
Größe 40—50 . f 
Damen - Beinkleider, 

mit breitem Stickerei-Volant für 
Schwarze Schulschürz., Pa.Alpakka 
m. Bordüre bes. All. v. 2-8 J. für 


Neu eingetroff: Leinen-Quadrate, zum 

Zusammenseb. v. 
Loch-, Richelieux- u. Kreuz- 
stich- Zeichnungen, 12 St. für 


Stickerei-An- u 


Neue Kinder-Garnituren a. Batist- 
Rips- u. TEN le m. ‚Spike 
garniert 


Sees Beide 
in allen modernen Farben für 


Hänger-Schürzen aus Pa. Salim u. 
türk. Son für 1 85 2 = 95 4 


2-8 Jahren 


953 


Paar für 


nn 


i. ganz. neu. 


9535 


Amerikanische Unlerieillen m. br. 


garniert 
12 Sick. engl. Besrshiiches m. 2 95 3 
bunten Kanten u. Hohlsaum. für 


Da 855 


für 


BASCH & KRI SCE 


BHEEEEESENESEEBENBEENERNNEREE ENEHNEENRENEREEEHNNUBNREBENGEE 
ea 


Normann 


Weingrosshandlung 


Theaterstr. 3a ĩͤ⸗„ =» » » 
empfehlenswerte Bezugsquelle für 


Fernruf 4151 


billige weiße und rote Tischweine 
von Mk. 0.75 an per Flasche ohne Glas 


Deutsche Naturweine 


— Rhein und Mosel — 


Sorgsam gepflegte 
Bordeaux-Weine 


besonders der Jahrgänge 
1909, 1907, 


1904 und 1899 | 


I 


| Tokayer- Weine 


0 herb, mildherb und süss 


: Behagliche Probierstube 


Jau Selbſtkäufer 


ſucht i. den Kreiſen Birnbaum, 
Meſeritz, Poſen⸗Weſt, Samter 
od. Schwerin a. W. 


Breunerei⸗Nittergut 


v. wenigſtens 1500 Mg. auf. 
Bed.: Hochherrſchaftl. Wohnf., 
Ia. Acker für alle Fruchtarten, 
gutes Wiejenverh,, mögl. bis 
/ Wald, etw. Waſſer u. Bahnſt. 
Anz. bis 1 Mill, a. l. 4⸗ bis 
500000 Mark. Ausf. Beſchr., 
mögl. m. Namensnennung und 
Anſ. v. Schloß unt. X. B. 3. 
a. d. Exped. dieſes Blattes. 
Reelle Verm. erwünſcht. 
0 Bilge, Dompimaichine 
S. bis 250 PS., Patent Elsner, 
ee wirtich. gut aus⸗ 
zunützen, wegen Einbau einer 115 


keren ee ne ſofort 9 42 
verkaufen. Gefl le unt. 6, 


Verkaufe mein 


Grundſtün 


ä 102 Mrg. gr., dav. iſt 1⸗ u. 2. laſſ. 


Bod., dad. find 9 Mrg. Wald, 8 Mrg. 
80 maſſ. Geb., m. ſämtl. tot. u. 
leb. Inv., Kirchdorf u. Marktflecken. 
Bahnftation Dombrowken. Preis 
38 000 M. Anzahl. 10-45 000 M. 
R. Mendrigti, Ribben, . 
Kreis Sensburg Ditpr. 


Einfamilienhaus aue e 


allee 1 a 
zu vermieten oder zu verkaufen. 
4904] Loebell, Kirchbachallee 1. 


Ju verkaufen: 
2 Fuchsſchecken, Doppelponys, 
Eibe 152 gr., auffallendes 
Geſpa 4921 
2 kl. Jucler, Dkl.⸗Schimmel und 
Schwarzbr., ö jährig, 152 groß, 
koloſſale Gänger, 


2 Dann, ESSEN, 146 gr., 
ſtark und flott. 
Geſucht 7 
1 Paar Wagenpferde, nicht 
tupiert. nicht unter 6 Jahr, 
abſolut ruhig. gialhun 
von Nathuſius, 


Achorowo. 


953 
955 


u. 3 = 95, 3 


95; 
953 


kaufen 


Dänisch Leder „. Paar “für 


3 Knaben-Schürzen aus gesireift. 
Waschstoffen, mit Tascıen und 
Blenden garniert 


Dammen-Strümpfe, engl. Kinds SEE 
Naht, schw. u. lederf., 3 Paar für 


2 Paar lange Damenhondschuhe 


12 Knopf 
4 Paar Herren- N Shi Naht 
in Macco und Vigogne, me- 
liert. „ 
2 Paar Macco-Damen-Strümpfe 
engl. lang, ohne Naht, ir 
und Ferse verstärkt 


Neu eingeiroffen I 


Helvetia-Seiden in den allerneuesten 


95 


955 
953 


Farben, geeignet für Blusen 
u. ganzen Kleid., 1 Mir. fir 


2 Mir. reinseiden. Taffeiband, ca. 
12 cm br., in allen Farben für 
Sticerei-Hängerschürzen, jür. cas 
Alter von 2—8 Jahren. für 


Kleiderschürzen a. gesir. Wasch- 95 7 

„ en iii br./Boedüre e ir Farbige Tee-Schürze 

Russenkittel, weiß und mode, nit 8 
c 998, |. au Oeatrelem 1 


Blusen- u. Kleidershürzen, mil u. 
ohne Aerm., Pa. Sal., ſürk. Must. 
sonst bis 5.50, jebl 3. 50. 1.75 u. 


nd 95. 


955 
95, 


mit Finger, in un und ir 95 4 


953 
953 


955 


„== .POSEN 
Berliner Straße 10. 


EREUREUUEREEEENEREUDENEEEUNEFGÜDEITHNURENERNSÜRLERDETENSENEEICHEREEEBBUNDGEEONEREN 
a eee BEBESBSZBSBSEZESZEBEEBZNHENHRBRERBBAM 
* = 6 


neee enen eee 


F bordüre wie 


& Zeichnung a 953 i 


— 


j 
1 
| 


0 5 e 2 — — 
agl. Cofterie- ohunngen. | 
unmann, Glanehmner e eee; 

Pofen O 1, Wilhelmſtraße 21. 1 

. ͤ .... 1. Okt. 

nit 2 Ra — Fährr. mi Sr ſrüber moderne 
N It} Tal Prim. — Abitur. von 4—5 Zimm. 
Wohnung mit üblichem Neben⸗ 


rankfurt a. O. 22. Damen. — Prop 


Schwaben 


Ruffen uſw. 1 1 ee über 
Nacht, ſonſt Geld zurück 


TANATOl. 


Dig 
Verkauft ei „ Apotheke. 


andhaus 


mit Stallung und Garter, 
bequeme Bahnverbindunz 
mit Poſen. Gas, Bade 
1 preiswert ſofort zu = 
Angebote unter B. G 
1421 an die Exped. d. Bl. 


Aus meiner Zucht des deutſchen 
veredelten Landſchweines mit Weide⸗ 
ang und ſtändiger 919 im Freien, 
Habe ich einige 9 Monate alte 


Eber, 


welche im Freien geboren 8 auf⸗ 


e ah en ſind, ab Station Glücks⸗ 
hof abzugeben. (4865 
Dr. Erich Wallmann, 
Kgl. Domänenpächter 
Tannenrode bei Doruchow i. Poſen. 


Verkaufe meine einfarb. grau⸗blaue 


Hündin, ſchlanke Figur, edel 
gebaut, kräftig, geſund, ſehr 
wachſam und anhänglich, 
nicht biſſig, geflügelfromm. 
Alter 1% Jahr. Keine 
Ankugenden. Tadelloſen 
Appell. Offerten unt. G. P. 


1553 an die Exp. d. Bl. erb. 


=] 


gelaß und erbitte gefl. Angebote 
mit e unter 4941 an 
die Exped. d. \ 


Ser, Sn 


immer 
elektr. Licht, Fahrſtuhl. Telephon, 2 
Warmwaſſerheizung u. e { 
uſw. zu vermieten 4293 5 
S 8. 


Berliner Str. 6, Vorderh. 
Hochptr. find 3—4 Zimmer 
für zahnärztliche N 


beſ. geeignet, vom 1. 10. 
zu verm. Näh. bei Cohn 
dortſelbſt. 4913 


98 einige Tage, 10.—13. Apr 
d. Is. ſuche ich ein ungeniertes 


möbliertes Zimmer 


mit Bett. Möglichſt ſeparater Eins 
gang. 1 unter 4925 an 
die Exped. 


Elegant möbliertes 


＋ 3 

Wohn⸗ und Schlafzimmer, 

eleklriſches Licht, Bad, per 1. 4. 14 
zu vermieten. 

miäühlenſtr. 13, links, 


Wleſenfir. 4 144 


fi fofort zu vermieten. 


Großes eleg. möbl 15155 


mit Schreibt. v. 1. 4. preisw. z. verm. 
Näh. b. Danielewski, Ritterſtr. 14 
Wilde, Gnerjenauitr. 26, II. iſt ein 


gut möhl. Balkonz. z. verm. 


Schön möbliertes 
Balkon ⸗ Zimmer 
an 1 oder 2 junge Damen billig 


abzugeben evtl. mit Kaffee. [16 
Alleeſtraße 1, U links. 


— 


: pp) „Tageblatt . 
Donnerstag, 2. April 1914. | = oſener Tageb latt. Zweite Beilage zu Nr. 155. 


6400 meter über der Erde ee er Problem ieder erbsen e ene Es erhebe Neue Geſetze zum 1. April. ; 
a Br 5 u, l» Die Sabl der Die Berorbiruipen und Janftigen aur ee # 
Wie wir in ber letzten Mittagausgabe kurz gemeldet haben,] Kleinhaus jei zwar ſehr gut, aber es ſei viel teurer, als die] die der heutige 1. April mit ſich bringt. iſt wieder verhältnismäßig groß 
dat der Flieger Linn ekogel auf einem Rumpler⸗Eindecker eine Etagenwohnung. Bei dieſer Behauptung hat es gewöhnlich ſein An Geſetzen treten in Kraft: das preußiſche Waſſergeſetz, mit de. N 
neue Höchſtleiſtung vollbracht, die Deutſchland nun auch im Bewenden, und ſo komme es zu keiner rechten Klarheit, denn die Aus fütrungsbeſtimmungen über die Einſetzung eines Landes⸗Waſſer⸗ 9 
Freunde des Kleinwohnhauſes behaupten das Gegenieil, Er für | peirats und einer Anzahl von Beziks⸗Waſſerbelräten das preußische Pinker 1 5 
u behaupten, daß die Anhänger der ſlegungsgeſetz die neue Städteordunng für Deutſch⸗Oſtafrika ſowie voraus 
einhausban viel zu ungünſtig, die ſichtlich mit Wirkung von 1. April ab die Erhöhung der Dienſtprämien für 
® 3 2 25 R 7 15 Freunde. \ 1 zünſtig beurteilen. Trotzdem ſei]Kapitulanten und die Erhöhung der Entſchädigung für Nichtbenutzung 8 
erklommen; über ſeinen Flug erzählt er in Berliner Blättern] das Kleinhaus dem Etagenhauf berlegen. Beiſpielsweiſe werde des Zivilverſorgungsſcheins. Ferner beginnen: die neue Prüfungs⸗ 2 
ordnung für Kkreisärzte, eine Anderung der Fernſprechgebühren durch “= 
Fortfall der jogenanuten Weckgebühren bei Privarnebenanſchlüſſen, die N 
Ausführungsbeftimmungen des Miniſters für Handel und Gewerbe 1 
zum Stellenvermittlungsgeſetz Konzertagenturen), ein Nachtrag zum RS 
Eiſenbahn⸗Perſonen⸗ und ⸗Gepäcktarif. 5 
Die Elektrizität im Haushalt. 
Das ſtädtiſche Elektrizitätswerk hatte auf Diens. 
tag abend zu einem Vortrag eingeladen, der die Kenntnis von der 5 
Verwertbarkeit der Elektrizität im Haushalt fördern ſollte; wenn e 
man nach dem Beſuch urteilen wollte, iſt dieſe Kenntnis bisher 8 
allerdings ſehr mangelhait, denn der Saal des Zoo war fo ſchwach Hi 
beſetzt, daß man annehmen konnte, die Poſener Hausfrauen 2 
hätten überhaupt kein Intereſſe dafür, wie man auf billige Art 2 
ſich von Kohlen, Holz, Erdöl, Streichhölzern, Ausklopfer und 55 
anderen Dingen frei machen kann. Das heißt, mit der Billigkeit = 
iſt es eine eigene Sache. Wenn erſt alle Einrichtungen da ſind, 1 1 
iſt es allerdings billig, und man hört mit Freude, daß zum Bei⸗ x > 
ſpiel ein elektriſcher Staubſauger, mit dem man Matratzen, Pol⸗ SR 
ſtermöbel, Teppiche, Kleider und wer weiß was ſonſt noch be: 
handeln kann, in der Stunde nur für 6 Pfg. Strom verbraucht 
und daß — auch ein ſchönes Beiſpiel — man ein ganzes Jahr lang 
täglich 100 Zigarren in Brand ſetzen kann — für 117 Pfg. RR 
Der Saal war zu einer Art von elektriſchem Laboratoriun N 
umgewandelt worden, und an den Wänden verfündeten große N 
Tafeln, daß man 2 Pfund Kalbsbraten mit Sauce für 12,8 Pfg. ig 
elektriſch braten, daß man einen Topftuchen für 5% Pfg. backen. N 


Höhenflug ohne Begleiter an die Spitze bringt; Linne⸗[ ton Perſon ſtehe ande 5 
kogel iſt am Dienstag auf dem Flugplatz Johannisthal bei ſtürmi⸗ ben Bauweise dend ei 
ſchem Wetter aufgeſtiegen und hat eine Höhe von 6400 Metern] Freunde desſelben ihn viel zu 


folgendes: bon 5 e des Ben mel der een: 8 

f ; irrt es, 1de8 Kleinhauſes mil veranſchlagt. Will man Vergleiche zur Be⸗ 
„Das Wetter war ſchauderhaft. Gleichſam als Duve näre] wertung der beiden Bauweisen anftellen, ſo dot mangelt der 
| wie: ſtetige Veränderlichleit der 
sführung uſw. Deshalb müſſe man 
ele aus der Wirklichkeit vorzufüh⸗ 
ren. Er wolle ſich darauf beſchränken, an zwei eigens kouſtruſer⸗ 
ten ideellen Beiſpielen die Frage nachzupruſen, was wirtſchaftlich 
vorteilhafter ſei, Kleinhaus oder Etagenhaus. Der Vortragen e 
führte nunmehr in Lichtbildern die Grundriſſe und Baukoſten⸗ 
b a ö hauſes und eines Klein⸗ 


der mir bevorſtehenden Schwierigkeiten packten mich die Böen d Beiden Dau! 
und erte hi den Eindecker, daß die Uiuminiumverfleidung der] die, gleichen br 
Karoſſerie klirrte und zitterte Ich mußte kräftige Verwindung Lohne, Vepſchiede en 5 
geben, um über die vertitalen Bodenſtrömungen hinauszukommen es eigentlich aufgeben. SEN 
‘und ſtrebte jo ſchnell als möglich empor. In 374 Minuten hatte 
ich, 1000 Meter Höhe erreicht und ſah die erſten Wolkenſchichten 
dicht über mir. Ich hofft, ſie würden nicht allzu ſtark ſein und 
tauchte in den grauen Nebel unter. Ich hatte mich jedoch ge⸗ 
täuſcht, denn trotz meiner ſtarken Steiggeſchwindigkeit Tin 93 
Minuten hatte ich bereits 2000 Meter Höhe erreicht — wollten die 
Wolken kein Ende nehmen. Das Fliegen war in dieſer Höhe 
wahrhaftig kein Vergnigen. Starke Böen warfen mich bald 
100, Meter hinauf, bald wieder 100 Meter hinunter, ſo daß ich 
zwiſchen 2000 und 4000 Metern nicht eine Sekunde Ruhe] Der) N Par 
Ruß oe fündig 1 „ arbeiten BEER de die Sc 
mußte. ich 5 Meter errei atte, ſetzte eine intenſtve inhauſe. Aue h ; ur: 
Kälte ein, das hernomeier ank bis auf Fc ad nner Kleinhäulern böber; dagegen ift die hee rute N 
Null und ich ſchaute keſorgt auf den Motor. Der Tourensähler Nach jorgfaltiger Abwägung aller N heiten, ftellt Jg be. 
gab jedoch noch immer fajt 1400 Umdrehungen an, und jo war ich] Preis für eine Kleinwohnung um 549 M.. Angünffiger, Doch be> 
Aber, daß der brave Nercedes bis zum Schluß aushalten würde darf es nux einer ganz geringen Verſe le piele des ls, für 

i 5000 Meter Höhe fing ich an, Sauerſtoff zu inha ieren. Leider idealen Beiſpielen für das ben 
war der Sauerſtoffapfargt nicht ordnungsgemäß eingeſtellt, ſo tagenhaus au 17,50 M. für en 
daß ich zuviel Sauerſteff in die Lungen bekam und in einen ganz] Au ed um dieſe Differenz ſofert auszu⸗ 
eigenartigen Zuſtand geriet, der alt einer leichten Trunkenheit] gleichen. Die Verbilligung des Kleinbhauſes wird dadurch be⸗ 
lich. Obwohl mein Denkvermögen einigermaßen klar blieb, dingt, daß die Häuſer als Reihenhäuſer gebaut werden. Das 
Heilen ſich bei 6000 Meter Höhe leichte Störungen des Auges ein, Beſte ſei, daß die Grundpläne von der Genoſſenſchaft ſelbſt be- 
er ganze Himmel, der, wie ich wußte, in ſtrahlender Bläue über [arbeitet würden, und daß dann den Architekten Gelegenheit ge 


mir liegen mußte, erſchien dunkelpiolett gefärbt. Den Motor] geben werde, das Gelände architektoniſch in beſcheidener ei 


erechnung eines Fünfetagen > ; 
haujes vor. Das Fünfetagenhaus umfaßt zehn Wohnungen. 
Die Herſtellung der Kellergeſchoſſe bei den entſprechenden zehn 
Kleinhäuſern ſtellt ſich natürlich erheblich höher als beim Fünf. 
etagenhaus, aber keineswegs, wie man etwa an gef men könnte, im 
Verhältnis von 1 zu 5, da beiſpielsweiſe die Ke lermauern beim 
tärter ſein müſſen als beim einzelnen 
euſenherſtellung ſtellt ſich bei den zehn 


das Baugelände, das bei dieſen 
EN mit 5 M., für das Fünfe 
Quadratmeter veranſchlagt iſt, 


örte ich nur noch wie aus weiter Entfernung brummen, und der] auszuſtatten. Von übertriebener Architektur müſſe ſich der 
durenzähler fiel lunga bis auf 1340 Umdrehungen in der Mi- hausbau fernhalten. Der Vortragende Horte dann eine Reihe daß man für 5,8 Pig. eine ganze Stunde lang bügeln kann; fün! N 
nute zurück. Immer kräftiger Sauerſtoff einatmend, ſtieg ich, dos] von „Muſterbeiſpielen aus Lehrbüchern ür den Kleinwohnungs⸗ Lampen von je 25 Kerzen Stärke verbrauchen das ganze Jahr 25 
Höhenſteuer ſcharf, 1 empor. Schließlich merkte ich, daß bau vor, die nicht als Kleinhäuſer b ſeien, en hindurch für 64 M. Strom, Solche und ähnliche Neuigkeiten 27 
ich einen ſehr kritiſchen Zuſtand durchzumachen hatte. Mein die natürlich wegen Med eher ues perkündeten die Tafeln, und Fran Os ke, die zu einem Vortrag “x 
Denkvermögen begann nachzulaſſen und in den Ohren erſetzen können.. den Kle gewonnen war, wußte alle Vorzüge der Verwendung von Elek. 8 
hatte ich ein Sauſen und Rauſchen. Mit Mühe las ich am trizität im Haushalt noch klarer und eindringlicher zu ſchildern. 
3 Barographen eine Höhe von 6400 Metern ab und beſchloß nun kr Der Haushalt ſoll nach der Rednerin das idealſte Betätigungs⸗ et 
niederzugehen. Genau eine Stunde 30 Minuten war ich ge⸗ feld der Elektrizität ſein, und das wird man gern glauben, wenn x 
ſtiegen, dann droſſelte ich den Motor ab und ging im Gleitflug 6.000 man jelbft die Elektrizität im Haushalt praktiſch erprobt hat 
nieder. In ſauſender Fahr ging es hinab, immer durch d C 27 5 Und dieſe praktiſche Erprobung, die Vorführung des elektriſchen 
die Wolken hindurch. jo daß ich nichts zu erkennen vermochte. Der 0 5 ie Der Stromes an tauſend verſchiedenen Haushaltsgeräten war der ee 
Gleitflug ſchaffte mir, obwohl ich i n ziemlich ſcharf ausführte, abi N lehrreiche und intereſſante Abſchluß des Vortrages, in dem Frau 77 
große Erleichterung. Meine Spannkraft kehrte zurück und plötz⸗ emäßigter: f I | Oske u. a. noch auf die abſolute Gefahrloſigkeit der Elektrizität 
lich ſah ich unter mir einen kleinen, blauen Fleck. Verwirrt fragte ch ifer an den kommunalen Ange epür⸗ hinwies, auf ihre ſtete Dienſtbereitſchaſt und nicht zuletzt au; 5 
ich mich, was das ſein könne und hielt immer auf dieſen Fleck zu, ſchroſf den Ka rar der bür- ihre Sauberkeit und ihre im Gegenſatz zu Erdöl, Kohle und Gas er 
der von Sekunde zu Sekunde wuchs und fi, ſchließlich als der Zum Schluſſe führte der Redner durchaus hygleniſche Art der Verwendung und Wirkung. Eine 9 
Müggelſee entpuppte. Nun hielt ich auf den Flugplatz zu Aufnahmen aus Hellerau. lich Erdöllampe zum Beiſpiel beeinflußt die Luft im Zimmer ſo, als . 
und konnte glücklich landen. 3 RE ab ii wenn 8 bis 10 Menſchen darin wären, während die elettrijche 
Linnekogel war nach dieſem Fluge merkwürdigerweiſe ſo gut en artenſtadt ſich geſtaltet haben. Lang zum Brennen nicht der Mitwirkung der Luft bedarf. ö 
wie gar nicht angegriffen. Die Herztätigfeit hatte wohl etwas In der Dis kuſſon Stans ner 12 Be RL ee * Sa N 1 
i 52 5 5 i uſſion ’ Staubjauger, der nicht nur Staub und Schmutz, ſondern au 
. unte ſich ber Slieger ſchon nach einer ae dankte Poſtbaurat Loe bell für den anregenden Vortrag, der Serie und Geldſtücke ſchluckte; eine 8 ine glättele 
Stunde vollſtändig. f i 2 allerdings manche aus der Literatur gewonnene Illuſion zer⸗ den Parkettboden, ein kleiner Haushaltsmotor trieb eine Näh⸗ 
2 I en Fer 2828 37: DZ ; ſtört habe. e 5 maſchine, eine Kafjeemühle, eine Meſſerputzmaſchine und noch 
Colial⸗ u d 1 inzial, 1 Mieletbereins, Baugewerkſchul⸗ andere Geräte an. Eine elektri ch en chmaſchine ſoll 
no o g a A g. le Einfamilienhaus könne uur 100 Kilogramm Wäſche für 4,55 W. waſchen und bügeln, während 
Poſen, din 1. April 835 die Koſten beim 0 8 mit der Hand 2,50 M. betragen. Ein 
„dan 1. April. Hgartrockener wird den Damen ſehr angenehm ſein, au Bügel» 
Kleinwohrungsban. : ae an IT werden vom elektriſchen Strom geheist 
Auf Veranlaſſung der Poſerer Gartenſtadtgenoſſen⸗ deshalb die o Wasche keine Branden een nle &e nor 
ſchaft, des Architekten⸗ ind Ingenieur ⸗Vereins.wärtig nicht verbrannt werden. Mit einem Maſſageapparat ließen fi) 
des Mietervereins und des hieſigen Zweigvereins des] mei Damen und Herren zur Probe behandeln; wer kalte Füße hatte, 
Deutſchen Technikerverbandes fand geſtern abend im Wen konnte eine elektriſch geheizte Fußbank benutzen, und wenn I} 
großen Hörſaale der Akademie eine aus den verſchiedenſten Be⸗ rtenſtadt ge. jemand an den herumgereichten s oſtproben aus der elektriſchen 
bulkerungskreiſen ſeh beſuckte öffentliche Verſammlung ſtatt la die d 95 Küche den Magen verdarb, konnte er ſich gleich eine warme 
„Als Redne r gut beſuckte öffentliche Verſamm ung „nüßzen ji ſo lange nicht die agli d. Wien e] Magenauflage machen laſſen. ; i 
Wr r war der Direktor O. Martzſch der als Muſter⸗ telle der Poſene unzuträglichen Dienſt] Das elektriſche Kochen war der intereſſanteſte Teil der Vor. 
gartenſtadt anzuſprechenden Kolonie Hellerau bei Dresden ge- 1. Als der Poſener Mieterverein ſich vor führungen. Ein Rehbraten ſchmorte im elektriſchen Herd, ein 
benen e 9 5 J)); ur ul Bonn arb wLLO zen, Bent 
4 2% ER € h U ifte, und es wäre alles vollkommen li weſen, wenn 
Poſtbaurat Loebell begrißte namens der Gartenſtadt-Ge⸗ zur Einführung der engliſchen Dienſtzeit] man nicht die Gira gemacht bite de beftand 


„oitenihaft die zahlreich Erſchenenen. Die Wohnungsfrage ſei 
mit dem Wachstum der Städt eine immer dringendere gewor⸗ 
den; fie drohe, uns wirtſchaftlib und geſundheitlich gefährlich zu 
werden. Und doch liege ihre Bedeutung noch erheblich tiefer. 
Zreilich werde niemals jeder Familie ein eigenes Heim zur Ver- 
fügung geſtellt werden können aber ein erſtrebenswertes Ziel 
bleibe imwer das eigene Ham. Dieſem Ziele ſind wir auch, 
trotz der ſich ihm entgegenftllenden Schwierigkeiten, erheblich 
er gekommen, und es 5 bereits verſchiedene praktiſche Ver⸗ 
uche zur Löſung des Problens gemacht worden. Auch die 5 die Gartenſtadtw ü 
Poſener Garten ſtadt⸗Genoſſenſchaft iſt der Zu⸗ fleinen Verhälniſſen e Sen Abe ee e 
berficht, daß ihre Beſtrebungen zur Löſung der Wohnungsfrage Poſtbaurat Loebell erklärte ſich mit der letzten Anregung 
beitragen werden; fie wolle af einem Gelände an der Ringe] durchaus eimveritanden, und die Poſener Gartenſtadt⸗Genoſſen⸗ 
JVC 
c ; „ RN g 5 ilte Dienſtzei v ntliher Bedeutung, 
net Wege eine Sedlung gründen. Der gute Beſuch ene die Bee Lerboferung ber Wertehräperhältniffe Aber 
erſammlung beweiſe, deß für das Projekt reges Intereſſe o lange die Straßenbahn eine Privatunternehmung ſei, werden 
vorhanden ſei. Nach Dankesvorten an die übrigen Vereine für fr ſie ihre eigenen finanziellen Intereſſen maßgebend ar 
uhr Erſcheinen erteilte er den Direktor Martzſch das Wort zu Die Feno ache werde alſo gege enenfalls einen Omnibus⸗ 
ſeinem Vortrage über 5 oder Auto : Bon dem in Ausſicht genomme⸗ 
a ü 0 nen Gelände habe man bis zur Stadt, wo die Straßenbahnlinien 
Erfahrungen im Kleinwohnungsbau. beginnen, 175 ei Er für bie Kinder er gar nicht 95 
Cinleitend g 5 ’ weit. uch als Se 1 Kinder ſei die Entfernung nie bt 
eeiner e ar. 95 zu weit; jedenfalls bekommen dieſe weiten Schulwege den Kin⸗ 
7 Gartenſtadi⸗Genofſenſchaft, die ſämtlich ihre Kinder ee eee ungeſunden oder unzu⸗ 
krankheiten durchmachen müßten, 0 ürde] länglichen . 3 
e Größe der Aufgabe, 17 dis pier Fünftel aa A In ſeinem Schlußwort betonte nunmehr Direktor March ſch, N g Rh 
des ae Volkes in eine beſſere Form zu bringen, erkläre ſich daß die Wohnhäuſer auch auf genoſſenſchaftlicher Grundlage oder [termin haben in der Provinz Poſen 5 Kandidaten die erſte und 
5 dieſer hohen Ziffer. Die Frage, ob. Klein bau oder [als Mietshäuſer erſtellt werden könnten. Das Ideal müſſe aller⸗ 2 Kandidaten die zweite theologiſche Prüfung beſtanden. Wegen des 
„ ee die Genoſſenſchaften, aber auch Bun: inne: das een eee be err 528 15 n ir 1 Euch u 9 — 
re Gegner. Er betra feine Be fc ch Hellerau bringe von allen Dresdener Vorortbahnen die beſte chen Aut orausſichtlich ſehr bald Verwendung im Dienſte 
0 181 rachte es als feine Aufgabe, ſich auch mit De Die durchgehende Arbeitszeit ſei zwar ſehr erwünſcht, Provinzialkirche. er 


bald, 

8178 für die eng 
eit der Straßenba 
habe. Ohne Elektriſche d 
kolonie undenkbar, das ehe man an 
mit der Eröffnung der 9 
bahn müßte es aber auch ü 

in einer Gegend zu bau 
Gegend zu erſchließen, 


he führen müſſen Denn. den, elektriſche Milchtopf arbeitete To gut, 

da loslich auf Tiſch und⸗Juß boden ein Mülchſee entſtand, Nichts 

alſo iſt vollkommen auf dieſer Welt; und wenn bie elektriſche Küche 

auch nur geringe Arbeit mehr macht, wenn Ruß und Rauch und 
in 


I ae d, — SEA bleiben Bm 5 ee 

ebrannte Su „ brenzli 5 isbrei und de 

Mllchfer 105 1 Nich ö ſchmeckender Reisbre 
Märkiſch⸗Poſener Schützenbund. 

Der Märkiſch⸗Poſener Schützenbund hatte zu Sonn⸗ 
tag eine Delegiertenverſammlung nach dem Poſener Ratskeller einbe: 
rufen. Die Einteilung des Bundes in ſechs Gaue wurde 
angenommen, doch wird dieſe vorausſichtlich ert im Jahre 1916 voll⸗ 
endet fein, fo daß dann erſt die Gauſchützenſeſte ftattfinden würden. 
Die Normalgauſatzungen wurden mit einigen Anderungen 
angenommen. Ene lebhafte Debatte zeitigte der Antrag, der eine 
andere Berechnung und Auszahlung der Geldpreiſe 
befürwortet. Hiernach ſoll die Bewertung der Ringe ſchon von 43 an 
itattfinden, nicht wie bisher von 50 an. Durch dieſen Antrag. der 
zunächſt noch geprüft werden ſoll, werden die weniger guten Schützen 
berechtigte Vorteile haben. ; 

+ Perſonalien. Der Kreistierarzt. Veterinärrat Müller in 
Wongrowitz, iſt vom 1. April ab auf feinen Antrag in den Ruheſtand 


verſetzt worden. 
epv. Theologiſche Prüfungen. Im diesjährigen Frühjahre 


usberkehr einrichten. 


egnern fachlich auseinanderzuſezen. Jedenfalls aber : j \ 2.16 dir ; 
enoſſenſchaftsgegner im Irrtum, wen meinen, daß aber die Exiſtenz einer Gartenſtadt davon abhängig zu machen, + Öffentliche Belob . Das Schulmädchen Margarete 
ſchaftsg g 8 2 10 meinen, daß fei nicht angängig. Schließlich werde doch jeder vernhaft e Fa⸗ eg: Sbg. 2228 Sgarnlan, Je a A d. Js. 

den Schüler Adalbert Warnke zu Stieglitz mit Mut und Ent⸗ 


ihre Ggiiten auf des jchwerfte im milienvater ſchon damit zufrieden fein, wenn jeine Familie ge- | 
ſchloſſenheit vor dem Tode des Ertrinkens in dem Dorftech ut 


ſund wohne 
N ſogenannten Kirchenbruch gerettet. Der Reglerungspräſident 
ie chen Kenntnis. 


damit habe dann die Villenkolonie Solatſchf auch durch die Elektrizität nicht beſeitigt wird: den Kampf gegen 
8 Er bitte des⸗ | überlaufen der Milch werden die Hausfrauen auch welter 


0 Darauf wurde die Verſammlung mit lebhaftem Beifall gegen 
ſchwer⸗ 110% Uhr geſchloſſen. 9 haf ifa 90 


bringt dies belobigend zur öffentli 
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Voſener Taaedlall. 


Gutsbezirk Dambitſch mit einmaligen Zuſchuß von 10000 Mark 
oder einem 10 Jahre lang du zahlenden Jahresbeitrage von 1200 DVBermilcht: 
Mark. Für den Bahnbau Liſſa—-Guhrau-Krehlau Das Berlin. Ende 8 1912 beli 5 
beſchloß der Kreistag unter Aufhebung ſeines Beſchluſſes vom 3 198 1 112 ad 1 17 2 lief ſich in 
vorigen Jahre die bedingungsloſe Übernahme der geſamten Koſten ahl d 855 bonlelte Gru 19 — tatiſtiſc en. Amtes die 
des Grunderwerbs innerhalb des Kreiſes und die Beteiligung an] Jah Noire auten Gründſtücke auf 1 9, die der Gaſt⸗ und 
der zu gründenden Aktiengeſellſchaft durch Zeichnung von Aktien] Schankwirt 468 ine e 358. V Scha iw | on auf noch nicht 
in Höhe von nur 60000 M. (Bu dieſem Zweck wird bei der zwei Grundſtücke eine aſt. und Schankwirtſchaft. 

Kreisſparkaſſe ein Darlehen in dieſer Höhe aufgenommen.) Der 8 Eine ruſſiſche „Heilige“ und ihre Helfer. Das Peters. 
Dan dan anne für 1914/15 wurde in Einnahme und burger Geſchworenengericht verurteilte nach elftägiger, faſt 
Ausgabe mit 239 801,85 M. im Ordinarium und mit je 19000 M. durchweg hinter verſchloſſenen Türen geführten Verhandlung 
im Sonderhaushaltsplan für die Landſtraßen⸗Unterhaltung ange⸗ Darja Smirnow, die ſich „Mutter Gottes“ nannte, wegen 
nommen. Den Schluß bildeten Wahlen. Gaunerei, Gottesläſterung und Blasphemie und ihren Helfers⸗ 
K. Eirelno, 31. März. Unter dem Vorſiß des Landrats Dr.] belfer Tiſchler Iſchmetew 5 r Verluſt aller Rechte und Zwangs⸗ 


alas x 8 dlung in Sibirien; den Sohn der Smirnow 
Kieckebuſch fand hier der Kreistag ſtatt. Die Jahres⸗ an ſie 5 ere 92 ; Ag 
rechnun be Kreiskommunalkaſſe, der Kreisſparkaſſe, der Kreis⸗ Meter ein 8 Nada ns I 


en 

krankenfaſſe und der Kaſſe der Kreisgemeindekrankenverſicherung one. 
1 hörende Die : ai ende 5 sn Sen 5 Humoriſtiſche Ecke. 

vny gehörenden, vor der Eiſenbahnverwaltung in Anſpruch ge⸗ „ Politische Aprilſcherze macht Caliban im „Tag“ in folgen. 
nommenen Parzelle wurde genehmigt. Im Jahre 1908 iſt der den Knüppelberſen: Heut glaubt man wirklich ſchon ein künft' ges 
Weg vom Zollamt in Woyein bis zu den n a in — Geſchlecht von Weiſen aufmarſchiert. — Noch niemals iſt jo 
2 c Kozuſz kowo hene worden. Die Fortſetzung dieſer Pflaster piel Vernünft ges — Un einem einzigen Tag paſſiert. — Heut 
dieſe Notwendigkeit beſonders hingewieſen. rung bis zur Chauſſee in Kusnierz konnte damals wegen Mangel ſteht nichts mehr im preuß ſchen Staat ſchief, — Kein Blitzſtpahl 

3 Im Bund deutſcher Bodenreformer, Ortsgruppe Poſen.] Geldmitteln nicht durchgeführt werden., Auf der genannten aus dem Elſaß zuckt, — Und in Paris ward ein Privalbrief — 
Andet morgen. Donnerstag abend im „Deutſchen Haufe ein Dis-. N I ie nee 8 3 1 i 
Euffionsabend ſtatt, der nur für Mitglieder beitimmt iſt. Landrat Graf a das en größte Intereſſe 3 bis 8 Pflaſterun 4 
Schack von Wittenau wird „Praktiihe Erfahrungen bei der Erhebung noch unbefeſtigten Wegeſtrecke von Kusnierz bis Kozuszowo baben 


TTTTTCTCTCCCTCCVCCCCCC Sm; Snese Der nROTulegene 
2 Ortſchaften ſoll auf eine baldige Pflaſterung des Weges 
A. In den Vorſtand des „Allgemeinen Verbandes deutſcher alen f = 8 


n | Kusnierz-Kozuſzkowo hingewirkt werden. Das Wege⸗ 
Laudkrankentaſſen wurden u. a. gewählt: Landſchaftsrat Voigt⸗ bereits aulgeſtellt und der Provinz zur Prämiierung 
Sittigseichen und Kreisbaumeiſter Paetzold⸗Schildberg. 00 M. D 


zk Schülerwanderungen. Die „Pufener Vereinigung für Schüler: 
wanderungen“ veranſtautete geſtern die erſte gemeinſame Wanderung. 
Von herrlichem Frühlingswetter begünſtigt, fuhren um 8.25 Uhr 
vormittags gegen 500 Kinder, geführt von ihren Lehrern und 
Lehrerinnen, mit einem Sonderzuge nach Luban bzw. Unterberg, und 
von dort aus unternahmen die einzelnen Gruppen Wanderungen durch 
die Wälder. Die Rückfahrt erfolgte wieder mit einem Sonderzuge 
um 6 Uhr nachm. von Unterberg aus. Außerdem wanderten noch 
andere Gruppen nach Narienberg und Rofen “nen und ferner nach 
Schwerſenz, fo daß im ganzen am geſtrigen Tage etwa 600 Kinder 
von den Mitglie ern der Poſener Vereinigung für Echllerwanderungen“ 
in Gottes freie ſchöne Natur hinausgeführt wurden. 

P- Wer kennt den Toten? Am 15. d. Mts. wurde bei 
Noenigsfelde, Kreis Neutomiſchel. die Leiche eines unbekannten 
Mannes gefunden. Größe 1.65 — 1.68 Meter, etwa 45 Jahre alt 
hellbraune Haare. rötlicher Schnurrbart, blaue Augen, abgetragener 


Ba. a 

# Senehmigte Namensänderung. Dem Lehrer Fimmel in 
Kallſzkowice iſt vom Regierungspräſidenten geſtattet worden, anſtatt 
8 Fimmel fortan den Namen „Fürſtenberg“ 
zu führen. 

epv. Goangelifher Volksverein. Der Evangeliſche Volks⸗ 
derein hielt geſtern abend im Hotel de Saxe ſeine Monatsverſammlung 
ab. Superintendent Staemmler hielt einen Vortrag über die 
Entwickelung der evangeliſchen Kirche und ihrer Verfaſſung. Auch 
auf die Geſtaltung des evangeliſchen Lebens in der Stadt Poſen ſelbſt 
feit der Zeit der Reformation ging der Vortragende ein. Beſonders 
beleuchtet wurde auch der jetzige Stand der evangeliſchen 
Landeskirche in ihrer Verfaſſung und ihren praktiſchen gottes⸗ 
dienſtlichen Eurichtungen. An den Vortrag ſchloß ſich eine ſehr 
lebhafte Debatte an. Erörtert wurde z. B. die Frage. warum die 
kirchlichen Arbeiterkreiſe nicht Runge und ſtärker in den kirch⸗ 
lichen Körverſchaften vertreten ſind. ie ſich feſtſtellen ließ. liegt der 
Grund meiſtens darin, daß aus dieſen Kreiſen heraus nicht die not⸗ 
wendige Vorbedingung erfüllt wird, ſich in die kirchlichen Wählerliſten 
-eintragenzu laſſen; ohne dieſe Bedingung iſt aber ein Eintritt in die 
kirchlichen Körperſchaften nicht möglich. An ſich iſt es natürlich nur 
zu begrüßen, wenn die kirchlich intereſſierte Arbeiterſchaft auch im 
Verfaſſungsleben der Kirche zur Geltung kommt. Darum ſei auf 


Von leiner Zeitung abgedruckt. — In England wird das Heer, 
nicht minder — Das Kabinett ſcharf Durhgefiebt; — Beim Offi⸗ 
tg 5 find Zylinder — Als Frühiahrsmode ſehr beliebt. 
Villa, der mexikan ' ſche Würger, — Dankt ab. Auch Fiskus hält 
I ſtill. — Und neue Laſten ſtehn dem Bürger — Nicht mehr 
ebor . . . . April! April!! — Von heut an ſchickt kein Korps 
der Ruſſe — Mehr weſtwärts (was den Frieden Ki); — gu 
ſachverſtändigem Beſchluſſe — Zeigt ſich der Goethebund geſchickt. 
— Auch Ae A ſich jedenfalles — In alles, was Europa 
will. — April, April! Geſchickt wird alles — In den April ge⸗ 
ſchickt! Aprill! 

* Eigennützig. Verleger: „Sie müſſen 0 bei Ihren Schil, 
derungen etwas mäßigen, Herr Blutfleck! Es ſind junge Leute 
durch die Lektüre Ihres letzten Romans nämlich zu Verbrechern 
geworden und ins Zuchthaus gewandert Dadurch haben wir 
mehrere von unſeren treueſten Abonnenten verloren!“ 

* Ter Anti Lärmperein. „Ja, jetzt haben wir einen Anti⸗ 
Lärmverein gegründet,“ ſagte der Mann, der die Nerven jeiner 
Mitbürger behüten wollte, ſtolz. — „Und was werden Sie zur 
Förderung Ihrer Ideen tun?“ — „Das erſte iſt natürlich, daß 
wir das Publikum für unſere e interejlieren, Aber keine 
Sorge, wir haben ſchon ein halbes Dutzend Redner und eine 
Muſikfapelle angeſtellt!“ 


mitteilungen des Poſener Standesamtes. 


Gorki—Ciechrz durch den Kreis wurde zugeſtimmt. Vom lan 
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flaſche ohne Inhalt, eine Flaſche Karbolwaſſer, ein reines Leinenhemd 
ein Pack Verbandwatte. deren Umhüllung die gedruckte Aufichrift 
trug: Apotheke zum weißen Adler von Hugo Roeſtel in Buk. Zweck⸗ 
dienliche Mitteilungen über die Identität des Verſtorbenen erbittet die 
Kriminalpolizei. 

P. „Raſch tritt der Tod den Menſchen aun.“ Der Depotarbeiten 
Julius Junglewicz erlitt genern vormittag gegen 71, Uhr in 
der St. Adalbertstraße, als er ſich auf dem Wege zur Arbeitsſtätte 
befand, einen Schlagauſall. Er ſtürzte zur Erde und verſtarb nach 
kurzer Zeit. Die Leiche wurde in das Stadtkrankenhaus gebracht. 

P. Unfall durch eigene Unvorſichtigkeit. In der Friedrichſtraße 
wurde geſtern nachmittag gegen 5 Uhr ein Arbeiter aus eigener Un⸗ 
vorſichtigkeit von einem Automobil umgefahren und am Kor fe ſowie 
an der linken Hand leicht verletzt. 

P. Alarmierungen der Feue wehr. Die Feuerwehr wurde im 
Laufe des geſtrigen Tages, wie folgt. gerufen: um 12 /, Uhr mittags 
nach Südſtraße 6. wo in den Lagerräumen einer Südfruchthandlung 
die Berſchalungen auf unaufgeklärte Weiſe in Brand geraten waren; 
um 6 Uhr nachmittags wegen eines Gardinenbrandes nach Ziegen⸗ 
ſtraße 24; gegen 11 Uhr abends nach Hedwigſtraße 14, wo in einem 
Kelter ein Brett in Brand geraten war, das einen dichten Qualm 
verurſachte. 

P. Feſtgenommen wurden: ein Bettler; ein Betrunkener. 

p. Geſtohlen wurden von dem Feldbahngleisſchuppen hinter dem 
Warſchauer Tor 370 Deckleiſten 3,10 Meter lang und 5 Meter breit. 
Zweckdienliche Nachrichten erbittet die Kriminalpolizei. 


* Schroda, 31. März. Beim Fleiſchermeiſter Szymanski 
wurde in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag eingebrochen; 
es wurden ihm 10 Schinken geſtohlen. Es iſt dies innerhalb 
kurzer Zeit hier der zweite Diebſtahl. 

Schrimm, 31. März. Heute früh wurde hier einem Hotel ⸗ 
tohlen. Der Ver⸗ 

e ver⸗ 
ſe, um das 


rozent, in den ländlichen Peifhenen 62 Prozent der Maß⸗ 
tabſteuern zu erheben. Hierauf erfolgten verſchiedene Wahlen. 
infrage bezüglich der Bepflanzung der neuen aer e 

ei, 


Marianng Rychlicki, 9 Jahre. Glaſer Valentin Leſinski, 
85 Jahre. Müller Franz Smolibowski, 73 Jahre. Leokadia 
Sen 3 Monate 28 Tage. Witwe Marie Kliſzkowial, geb. 
Szalata, 62 Jahre. 


Anzug, zerriſſene Lederſchuhe. In den Taſchen hatte er u. a. eine und 172000 M. des Landes zugrunde zu legen. Es wurde be⸗ 
blaue Kaffeekanne mit vier Stückchen Wurſt. eine kleine Schnap⸗ 1 an Kreisabgaben für 1914 wie bisber in den Städten Ban 1 a 
57 i Sterbefälle, 


luf eine 2 N { Ch 
Strelno— Annaberg teilte der . mit, daß beabſichtigt 


die Chauffee mit Kirſchbäumen zu bepflanzen. 


gneues vom Tage. 
Berlin, 1. April. 

Eine Familie unter Pockenverdacht. In das Virchow⸗ 
Krankenhaus wurde Dienstag abend der Klempner Graßmann 
mit ſeiner Frau, ſeiner Schwägerin und ſeinen beiden Kindern 
eingeliefert, da der Verdacht beſteht, daß ſie an den echten 
Pocken erkrankt ſind. Die Bewohner des Hauſes, in dem die 
Familie wohnte, wurden einer Schutzimpfung durch den Kreide 
arzt unterzogen. a 5 2 

Der verſchwundene „Theaterdirektor“. Zu einer Gaſtſpiel⸗ 
reife nach Südamerika verpflichtete vor einiger Zeit ein 
Mann, der ſich Direktor Mendel nannte, eine Anzahl Schau⸗ 
pieler, die er in ihrem Stammcafe in der Friedrichſtraße aufge⸗ 
ucht hatte. Die Bedingungen waren jo glänzend, daß die Künſt⸗ 
ler mit Freuden darauf eingingen. Bevor es aber dazu kam, 
daß der Direktor ihnen den Vorſchuß aushändigte, geriet er zu 
feinem Leidweſen in eine augenblickliche Geldverlegenheit, weil 
die Sendungen des angeblichen Hauptdirektors noch nicht ange⸗ 
kommen waren. So mußten einſtweilen die Künſtler mit einem 
kleineren oder größeren Darlehen aushelfen. Da Mendel mit 
jedem einzeln verhandelte, ſo wußte keiner etwas vom anderen. 
Erſt als der Herr Direktor das Stammcafs nicht mehr beſuchte, 
kam es an den Wa e alle einem gewiegten Gauner zum Opfer 
ara waren. Man forſchte nun nach jeinem Verbleib und 
erfuhr, daß er verſchwunden war. weil die Kriminalpoli⸗ 
1 ihn nach Moabit gebracht hatte. Er wurde als der Artiſt 
eopold John feſtgeſtellt. ä hr 3 

Erſchoſſen und ertränkt. In der Nähe des Kaiſer⸗Wilhbelm⸗ 
Turmes fanden Schiffer die Leiche eines Mannes. An der 
Stirn wies der Tote eine Schußwunde auf. Wahrſcheinlich hat 
ſich der Selbſtmörder, im Waſſer K in die Schläfe geſchoſſen 
und iſt dann in den Fluten verſchwunden. Über die Perſönlich⸗ 
keit des etwa zwanzigjähr igen Menſchen konnte noch nichts er⸗ 
mittelt werden. Die Leiche wurde nach dem Gelbitmörderfried- 
hof in Schildhorn gebracht. 


8 Selbitmord aus Wohnungsnot Ein 37jähriger Arbeiter 
in Duisburg Vater von ſieben minderjährigen Kine 
dern. beging Selbſtmord, indem er ro vor einen D-Zug warf. 
Auf der Wohnungsſuche war er überall wegen der großen 
Kinderzahl abgewieſen worden, und angeſichts der be⸗ 
vorſtehenden Ausſetzung ſeiner Familie auf die Straße ging der 
Mann in den Tod. 

8 Kaiſerliche Spende für das Kieler Studentenheim. Der 
Kaiſer ſpendete aus ſeiner Privatſchatulle 15000 Mark zur in⸗ 
Kreistage. neren Ausſchmückung des am Kieler Kriegshafenufer idylliſch ge⸗ 

/c ( / 
ſtändehaufe der Kreistag des Kreiſes Liſſa unter dem Vorſitz des 15 5 Selbſtmord eines Unteroffiziers. Ein mit der Beaufſich⸗ 
Landrats von Kardorff. Die Verhandlungen wurden mit tigung eines Gefangenentransporks betrauter n des 
Mitteilungen eröffnet, denen entnommen ſei, daß das Rittergut e e Nr. 58 erſchoß ſich in Köhn als er 
Saake parzelliert und in die Landgemeinde Neu⸗Saake umge⸗ ah entwichenen efangenen nicht mehr einholen konnte. 
wandelt worden iſt. Der Wert der Hand» und Spanndienſttage 9, Ein Vater von 17 Knaben. Den Rekord der knabenreichen 
wurde erhöht und auf 2 bzw. 7 Mark ſeſtgeſezt. Die übernahme] Jamilien hat unſtreitig die 2 des Vergmanns Krege 
der dauernden Unterhaltung der Wege Groß. Tworſewitz—Dam⸗] mer in der Be DRalE bei Buer in Weſtfalen inne. Nach⸗ 
biſch—Reiſener Chauffee, Dambitſch.—-Neuguth—Kankel und Pawlo- dem der Klapperſtorch in ununterbrochener Reihenfolge alljähr⸗ 
witz—Neuguth der Pan egeni er wurde unter den vorge⸗ lich mit einem Knäblein erſchienen war und der Kaiſer und der 
legten Bedingungen beſchloſſen. Dem Austauſch einiger dem | Nronprin bei dem ſiebenten und achten Sohne Patenſtelle über⸗ 
Kreſſe gehörigen Parzellen in Polniſch⸗ Poppen und Retſchte wurde nommen hatten. ließ Gevatter Adebar in ſeiner alten Gewohnheit 
zugeſtimmt. Ein weiterer Beſchluß ging dahin, daß bei dem auff nicht nach. Jahr für Jahr brachte er einen ſtrammen Junen. 
Kündigung angeſtellten Kreisbeamten von dem Nechte der Kündi⸗ und jetzt hielt er mit dem ſiebzehnten Knaben Einkehr bei der 
gung nur bei Vorhandenſein eines wichtigen Grundes Gebrauch Familie Kretſchmer. 
ge werden darf. Zu den Baukoſten des Weges von Groß⸗ 8 Selbſtmord im Koffer. Auf ſonderbare Art verübte in 


Ariefkaſten der Schritfleitung 
„Zoologiſcher Garten.“ Ihr langes Eingeſandt, durch das 
Sie die Wiederherſtellung einer Kolonnade im Zoologiſchen Gar⸗ 
ten wünſchen, um dem Publikum Schutz bei Regen zu gewähren, 
ohne daß es auf den Genuß der Muſik verzichten muß, und durch 
die im Sommer der Geruch ans dem Tiergarten, wenn der Wind 
aus der Richtung desſelben kommt, ferngehalten wird, können N 
wir nicht aufnehmen. weil es erſtens ohne Unterſchrift : solche 
Zuſchriften von uns aber grundſätzlich nicht berückſichtigt werden, 
und weil zweitens derſelbe Wortlaut ſchon vor einiger Zeit in 
einer anderen hieſigen Zeitung geſtanden bat, wir aber qu⸗ 
ſchriften, die mehreren Ze gen zugehen, nur dann aufnehmen, 4 
wenn fie uns nicht gehen als anderen Zeitungen, fen er 
dern gleichzeitig. 5 
E. v. B. in 2. Ja. denn Beamten, Perſonen des Soldaten 
ſtand s und ſonuigen Angeſtellten die ſich nach Beendigung ihres 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungsverbältniſſes in den deutſchen Schutz ⸗ | 
gebieten niederlaſſen, kann der Betrag, der ihnen für die Heimreife N 
zuſtehenden Vergütung als Anſiedelungsbeihilfe gewährt werden. Vom | 
1. April 1914 ab fol dieſe Vergünſtigung auch den Poſtbeamten zu 
teil werden. } 
Wette Ein großer Teil der Oberlandesgerichte und das 
„ ſtehen auf dem Standpunkt, daß Mau⸗ 
ſcheln, gleichgültig, ob mit, ob ohne Aßzwang, ein ſtrafbaxes 
Glücksſpiel iſt. Andere Oberlandesgerichte, das Kammergericht 
vecrireten den Standpunkt, daß Mauſcheln ohne Aßzwang mit be⸗ 
8 Einſätzen nicht als Glücksſpiel zu gelten braucht. 
nter die Glücksſpiele werden alle diejenigen Kartenſpiele ge⸗ 
rechnet, bei denen der Gewinn mehr oder weniger vom Zufall 
abhängt. Hierzu gehören u. a. Schleſiſche Lotterie (Gottes Segen 
bei Cohn), 17 und 4, Kümme blättchen, Pokern. 
M. P. Nur Beamte, Elementarlehrer und Kirchendiener, 
die vor dem 1. April 1909 als Beamte angeſtellt geweſen 
ſind, haben das Steuerprivileg zach altem Recht. Zur Anſtellung 
im Kommunaldienſt gehört in jedem Falle die Aushändi⸗ 
gung einer Anſtellungsurkunde. Iſt dies nicht der Fall ſo liegt 
ein Beamtenverhältnis vor. Mit die informatoriſche Beſchäfti⸗ 
ung im Staats dienſte erfolgt, fo kommt es auf den ſpeziellen 
ZJall an für die Entſcheidung der Frage, ob ein Anſtellungsver⸗ 
hältnis dadurch begründet worden iſt oder nicht. 
g Leitung: E. Ginſchel. 

Verantwortlich: für den yolitiihen Teil und die polniſchen 
Nachrichten: Paul Schmidt: für das Feuilleton, den Handelskeil 
und den allgemeinen unpolitiſcher Teil: Karl Peeck: für die Lokal⸗ 
und tt 0 R. 1 er; für den Anzeigen⸗ 
teil: E. Schrön. Rotationsdruf und erlag der Oſtdeutſchen 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 


Schlus des rede fonellen Files 
eee 
Heſchäfllietze Milteitutger⸗ 
Nicht mit Unrecht nannten die Alten das natürliche Fachinger 


Waſſer: einen jungen Bronnen, der den Menſchen von mannig⸗ 
fachen Mißbehagen zu be reien berufen ſei“. 


ỹ‚lf . ß 7q—‚ 

Eine Ratte frißt jährlich für etwa 5 M. Futter. Dazu 
kommt, daß die efigen Langſchwänze Seuchen verbreiten. Trichinen, 
Tuberkuloſe und Peſt, Ferkel und Geflügel überfallen und ſogar 
Kinder nicht verſchonen. Das beſte Vertilgungsmittel iſt, wie uns die 
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen ſchreibt. das Ratin. 
Das ſeibe iſt von dem Herrn Polizeipräfidenten. laut Polizei⸗Verord⸗ 
nung vom 2. März d. Is. zur Ausſegung angeordnet und in Dro⸗ 
erien und Apotheken ſowie bei der Verſuchsſtation und Lehranitalt 
für Molkereiweſen der Lanwirtſchaftslammer für die Provinz Poſen 
in Wreſchen erhältlich. (Siehe Inſerat.) 


29. d. Mts. iſt in die Wohnung des Kreisrendanten 
eingebrochen worden. In der Stub 


darauf ſchließen läßt, daß auch da ein Aufbrechen verjucht worden 
iſt. Aus dem unverſchloſſenen Büfett ſind die dein ener 
ER ae Flaſchen mit Getränken geleert und eine Flaſche Arak 
geſtohlen worden. Geld uſw. hat der Dieb nicht gefun en, auch 
ſonſt nichts mitgenommen. 

*Pleſchen, 31. März. Die Aufnahmeprüfung an der hieſigen 
Königlichen Präpgrandenanſtalt fand am Donnerstag und ie 
tag v. M. Statt. Von den 27 in die Prüfung Eingetretenen wur⸗ 
den 23 aufgenommen, und zwar 21 für den Untere und 2 für den 
ittelkurſus. 


Tworſewig über Dambitſch bis zur Liſſa⸗Reiſener Chauſſee ſoll[ Dresden die 51jährige Privatiere Eliſe Jäppelt Selbstmord. 
die Gemeinde Dambitſch vom 1. April 1915 ab mit einem ein-] Sie war Aa e Pak ſollte in re Bellanftalt 927485 
maligen Zuſchuß von 6000 M. oder einem 10 Jahre lang zu werden. Aus Jurcht davor kletterte ſie in einen großen Koffer 
zahlenden Jahresbeitrage von 720 M. herangezogen werden, der und ließ das Schloß zuſchnappen, jo daß fie erſtickte. 


„Osram“! — Ueberall erhältlich, Auergeselischaft, Berlin 017, 


140 b) Achten Sie immer auf die Inschrift 


An⸗ und Abmeldungen 


be Anmeldungen 


für alle Krankenkaſſen nach den neueſten Vorſchriften 


ſind zu haben. 
Oſtdeutſche Buchdruckerei 
u. Berlansanitali Akt.⸗Geſ. 


Poſen, Tiergartenſtrane 6, 
Filiale: St. Martinſtraße 62. 
Telephon Nr. 3110. i 


6 Dir. Lotte Adamski. Langiähr. Lehrerin un 


Süd d. Hohenzollernstrasse #0. 
Breslau — Ausf. Prospekt kostenlos. — 


Saatwalzeneggen 
mit Transport-Dorrichtung (Modell 191 
dient dazu, verkrusete Rüben: und Weizenfelder 


aufzubrechen und eispart in vielen Fällen das Be- 
hacken der Felder. 


Rechtzeitige Bestellung erbeten. 


— — 


Untergrundpacker 


für Gespann-, Motor- und Dampfpflüge, leichte und 
schwere Ausführung, in bewährter, vielfach ver- 
besserter Konstruktion. 6b 


Scheibeneggen 


mit 2 Stellhebeln, in verschiedenen Grössen. 
Orientierende Prospekte giatis und franko. 


dehrüder Lesser, Posen 


Maschinenfabrik. 


Vornehmes Tüehter- um Haushıltungssensional _ @ 


—+ »Pofener Tageblaf. I— ; 


Sitzung der Stadfverordneten zu Po 


90 90 6 ofen x 
am Donnerstag, dem 2. April 1914, nachmittags 5½ Ahr, 
Tagesordnung: — 2 
1. Wahl von Armenräten und Armendeputierten. * 
2. Pflaſterplan für 1914. 
3. Herſtellung der Anlagen am Nordring. 


; N ; 4. Antrag auf Abänderung der Umſatzſteuer⸗Ordnung. 
Erstklassige bayrische Biere 5. Altea auf Abänderung der Berriebsfteuer-Drdnung. 


2 j 


6. Feſtſtellung von Voranſchlägen für 1914. 
G 1985 t 7 Feſtſtellung des Hauptetats und der zu erhebenden Gemeinde⸗ 
Sener ung: leuern für 1914. f 
Mets 8 8. Renovierung des alten Wachtturmes im Hofe der Hauptſeuer⸗ 


wache. 
9. Interpellation des Herrn Prof. Dr. v. Karwowski wegen des 
katholiſchen Religionsunterrichts. Y 
10. Verkauf von Jerſitz Blatt 78 und 79 an Heren Aumüller. 


Dampfpflug⸗Apparat, 


bewährtes deutſches Fabrikat, 12 pflr. Compd., ſehr gut 

erhalten, erſt ſechs Jahre im Gebrauch, will ich wegen 

— — meiner Pacht für jeden annehmbaren Preis 
ufen. 

> Lieferung bald od b U A 

Gefl. . —.— — je * d. Bl. E 


en |UHARMONIUNS: 


Spez.: Von jedermann ohne 


A. Gerstenkorn 


Hotel Altes Deutsches Haus, St. Martinstr. 45 
Inh.: Hugo Deimert. 


Vertretung für Gnesen: 
Th. Josephsohn, Biergrosshandlung. 


Paul Wol 0 ſſ Sof. Astimm. zu 
Brimenpinger,| ze Mieneua Summerprofen en 


einen Teelöffel voll in 1 Liter Waſſer Billardiud), feine Damentuche 
löfen und damit begießen. in u. Cheviols zu mod. Kleidern ver 
billig jed. Maß. Proben frei. 
Max Niemer, 
Sommerfeld N L. 30. 


beſeitigt vollſtändig der Harmoniums in all. Lang. 
garantiert unſchädliche 1000 d. Welt singen ihr eig. Lob. 


Spezialcreme ange besonders billige Haus-In- 
ans b 


„poſenda“ Nr. II n 


Pa . y . 
wiſſenſchaftlich erprobt. Tauſende 0 ili nl eier 
Anerkennungen. 
Original⸗Doſe M. 1.50, Porto 20 Pf.] in Waggonladungen und kleineren 
nur echt Poſten offeriert 


St. Martinſtraße 62 Loebel Lewin, 


bei Theodor Müller. Bofen O 1. 51363 
Fernſprecher Nr. 4261. 


— Scmlccc: Ne lo 
Achtung! Betrifft polizeiliche Verrügung. 


RATTEN N 


and Mäuse sterben ausserhalb ihrer Schlu fwinkel nach N 
dem Gebrauch von DANYSZ VIRUS, 7 —. im Pasteur- 
institut, Paris. Für andere Tiere 
und Menschen unschädlich. 1 Tube 
M.2.—, b. mindestens3Tuben M. I. 75. 
Für gröss, Anwendungen In fluss. Form. iR 
Deutsche DANYSZ 
VIRUS Gesellschaft 


BERLIN 
Bllowstrasse 19 


Schachteln à 1 20. 60 und 30 Pf. ſende 
Paul Wolff, Drogenhandlung, 
Wilhelmplatz 3. 


Kartoffel-Sortier- und 
Reinigungs - Maschine. 


Gesetzlich gesch 


Lieferung auf Probe! Hoher Rabatt! Franko-Lieferung! 
an Ein Gutachten von Dielen: was 
Dom. Radtschütz bei Adelnau, 12. 3. 1911. 

Mit der bezogenen „Crosna“-Sortiermaschine bin ich 
sehr zufrieden. Ich ziehe diese Maschine allen mir be- 
kannten Martoffel-Sortiermaschinen vor. „Crosna“ sortiert 
sehr gut, ohne die Kartoffeln zu beschädigen. Besonders 
ist der leichte Gang der Maschine hervorzuheben. (23b 

Osk. Brauer, Rittergutspächter. 


Paul Seler, Posen, . 


Brauerei Kobylepole-Posen | 
Telephon 3192. 
Spezial-Ausschank für Posen: 


In Drogerien erhältlich, 14918 


898 Lage. © 
Juli 


der (gg 


Anmeldungen zur Vorbereitung . 


für die Einj.-Freiw., Prima-, Abitur- und Fähnrichsprüfung, 
sowie z. Eintr. in die versch. Klassen höh. Lehranstalten werden 
in den Ferien tägl. von 9—1 u. 3—6 Uhr im Sekretariat Kohleis- 
strasse 22 (Fernspr. 1961) entgegengenommen. Sprechst. des 
Leiters tägl. 12—1 u. 5—6 Uhr. Soeben bestanden wieder 
20 Schüler die Prüfungen. (Abitur, Prima, Einj, u. UN—UM), 
Prospekte gratis durch das Sekretariat. 


Heimannsche Vorbereitungsanstalt. 
ä > Yorbereitungsanstalt 


| Dr 0 udenatz (auch für Damen) 


für d. Einjährig-Freiwilligen- u. Fähnriehprüfung, die mittleren u. 
oberen Klassen aller höheren Lehranstalten bis zum Abituriumeinsehl. 
Breslau li, Neue Taschenstr. 29. 


Abgesehen von den Prüfl. bis Untersekunda einschliesslich 


1380 für die 3 obersten Kl. (O. II, U. I, O.) 


Abiturienten 
A 1918 u. 14 bish. bestanden 100 Zöglinge die Prüfungen, zu 


:: Einjährige und Fähnriche :: 
denen sie in der Anstalt vorbereitet wurden. [M110 
Prospekt dırch Dr. Gudenatz, 


bestanden 
f bisher 
allein sehon 


N Streng geregeltes Anstaltspensionat 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


Dr. J. Wolff: Vorbereitungs- Anstalt 


zer. 1903, f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.- Seekad.-, Prim.-u. 
Abitur.-Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Sekunda einer höh. Lehr- 


anstalt. Streng gereg. Damenkurse f. d. Prima 


Pensionat. Besondere i u. Abitur. 
Bish bestand. Prüfli 

92 2 8 5 725 in 108 Abiturienten. 
1912 u. 1913 best. 186 5 dar.: 43 Abitur. (dar. 20 Damen), 
24 für OI u. UI (dar. 1 Dame), 60 für 
.I u. U II, 16 f. die übrig. Klassen u. 42 Einjährige. 
ne Prospekt. "WE Telephon Nr. 11687. 


Hald- Fgädagogium PM obien Bere 
Mod Vorschule, Ber. Breslau 
3 Land- Ser Sicherst. Förderung 
erzio- o Zurüekgebliebener 
hungs inkl. aller Zeitersparnis! 
heim Schulgattung, Streng geregeltes 
in Einjähriges, Internat u. Arbeits- 
herrl., Vorderen stund. unter Aufs. 
98- . 5 8 des Direktors 
sunder für die oberen Dr. Scharla. 


Rlassen. Telephon 77, 


Zahn-Klinik 
J. S. Koch 
ehemaliger Assistent des Professors Dr. Theodor Bohosiewiez 
in Lemberg und Volontär des K. K. Universitäts-Zahn- 
Ambulatorium zu Lemberg. 

Posen O1 — Schulstrasse 13. l. Etage — Ecke Peiriplatz. 
Sprechstunden vorm. von 9—12 und nachm. von 2—9, 
an Sonn- und Feiertagen vorm. von 9—1. 


— Voſener Tageblaft. — 


N Das Weihnachtsbuch für jung und alt! 
Die (Wunder der Matur 


Schilderungen der intereſſanteſten Natur- Schöpfungen ö 
und Erſcheinungen in Einzeldarftellungen 
Unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner 


Mit ca. 1500 Illuſtrationen, darunter 180 bunten Beilagen 


Seit langem bat kein Werk bei Publikum und Preſſe jo bervorragendes Intereſſe erweckt wie 
„Die Wunder der Natur“. Der Gr jerfür iſt in den Wünfchen und Zielen der gegen- 
wärtigen Seitſtrömung zu finden, die allen naturwiſſenſchaftſi größte Beachtung 
entgegenbringt, Beſonders Jei die Reichhaltigkeit und 0 Pi der behandelten Stoffe aus 
allen Sebieten der Natunwiſſenſchaften derdorgehoden, ſowie auf die bochbedeutſamen Slluftrationen 
bingemiejen, Naturaufnahmen von ſolcher Creue und Vollendung wurden bisher noch nirgends 
geboten, und nur die Jufamm it der bedeutendsten Sorſcher aller Rulturländer der Erde 
* konste. es ermöglichen, ein jo wertvolles Material in diefer Vielgejtaltigkeit darzubieten = 


In 3 hocheleganten Prachtbänden à 16 Mark 


Das Werk ift in 3 Bänden komplett Jeder Band bildet für ſich ein abge= 
Su beziehen durch alle Buchhandlungen  Jchloffenes Ganzes u. ift einzeln käuflich 


Berlin W 57 Deutſches Verlagshaus Bong & Co. 


IF ibrit⸗ dumpfe Soll 
u. Speiſe⸗Kartoffeln 


kauft zu höchſten Tagespreiſen 


Kartoffelflocken 


offeriert billigſt (154b 


Emil Frühling, poſen, 
Korkoffel⸗Großhandlung. 
Telephon 3099. 
Telegr.⸗Adreſſe: Saatkartoffel. 


Jahrelang ſchön 


erhält man Linoleum, Parkett- und 
lackierte Fußböden mit [7966 


Gumiol-Politur 


17, Ur. 1.50, ½ Ltr. 2,50, 5 Ltr. 10.— 
Paul Wolf, Wilhelmsplatz 3. 


7 


0 rg * 
ATEN FEE 
Patont-Bureau Knop & H 

Posen, Altiorc*r. 8. Tel. 1735. 


r a il eee a lc eee 0 2 
Sein Leben verlängern Ludwig Kralik 
ga fan jeder durch eine rationelle Ernährung. Prof. Metſch⸗ Vorm. 


nikoff. Paris, hat füngſt nachgewieſen, daß die Alters: 
erſcheinungen größtenteiis durch Darmfäulnisbakterien hervor⸗ 
erufen werden. Um dieſe zu beſeitigen, wie überhaupt zur 
Regulierung der Darmtätigkeit eſſe man regelmäßig Stettiner 
Simonsbrof, das von ärzlichen Autoritäten ferner für 
Zuckerkraake. Blutarme uſw. empfohlen wird. 


O Schustala & Co. 


g 5 Breslau V, Tauentzienplatz 7. 
Erhältlich bei Appel, lowins fi. 2 ien. 
c und Karosserien., 


Ae Original-Schustala- Wagen. 
5 Ausführg. sämtl. ins Fach schlagd. Renovierungen. Verlangen Sie Kat f 
Original „ Unterilp | 


Kartoffel - Pflanzloeh- B L U S 


und 
Zudsekmasehinen 

reinigt == 
ganz hervorragend als Spezialität billigst 


haben sich seit mehr 
HERMANN SAWADE 


als 30 Jahren in der 
Praxis glänzend be- 

Chemische Reinigungs- Werke u. Färberei 
POSEN 


währt und sind heute 
noch unüberiroffen. 
VerlangenSie billigste 

Theaterstr. Nr. 5 (Teleph.2707) St. Martinstr. Nr. 37 (Tel.1705) 

Gr. Gerberstr. Nr. 34 Helenenstr. Nr. 20 

dees r 1 94 ass) | Sapiehaplatz Nr. I D 149 MI 


Paul Seler, 


Posen, 
Colombstrasse 21. 


Preis-Ofterte von 
igstr. Nr. 17 (Teleph 1935) | Kronprinzenstr. MA b 


8 


Poſener! 


N Handel 


Tageblatt 


53. Jahrgang. 


Poſen, den 1. April 1914, abends. 


53. Jahrgang. 


Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 
Fe Berlin 31. März. 
a) Tägliche Preiſe für inländifches Getreide an den wichtigiten 
Markt⸗ und Börſenplätzen in Mark für 1000 Kilogramm. 
Stad 


Weizen | Roggen | Gerſte | Hafer 


| 
Königsberg u P. — 151—151½ — — 146—148 
Danzig 192 147—152½ — 143 156 
7 Thorn —— 2 ... — — — 
Stettin?) RER 8 — 153 — — 147 
Poſen .. »] 183-189 145150 8152160 148—150 
Breslau 179-181 145—147 sms 142—144 
Berlin. 0.0.0. 188—192 156½ — 149—179 
Hamburg 195—196 | 155—157 — 155—165 
danno ver — | — — — 
*) Feinſter Weizen weit über Notiz. 


o) Tägliche Börſennotierungen auf dem Weltmarkte 


im Mark für 1000 Kg. ausſchließlich Fracht. Zoll und Spefen. 
— —— ——— — — 


Weizen: 31. 3. 31. 3. 
Berlin 10b gr. „ „% % ER ne Mai 5 197 75 
5 Juli — 203 00 
Neuyort Red Winter Nr. 2. „| Xoto 106 Eis. 163 45 
5 Mai 11007 Ets. 155.55 
»Thicago Northern I Spring 92½ Cts. 142.65 
2 Juli | 87½ Cts. 131 95 
Lwerpool Red Winter Nr. 2 . mai 7 Sh. 2 d. 162.00 
8 Lieſerungs ware März 26.05 Fres. 211.60 
ſen⸗Peſt Lieferungswaree . April 12.66 Kr. 215.20 
Odeſſa Ulta 9¼0 3—4 90 Bel. einſchl. 

Bordoſpe en ] Voto 111 Kop. 145.60 
Buenos⸗Aires Lieſerungsware .. Mai 8.90 ctvs. p. 158 40 

Roggen: 
Berlin 712 hrt. I Mai — 161.25 
= 5 Juu — 163.75 
Ddeija 2 einſchl. Vordoſpeſen ... Loto 84 Kop. 11⁰ 2⁰ 

afer: 
Berlin 450 h... ] Mai — — — 
Juli — 157.75 
Mais: 

Berlin Lieſerungsw are I Mai — —.— 
Chicago Vieſerungsware „ 468½ Cts. 112,60 
Buends⸗Aires Lieſerungs ware. Juni 14.90 ctvs. p. 87,20 


©) Tägliche ausländische Oſſerten, in Mart für 1000 Kilogramm 
eimſchl. Fracht⸗Zoll⸗Speſen. 

Rotterdam: Werzen: Nedwiönter I, ſofort, —.— Mark, 
. U, fofort, 216.50 — 219,00 Manitoba I ſofort 221.50 M., 
1, fofort, 219.50 i.. Argent. Baruſſo 78 Kilogr. ſofort 216.50 M., 
auſtral., ſofort, 224.00 M., nordruſſiſcher, 77,78 Kilogr. nach Muſter, 
ofort, —.— Mart. Samara. 40 sttlogr., ſofort, 215 00. Mark, 10/15 

gr. —.— Aſow Ulka, 9 Bud, 39/30 Kilogr., April⸗Mal 21¼50, 10 
Pud 5. —.— M., Rumän., ſofort, n. Muft. 78/790 Kg. 21600 M. 
79/80 Kg., ſoſort, —.— M., norddeutſcher 78/79 Kg., ſofort, 195 00 
Mark. Noggen: nordd, 72/73, ſofort, 166.50 ., Südruſſ. 9 Pud 
10/15 Kgr., April⸗Mai, 166,50 M. rumän, 72/73 Kgr., ſofort, —.— 
Mark. Futtergerſte: Südruſſiſche 59/69 Kilogr., ſofort, 
123 00. Auguſt⸗September —.— M., Donau, 60/61 Kilogr., ſofort, 
126 50. Hafer: Nordrnuſſ. 46/47 Kilogr., Mai⸗Juni. 166,50 M., 
47,43 Kg., ſofort, —.—. Clipped, 38 Pid. —.—, La Plata, 46,47 Kg. 
ſofort, —.— Mark, 48 Kilogr., ſofort, —.— M. Mais: La Plata 
iofort, 140,50 Mark. Mai⸗Juni. 18300 Mark, Donau, ſofort, 
139 50 Novoroſſist, ſofort, — — Odeſſa, ſofort, —.— Mark. 


Poſener Pandelsberichte. 


aft 1. April. IProduktenbericht.] (Bericht der Lands 
wirlſchaftlichen Zentral⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 
weizen, guter, 189 Mark. Gelbweizen, guter. 187 Mark, Roggen, 
123 Pfd. Hol, gute trockene Dom.⸗Wake. 150 Mark, Braugerſte, 
ute, 150 Mark. ſeinere Sorten über Notiz, Hafer, guter, 148 M. 
Tendenz: ſch wach behauptet. 


ofen, 1. April. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Martine für den Bofener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 


prcns r ne Li. er, Weizen, guter 18,40 Mart mittlerer 16.50 
Mark. geringer 15,00 Mark, Roggen, guter, 14.70 wart, mittlerer 
13.60 Mark. geringer 13,20 Mark, Gerſte, gute 15.30 Mark, mittlere 
14.10 Mark. geringe 12.90 Mark: Hafer, guter 14.80 Mark. mittlerer 
13.90 Mark. geringer 13.40 Mark. 


Posen, 1. April. I Städtiſcher Viehhof.] Es waren aufge⸗ 
trieben: 125 Rinder, 669 Schweine, 249 Kälber. 5 Schafe. 4 Ziegen, 
— Ferkel: zuſammen 1052 Tiere. 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: 1. Rindern: 
A. Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen (Stiere) höoͤchſten 
Schlachtwerts, die nicht gezogen haben, —. —, b) vollfleiſchige, ausge ⸗ 
mäſtete Ochſen (Stiere) von 4—7 Jahren — — c) junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 42—45, d) mäßig genährte 
junge, gut genährte ältere 35—39 Mark. B. Bullen: a) vollfleiſchige, 
ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts 46—48, b) vollfleiſchige, jüngere 
42—44. c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 36—40 
Mart. C. Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige,ausgemäſtete Färſen, 
höchſten Schlachtwerts 45— 46. d) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe, 
höchſten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 40— 42. c) ältere, ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 36—40 dh 
mäßig genährte Kühe und Färſen 30—35. e) gering genährte Kühe und 
Fürſen 20—25 Mark. D. Gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) — . — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender feinfter Maſt 
—,—, b) feinfte Maſtkälber 64—68. e) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug⸗ 
kälber 57—62, d) geringe Maſt⸗ und gute Saugtälber 50—54 e) geringe 
Saugtälber 42—48 Mark. III. Schafen: A. Stallmaſtſchaſe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — . —. d) tere Maſt⸗ 
hammel gerrage Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe 38—43. 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchaſe) — . — Mark. 
B. Weidmaſtſchafe: a) Maſtlämmer — . —, b) geringe Lämmer 
und Schafe — — Mark. IF. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Ztr. 
Lebendgewicht 46 M., d) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
44—46, c) vollleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 42 —45, d) 
vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 41—44, e) fleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 39—41 M., N) unreine Sauen und geſchnittene 
Eber 39-44 Mk. — Milchkühen für Stück 1. Qual. — bis —. II. Qua⸗ 
lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stück —. — Mark. — Ferkel für Paar — — Mark. 
Schweine wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 44 Stück für 
46 M. 120 Stück für 45 M., 140 Stück für 44 M., 178 Stuck für 43 ME. 
57 Stück ür 42 M., 42 Stück für 41 M., 11 Stück für 40 M., 13 Stück 
für 39 M.. 1 Stück für 38 M. 6 Stück für 36 M. 
Der Geſchäftsgang war lebhaft. Der Markt wurde geräumt. 


Amtlicher Marktbericht vom 1. April in der Stadt Poſen 
der auf Grund des Min.⸗Erl. vom 30. 11.1908 erricht. Markt⸗Notier.⸗Num.) 


— 


4. Waren preiſe 
hödfter 8 häuſigſt. 
Preis reis Preis 


Gegenſtand 


Erbſen (gelbe) z. Koch. (ungeſch.) i. Großh. je 100 Kg. 
1 


Speiſebohnen (weiße). 35109 
ER 100 
Erbſen gelbe) z. Koch. (ungeſch.) i. Kleinh., 1 „ 
Speiſebohnen (weiße). 4 5 195 
R 5 
Eßkartoffein alte. . im Großhandel „ 100 „ 
> neue Pr » 100% 
Ehfartoffeln alte. . „im Nleinhandel , 1, 
= neue „ 1 
Heu altes e „ 100 * 
„ Mess ee An 
Stroh Richt⸗ „„ NEINOE 
„ Krumm⸗ und Preß . „100 „ 
Eßbuttee erer „ 1. 
FFC 
Hübnerele „1 Stück 0.08 
LE r en 


Auswärtige Handelsberichte. 


Berlin, 31. März. (Marktbericht über Kartoffelfabrikat. 
von der Deutſchen Stärke⸗Verkaufsgenoſſenſchaft e. G. m. b. 9 
NW. 7, Unter den Linden 57/58.) Während der abgelaufenen Berichts 
ſpanne war die Tendenz wie auch der Verkehr in Kartoffelfabri 
taten äpßerſt ruhig. ohne nennenswerte Anderung des Preis 
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ſtandes. Zweithändig find indes weſentlich günſtigere aba 
zum Einkauf geboten, jo daß die abgegebenen Notierungen über⸗ 
wiegend einen nominellen Charakter angenommen haben und einſt 
weilen überhaupt weni eee ein Umſchwung in 
dem herrſchenden Stillitend erbeigeführt werden kann. Die Be⸗ 
ſchäftigungsloſigkeit der verbrauchenden Induſtrien und die man⸗ 
1 5 Ausfuhr ſind die hauptſächlichen Urheber der unerquid« 
ichen Lage, denn von einer übermäßi oben, Produktion in 
dieſer Kampagne iſt nicht zu ſprechen, aß bei ſonſtigen nor⸗ 
malen Abſaßzverhältniſſen eine günſtige Entwickelung des Marktes 
nicht hätte ausbleiben können. A erben ange von Ware geital- 
teten ſich in der letzten Zeit beſſer, ſind jedoch hauptſächlich darauf 
zurückzuführen, daß die Fe das von den Fabriken für Ab⸗ 
nahme über März hinaus geforderte 2 möglichſt vermeiden 
wollen. Das einzia vorliegende Intereſſe iſt für Angedole auf 
recht entfernte Sichten. 0 . 1 
u notieren iſt frei Berlin für April⸗Mai: 
2 artoffelſtärke 
Mark, Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl, trockene ſehr gute, 18,75—19,25 
Mark, Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl, trockene, ge 14,50—16,00 
Mark, Bonbonſirup, 440, 23,75—24.25 Mark, pillairſirup, 440, 
weiß. 23,25 — 23,75 Mark, Capillairſirup. 420, weiß. 22,25—22,75 
M., Stärkeſirup, ſehr guter, halbweiß. 21,25—21,75 Mark, Capillair⸗ 
zucker, weiß. 22,25— 22,75 Mark, Derxtrin, beſter, gelb und wei 
25,50 — 26.00 M., 73 ſehr guter, gelb und weiß, 25,0025 50 M. 
Zu notieren fob. Stettin: Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl. 
beſte, 19.00 — 19,50 Mark. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl, ſehr gute 
18.501900 Mark. a 


Alles für 100 Kllogramm bei Poſten von mindeſtens 10 000 


Kilogramm. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


= Deutſche Bank. In der am Dienstag abgehaltenen Haupk⸗ 
verſammlung wurde die Bilanz für das Jahr 1913 genehmigt, die 
ſofort zahlbare Dividende auf 12% Prozent feſtgeſetzt und die 
Erhöhung des Grundkapitals um nom. 50 000 000 M. 
Aktien auf 250 000 000 M. beſchloſſen. über die Art der Bege⸗ 
bung der neuen Aktien iſt bereits früher berichtet worden. In 
den Aufſichtsrat wurden gewählt drei bisherige Mitglieder des 
Aufſichtsrats der Bergiſch⸗Märkiſchen Bank, ſowie u. a. die Herren 
eineken vom Norddeutſchen Lloyd und Eugen Schaltenbrand, 
orſitzender des Vorſtandes der Sopentahe ehe ie turnus⸗ 
mäßig ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrates wurden wie⸗ 
dergewählt. Zu dem vom Zentrum geſtellten Antrag auf Schaf⸗ 
fung eines Petroleumkartells, bemerkte Direktor von 
Gwinner, daß die Deutſche Bank zu einem ſolchen Antrag über⸗ 
2 0 keine Stellung zu nehmen habe. Wie lange die Abwicklung 


er Geſchäfte des Fürſtentruſts Zeit beanſpruche, 12 kaum voraus⸗ 
en r als 100 Mil⸗ 
um dieſe verfahrenen i Engagements 


uſagen. Man habe im vergangenen Jahre me 
lionen diefer Werte verkauft, 


einer Löſung näherzubringen. 


Berliner Schlachtviehmarkt. 

Berlin. 1. April. [ Schlachtviehmarkt.] (Amtlicher Bericht.) 
Auftrieb: 121 Rinder (darunter 66 Bullen, 4 Ochfen 51 Kühe 
und Färſen) 2452 Kälber, 762 Schafe, 15 165 Schweine. 

. Für 1 Zentner Lebend⸗ Schlacht 


Kälber: gewicht. gewicht. 
8 Doppellender feiner Maſte .. 95108 136—154 
bh feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt) . . „ 68-71 113—118 
e) mittlere Maſt und beſte Saugkälber. „ 60-65 100—108 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber .. 53-58 93-102 
e) geringe en j 2 . 4050 83 —91 
‘ 5 
a) Fettſchweine über 3 Zentner Lebendgewicht. 49 61 
b) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 5 
en v. 240—300 Pfd. Lebendgewicht 48 60 
e) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 
Kreuzungen v. 200—240 Pfd. u eu 47—48 59—60 
N vollfl. Schweine von 160—200 Pfd. Lebdgew. 46—47 57-59 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgew. 44—46 55—57 
1) Sauen „„ „ ML 54—56 
Marktverlauf: Vom kleinen Rinderauftrieb blieb nichts un⸗ 
verkauft. 


Kälberhandel glatt, verflaute aber gm Schwent en 
Der Schweinemarkt 


Börſen⸗Telegramme. 


Magdeburg, 1. April. [Zuckerbericht. 
Kornzucker. 88 Grad ohne Sak [Zuckerbericht.] 


8,80—8,87 


Nachprodukte, 75 Grad ohne Sack k... 6,85 — 7,00 
Tendenz ruhiger. 

Brotraffinade I ohne Car j 97*˙ 1 q 1I9,00—19 25 

Gem. Raffinade mit Sack 18,75 —19,00 

Gem. Melis mit Sack 13,25—18,50 


Tendenz: ruhig. 
Rohzucker 1. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg. Preiſe 
notieren für 50 Kilogramm 


a e Noten 
Nuſſiſch N 


und Kartoffelmehl, trockene, beſte. 19,25— 19,75 


für April 9,171, Gd. 9,22% Br. 
für Ma 925 Gd. 9,27½ Br. 
für Juni 9,30 Gd., 9,35 Br. 
für Auguſt 9.45 Gd., 9 50 Br. 
für Oktober⸗Dezember 9.50 Gd. 9.52 ½ Br. 
für Januar⸗März 9.65 Gd. 9.67 ½ Br. 
Tendenz: ruhig. — Wetter: unbeſtändig. 


Schnittwechſel: 300, Berlin, 1. April. 
1 3 


Privatdist.: 2½, 1 1. 31. 

Petersb. Auszahl. G. 481 ½ 215.40 Frauſtädt. Zuckerfab. 209.50 208.75 
RES 2.115114 215,35] Gasmotoren Deut- |121,601121.76 

Oſterr. Noten. . | 85.15. 85,15 Gerbfarbſtoff Reitner!261.75/261.00 


15, 85, 
215,45,215,45] Handelsg. f. Grundb. |152.00/153,50 


„„ kl. . 215,25½215,10 Harpener Bergwerk |184.30183,10 
40% Dtſch. Reichsanl. 98 60 98.50] Hasper Eiſen . . . 158,10 158.00 
Alm. Reichsanl. 86,70 86 60 Held u. Franke 162 9161.50 

o iſch.Reichsanl. 78.50 78.30) Herrmannmühlen . 147.75 147.75 
4% Preuß. Konf. . 98,50 Hoeſch Eiſen .. . 1323.001321.78 
3¼% Preuß. Konſ. 86.40. Hohenlohewerke . . 12040119 00 
30% Brei Konf. . 78,20] Kronprinz Metall . |256.50/257,00. 


497, Pof. Prov.⸗Anl. 94.25 94 50 Buderf. Kruſchwig. 233.00 233 00 


3% % P. Prov.⸗Anl. 83.80 83.80 Lindenberg Stahl . 169 50,169.00 
30% do. 1895 — Ludwig Loewe . . |336.00|336,25 
40% P. Stdanl. 1900 96.50 Loͤhnert⸗Aktien . 126 50/126 40 
4% do. 1906. . 96.25 96.50] Maſchinenf. Buckau 138.7538 00 


4% do .. 9520 95,25 Orenſtein u. Koppel 

n 90 19 80 90] Oſtels. Sprit.. 

% do. K.. . 78.75 78 25 Julius Piniſch 
30% do. Z. . 78,75 78 25 Rombacher 
4% N. P. Landſch. Pfb. 94,90 94,90] Rätgerswerke . . . 203 
3¼½% W. Nl. Pföbr. 84.70 84 60] S.⸗Th. Portl.⸗Zem. ? 


77 75 77 750 Schubert u. Salzer 38 
—.—Schuckert 1 
86,00 86.00 Siemens u. Halske 
96.800 Spritbank 4 
90 00 Steaua Romana 
93,10] Stettiner Bullan 
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3% do. 
4% Poſ. Rent.⸗Br. 
8½% do. 
4% D. Pfandbr. Anſt. 
4% ruſſ.unkonv. 1902 
4½% do. 1905. 
40% Serbiſche amort. 78 90 78.90 Union Chemiſche 
Türk. 400 Frks.⸗Loſe 167 00,168,00 B. Chem. Charlottenb. 3480034875 
4½ Pln. 3000 ev. 1000 89,50 89.75 VB. Köln⸗Rottw. Pulv.“ 336 50.335.25 
Gr. Berl. Straßenb. 151.0015100 Ver. Dt. Nickelwerke 295.50 293,50 
Poſ. Straßenbahn 168,00 168.25 Ver. Lauſ. Glashütten 383 00/383 00 
Orientb. Betr.⸗Geſ. . I Bogtl. Maſchinen 302.00 294.00 
Arge Dampfſchiff. 124.5012 0, Wanderer Fahrrad 367.5036450 
Hamb.⸗Südamerik. 162 90162 25 South Weit Aft.⸗Sh. 119 10,118.25 
Darmſtädter Bank 123.40 123 25 4½ Obi. Chem. Milch 100 00100510. 
Danziger Privatbank 123.2913075 Schleſ. Portland 156.0015575 
Dresdner Bank 51.501514 Schimiſchower Zem. 1+3 5016350 
Nordd. Kred. Anſtalt 125 80,125 80 Oſterr. Kredit ult. . 206, ½¼06.½ 
Oſtb. f. Hand. u. Gew. 128 25 128 00 Berl. Handelsgeſ⸗ ult. 164.163, 
Hugger Brauer. Boy. 136.10 136.10 Dtſche. Bank ultimo 263.864,00 
Nat.⸗B. f. Deutſchl. 110.80 110,5 Disk. Kommand.ult. 189, ¼8 189 ½ 
Akkumulatorenfabrik 343 00 310 00 Petrb. Int. Handelsb. 194/194 Us 
Adler⸗Fahrrad . 342,003 46,0 R. B. f. ausw. Handel 171.7817100 
Baer und Stein. . 145,00 443.500 Schantung⸗Eiſenb. 144.¾ 144% 
Bendix Holzbearbeit. 46,00, 4575 Lombarden ultimo 21.7 
3 Elekrizit. 122.50 122.50 Baltim and Ohio⸗Sh.“ 92 00 90,¾ 
B. M. Schwartzkopff 2 7.75,257 00 Kanada Pacifie⸗Akt. 

Bochum. Gußſt. . . 225.50, 225.100 Aumetz „Friede . 16300161. 
Breslauer Sprit. . 428.50 427,60] Deutſch⸗Luxemburg 133 11312), 
Chem. Fabr. Milch 264.75 264.0. Gelfenkirch. Bergw. 196.15,“ 
Daimler Motoren . 368,00 370.00 Laura⸗Hütte ult. 15400153 00 
Dt. Gasglühl. Auer 591,00 593 00 Söſchl. Eiſenb.⸗Bed. 85.0% 84. ½ 
Dtſch. Juteſpinnerei 328.50 328,50 Phönix Bergwert .24,%8 240% 
Diſch. Spiegelglas . 295,00 294.00 Rhein. Stahlwerke 162,ö 0. ¾ 
Dt. Waffen u. Mun. 605 00603 00 Hamb. Packefahrt 132, ¾ 32% 
Donnersmarck⸗Akt. 391.00 391.00 Hanſa Dampf. . 266,8 283,½ 
Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 174,00 176,40 Norddeutſcher Lloyd 124./½ 124. ½ 
Eiſenhütte Sileſia . 131.00 130.5% Edifon . . » . » 248,¼249.¼ 
Elektr. Licht u. Kraft 130.00 130.00] Gef. f. elektr. Unt. . 172, 173,½ 
Feldmühl Celluloſe |153,501163,001 Tendenz: ruhig. 


Berlin, 1. April. IBroduktenbericht.] (Amtl. Schlußkurſe). 
1. J 81. 1 
Hafer für Mai . 153.50 —— 
„ „ Juli. 157,25 157,75 
Mais amerit. mixed 
ruhig, für Mai. — -— 


Weizen, matt, | | 
„ für Mai. 196 50 197,75 
„„ Juli 202.25 203 00 
„Septbr. 195,25 195.75 


Roggen, matt, „ Juli. —— —— 

F „ für Mai . 160,25 161,25 Rüböl, geſchäftslos, 
r „ Juli . 162.75 163.75 „ für März —— —— 
„ „ Septbr. 159 75 160.7 „ Mai 65,80 65,80 
Hafer, matter, | = „Oktober — — 


5 75 8 en . — — nn mn nn nn * 
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